
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Felertage.
Bezugspreis monatlich Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig

Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugsyxeiſes

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den wöchentlichen Beine

Nerteſte Nachrichten
für Gcadt zered Kreis erſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage,
der vierzehn

tägigen Beilage

der Unterhaltungs
beilage

Garten Land und Herd und dem zwanglos erſcheinenden
Chroniſt von Merſeburg.

Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz
vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.,

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags
Fernruf; Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 325,

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.Kreis Mitteldeutſchland
ger

r. 43
Aufrüſtung ſtatt Abrüſtung

Der neue Abrüſtungsvorſchlag des amerikaniſchen Präſi
denten Coblidge iſt in der Weltpreſſe ſehr vielfach kommentiert
wörden, und er hat zunächſt jedenfalls bewirkt, daß das Abrüſtungs-
problem wieder einmal in den Vordergrund tritt, wobei zugleich deut
lich erkennbar wird, wie wenig die verſchiedenen Kabinette heute voneiner Abrüſtung wiſſen wollen Der Vorſchlag des Präſidenten
Coolidge bedeutete eine Ausdehnung der Beſchlüſſe der Waſhingtoner
Flottenkonferens vom e 1921722 auf die in dieſer Konferenz nicht
erfaßten Schiffsklaſſen. ekanntlich gelang es damals in Waſhington
nur, eine Kontingentierung für Großkampfſchiffe zu erreichen, und zwar
in dem Verhältnis von 5 5 3 1,75, wobei die erſten drei en
der Reihe nach Amerika, England und Japan, die vierte Ziſſer ſowohl
Frankreich wie Jtalien betrifft Dieſe Kontingentierung ſollte nun
nach den Wünſchen des amerikaniſchen Präſidenten Coolidge aus
en werden auch auf die Kreuzer, Zerſtörer, Unterſeeboote uſw.

an kann dahingeſtellt ſein laſſen, in welchem Maße innenpolitiſche
Beweggründe wie die herannahende Präſidentenwahl und der Wunſch,
den amerikaniſchen Etat mit Rüſtungsausgaben nicht zu ſtark zu be
laſten, bei Coolidge maßgebend geweſen n män kann aber nicht
leugnen, daß dieſer Vorſchlag einen gewiſſen Fortſchritt bedeutet, da
er geeignet iſt, das Wettrüſten vermindern. Von deutſcher Seite
iſt denn auch der amerikaniſche et warm begrüßt worden, aberes hat ſich ofort gezeigt, daß die üſtungsländer Phr weſentlich an

derer Anſicht ſind. Frankreich iſt zu einer glatten Ab-
lehnung des amerikaniſchen Vorſchlags gekommen, und es kann gar
keinem weifel unterliegen, daß auch Jtalien ablehnend antworten
wird. ie italieniſche Preſſe bereitet ſchon heute auf eine ſolche
Antwort des Duce vor, und ſie begründet dieſe Ablehnung mit dem
Hinweis auf die ſtarken Flottenrüſtungen Frankreichs, die Jtalien zu
entſprechenden Maßnahmen veranlaßt ind nun aber Frankreich
und Jtalien nicht für eine ſolche Abrüſtungskonferenz, wie Coolidge
ſie ins Auge gefaßt hatte, zu haben, ſo dürfte auch England nur nochmit ſehr ſtarken e e für den ne aniſchen Plan zu
haben ſein. Von engliſcher Seite iſt wiederholt betont worden, daß
En land zur Aufrechterhältung und zur Sicherung der Verbindungenn dem Mutterlande und den Dominions eine entſprechende An
zahl von Kreuzern haben müſſe, und man hat auch in England kein
Je daraus et daß England die ſtärkſte Flottenmacht des

ittelmeeres leihen müſſe, um die Linie Gibralter Malta Suez
Kanal halten zu können. Schon dieſer Hinweis zeigt, in wie ſtarkem
Maße das von Coplidge angeſchnittene Abrüſtungsproblem zur See
eine Mittelmeerfrage iſt, wie denn auch eben wegen der Berührung
der Mittelmeerpolitik im Vorjahre eine der heutigen offiziellen ent
prechende vertrauliche Anregung Amerikas im Londoner us wärtigen
mit liegen blieb. Sicherlich dürfte England, das über die Antlvort an

Evolidge noch mit den Regierungen der Dominions verhandelt nicht
gewillt ſein, einen Teil ſeiner Kreuzerflotte ſtillzulegen, was geſchehen

müßte, wenn bei einer Durchführung des Kontingentsverhältniſſes von
Amerika ſeine Kreuzerſlokte nicht vermehrt. Amerika iſt näm

lich in bezug auf den Kreuzertyp in den, lehten Jahren ins Hinter
treffen geraken, und der Abrüſtungsvorſchlag Coolidges ſollte in erſter
Hinie wohl dazu dienen, die Propaganda derjenigen Kreiſe, die in

merika für einen weiteren Ausbau der Flotte eintreten, lahmzulegen,
Praktiſch werden ſich die Dinge vermutlich ſo geſtalten, daß ſelbſt, wenn
eine Einigung zwiſchen England, den Vereinigten Staaten und Japan
uſtande kommt, die Amerikaner mit allem Nachdruck ihre Kreuzer
lotte vergrößern werden um ihre Kontingentsziffer zu erreichen.
Nit anderen Worten, der n Coolidges wird, wenn er nicht

völlig unter den Tiſch fällt und ſo das unbeſchränkte Wettrüſten ſeinen
Fortgang nimmt, auf jeden Fall zu einer Aufrüſtung Amerikas führen.
Daß der heutige Zuſtand, in dem ſich die abgerüſteten Länder den
Rüſtungsländern gegenüberſtehen, auf die Dauer nicht aufrechterhalten
werden kann, das iſt neuerdings auch in einer Rede des belgiſchen
Außenminiſters Vandervelde, die wegen ihrer Einmiſchung in
innerdeutſche Verhältniſſe ſonſt m ſehr angenehm berührt hat, klar
um Ausdruck gebracht worden. andervelde hat nämlich in dieſer

de betont, daß entweder die anderen Mächte ihre militäriſchen
Streitkräfte auf die Stärke der deutſchen Reichswehr herabmindern
müßten, oder daß der Vertrag von Verſailles hinfällig werde und
Deutſchland darauf Anſpruch erheben würde, auch ſeinerſeits eine
Streitmacht zu beſiten, die die deutſchen Landesgrenzen zu verteidigen
vermag. Alſo auch hier wird von offizieller belgiſcher Seite der Ge
danke der Abrüſtun in die Debatte geworfen und damit erneut der
Beweis dafür erbracht, wie wenig die Siegermächte daran ſich erinnern,
daß die Abrüſtung Deutſchlands durchgeführt werden ſollte, um den
Anfang einer allgemeinen Beſchränkung der Rüſtungen aller Rationen

zu De en bDie Rüſtungs rage hat aber auch in anderer Hinſicht noch eine
wichtige Rolle geſpielt nämlich die Volkerbundskommiſſion, die fur die
Entſcheidung der Frage, ob und in welchem Maße die zivile Luft.
fahrt in den Rüſtungsſtandard nach dem berühmten Völkerbunds
fragebogen einzubeziehen iſt, iſt nach langen Verhandlungen zu einem
rund weg ablehnenden Ergebnis gekommen, das der deutſchen Auf

entſpricht und im Intereſſe der verkehrstechniſchen Entwicklung
er Luftfahrt begrüßt werden muß.

Wird ſo die Frage der Abrüſtung wieder einmal eifrig erörtert,
ohne daß man allerdings einen Schritt weiter gekommen ware, ſo ge
winnt es mehr und mehr den Anſchein, als ob die Rüſtungsmaßnahmen,
die im Fernen Oſten getroffen worden ſind, nicht nur Vorbeugungs
maßnahmen bleiben werden. Die Lage in China hat ſich wieder
zugeſpitzt durch den Sieg der Kankontruppen über die Verteidiger
Schanghais. Wenn die Nachrichten zutreffend ſind, daß die ſiegreichen
Kantontruppen darauf beſtehen in Schanghat ihren Einzug zu halten, ſo
dürften weitere Verwicklungen kaum zu verhindern ſein, und es iſt
begreiflich daß man unter dieſen Umſtänden in Schanghai wie auch in
London recht nervös geworden iſt. Wie weit man der nationalen Be
wegung in China durch Anwendung von Pulver und Blei Herr werden
kann, iſt eine Frage die ſich heute noch nicht überſehen läßt. Der in
dieſen Tagen in Brüſſel abgeſchloſſene Kongreß gegen koloniagale
Unterdrückung hat den Beweis dafür geliefert, daß ſich dieſe
Bewegung nicht auf China beſchränkt. Gewiß braucht man derartige
Tagungen nicht zu überſchäten, wenn ſie auch als Warnungsſignalnicht überſehen werden dürfen. Die Bedeutung gerade des Brüſſeler
Kongreſſes liegt im weſentlichen darin, daß ſich zum erſtenmal in der
Geſchichte Angehörige ſämtlicher Raſſen zu einer einheitlichen Aktion

egen Euxopa zuſammengefunden haben. Noch verſuchen die Siegeres Weltkrieges, derartige Bewegungen zu unterdrücken, wenn auch

ſchon heute Europa immer größere Konzeſſivnen machen muß, und es
gibt nicht eben wenig beſorgte Gemüter, die den Tag nicht mehr fern
glauben, an dem die Waffen der gegen Europa gerichteten Bewegung
nicht mehr gewachſen ſein werden Und an dem die jetzigen Herren der
Welt werden bekennen müſſen. Wenn Großes kommt und Großes
geht, der Heerſcharen Herr durch die Wetter weht, wer weiß es: wohin
Und von wannen Wir können die Geiſter nicht bannen.“

Wie wenig man aber auch in Europa ſelbſt von einer Abrüſtung
der Geiſter ſprechen kann, dafür iſt der beſte Beweis die Zuſpitung
in den deutſch-poln iſſchen Beziehungen Die Polen haben
ihre Handelsvertragsdelegation aus Berlin abberufen und ſind auch
offenbar nicht geneigt, über die Frage der Ausweiſungen zu verhandeln,
ſo daß heute noch nicht zu überſehen iſt, wann die Handelsvertrags
verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen wieder aufgenommen

werden können. W. A.

Montag, den 21. Februar 1927 53. Jahrgang

Der Generalſtreik in Schanghai durchgeführt S Standrecht erklärt Ein engliſch-
chineſiſches Abkommen?

Schanghai von den chineſiſchen Gewerkſchaften der Generalſtreik als
Proteſt gegen die Landung dex engliſchen Truppen und als Sympathie
kundgebung für Kanton erklärt worden. Alle Jnduſtriebetriebe, ein
ſchließlich ſamtlicher Baumwollſpinnereien, und die Hafenarbeiten
ruhen vollſtändig. Auch die Straßenbahn hat ihren Betrieb eingeſtellt.
Die Straßenbahnwagen ſtehen verlaſſen in den Straßen Die Streik
leitung der Arbeiter verlangt in einer Proklamation die ſofortige
Räumung Schanghais ſowohl durch die Armee Sun Tſchuan Fangs, wie
auch durch die engliſchen Truppen

Obgleich in der Stadt vollkommene Ruhe herrſcht, iſt eine fieber
d Spannung unverkennbar, und viele Europäer treffen bereits Vor

ereitungen, Schanghai zu verlaſſen. Die Behörden haben in der ge
ver Chineſenſtadt das Kriegsrecht verkündet und ſind

ereit, nötigenfalls ſofort mit aller Energie einzuſchreiten. Bisher iſt
es jedoch zu keinen Unruhen gekommen.

Der Rückzug der Armee Sun Tſchuan Fangs iſt durch die ſcharfe
Verfolgung der Kantontruppen teilweiſe zu einer regelloſen
Flucht ausgeartet. Die kantoneſiſche Kavallerie folgt in dichtem Ab
ſtande der Nachhut der Schanghaiarmee, unter deren desorganiſierten
Truppen ſie ein fürchterliches Gemetzel anrichtete. Wie gemeldet wird,
e bei dieſem Rückzugsgefecht auf ſeiten der Truppen Sun Tſchuan

jangs 4000 bis 5000 Mann getötet worden ſein. Von Tſchutſchau aus
voerrückende Kantontruppen haben die a See und Handelsſtadt
Wentſchau (auf halben Wege zwiſchen Niugpo und Futſchau) be
ſetzt die Garniſon vrn Wentſchau hat ſich ohne Schwertſtreich ergeben.

Jn Erwarkung des Eintreffens der aufgelöſten und demoraliſierten
Teile der Armee Sun Tſchuan Fangs treffen die Behörden alle Vor
bereitungen zum Schutze der internationalen Niederlaſſüngen, da Aus
ſchreitungen aller Art befürchtet werden. Sämtliche Zugänge zu den
europäiſchen Stadtteilen ſind durch Drahtverhaue geſperrt und mit
Maſchinengewehren beſetzt. Man will verſuchen, die auf Schanghai
zuſtrömenden Maſſen der geſchlagenen Truppen vhne Verzug nach
Sutſchau und von da nach Pukau weiterzuleiten, um ſie dort ſoweit
wie möglich zu reorganiſieren.

Der Zivilgvuverneur der Provinz Tſchekiang, Tſai Po, iſt ge
flohen. Die hieſige Arbeiterbevölkerung bereitet ſchon jetzt große De
monſtrationen zur Feier der Ankunft der Kantontruppen in Schang
hai vor

Nach Meldungen aus Schanghai ſtehen 250 000 Arbeiter im
Generalſtreik Die Streikenden fordern, wie bereits gemeldet, u. g.

Nach Meldungen aus Schanghai am Sonnabend in ganz

Räumung der Stadt ſowohl durch die britiſchen Truppen als auch
durch die Truppen des Generals Sun Tſchuan Fangs. Die Lage in
Schanghai wird als ſo ernſt betrachtet, daß neben der regulären auch
freiwillige Polizei mobiliſiert wurde. Britiſche Poſten ſind an allen
wichtigen Plätzen in der Umgebung der Stadt aufgeſtellt worden. Auch
die Franzoſen ſtehen in ihren Quartieren in Bereitſchaft.

Lord Greys Mahnung.
Lord Grey hielt in Bradford bei einer großen liberalen Demon-

e eine Rede, in der er u. a. erklärte Angeſichts der chineſiſchen
Ingexechtigkeit und Propokation dürfen wir nicht den Kopf verlieren

Die Vernunft wird ſchließlich ſiegen. Die engliſche Regierung kann
nichts anderes tun, als Truppen nach Schanghai zu ſenden Wer kann
uns dafür gaxantieren, daß die ſiegreichen Kantoneſen die Wiederholung
ſolcher Zwiſchenfälle verhindern werden, wie ſie ſich in Hankau ereignet
haben Die engliſchen Soldaten ſind nicht nach Schanghai geſchickt
worden, um die auf Grund von alten Verträgen erlangten Privilegien
zu wahren, ſondern um die Intereſſen unſerer in China anſäſſigen
Staats angehörigen zu ſchützen

Eine Erklärung des chineſiſchen Geſchäftsträgers
in Berlin.

Der Hauptverband chineſiſcher Studenten in Deutſchland hatte
geſtern zu einer Ausſprache über die chineſtiſche Frage eingeladen.

n r v Vor neuen
deutſch- polniſchen Verhandlungen

Berlin, 21. Febr. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leikung) Die Reichsregierung iſt offenbar weiter eifrig bemüht, die
Kriſe in den deutſch polniſchen Verhandlungen zu überwinden. Ein
amtlicher Bericht über die Unterredung des deutſchen Geſandten in
Warſchan mit dem Miniſterpräſidenten Pilſudſki liegt zwar noch nicht
vor, doch hat dieſe nur uecert naturgemäß den Zweck, die nach
deutſcher Auffaſſung nur unterbrochenen Verhandlungen wieder inFluß zu bringen. Man wird damit rechnen müſſen, daß dieſe Ver
handlungen ſich längere Zeit hinziehen werden. da die Polen nicht
ohne weiteres geneigt ſind, auf ihre bisherige Ausweiſungspraxis zu
verzichten. Jm übrigen verweiſt man darauf, daß die bevorſtehende
Völkerbundstagung vorausſichtlich eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
polniſchen und dem deutſchen Außenminiſter ermöglichen wird,
bei der die dann noch vorhandenen Schwierigkeiten durch Verhand
lungen von Außenminiſter 8 Außenminiſter beſeitigt werden könnten.
Bemerkenswert iſt, daß die Berliner Linkspreſſe ſich ſehr ſtark für eine
Wiederauſnahme der Verhandlungen einſetzt und daß beſonders das
Zentrumsorgan, die „Germanig“, an Dr. Streſemann appeliert, der
polniſchen Frage die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Ein polniſches Oberſchleſienmemorandum in Genf.

Genf, 19. Febr. (TU.) Wie der Vertreter der Telegraphen-
Union erfährt, hat der polniſche Vertreter beim Völkerbund dem
Generalſekretär des Völkerbundes ein Memorandum überreicht, in
dem zu dem Proteſt des e nen Volksbundes in Oberſchleſien
Stellung genommen wird. Das Memorandum wird auch dem Völker
bundsrat im März vorgebracht werden.

Saarländer beim Reichskanzler
Berlin 21. Febr. (TU.) Der Vorſtand des Bundes und der

Leiter des Geſchäftsſtelle Saarberein wurden am Sonnabend mittag
vom Reichskanzler Dr. Marx empfangen Bergwerksaſſeſſor Dröge
gab zunächſt einen Uberblick über die Entwicklung des „Bundes der

aarvereine Es folgte ein Vortrag des Oberlandesgerichtsrates
Andres über die augenblickliche politiſche und wirtſchaftliche Lage im
Saargebiet. Der Vortragende wies auf die einmütige Auffaſſung aller
Vertreter aus dem Saargebiet hin, wonach nur die baldige Ruck
kehr des Sagargebietes zum Deutſchen Reich der Saar-
bevölkerung Hilfe bringen könne In ſeiner Erwiderung ſtellte Reichs
kanzler Dr. Marx feſt, daß das Verhalten des kerndeutſchen Saar-
volkes dem ganzen deutſchen Volke als Vorbild dienen könne. Für
die Reichsregierung ergebe ſich aus dem feſten Zuſammenhalten des
ganzen Saarvolkes die beſte Hilfe für alle Schritte, die ſie für das
Saargebiet unternehme Der Reichskanzler begrüßte die Anregung
zur Bildung eines Sagarausſchuſſes für Verhandlungen mit den

Der chineſiſche Geſchäftsträger in Berlin, Dr. Chiang Chao Yue, gab
eine Erklärung, in der es unter anderem heißt: Die engliſche Expedition nach China iſt angeblich zu dem Zweck entſandt worden, um

Leben und Eigentum der Engländer in China zu ſchützen. Nachdem
aber maßgebende chineſiſche Stellen erklärt haben, daß ſie mit ihrer
Truppen und Polizeimacht in der Lage wären, den Schutz britiſchen
Eigentums und Lebens zu garantieren, und nachdem die britiſche Re
gierung die auf dem Wege nach China befindlichen Streitkräſte nicht
zurückberufen hat, dürſte es auf der Hand liegen, daß England weitere
Ziele verfolgt Gewaltſame Aufrechterhaltung und Verewigung der
alten, für China untragbaren Verträge. Dieſe wurden vor vielen
Jahrzehnten der kaiſerlichen Regierung aufgezwüngen und haben heute
dem modernen Ching gegenüber keine Daſeinsberechtigung mehr.
China verlangt mit Recht volle Souveränität und das Recht, ſeine
Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen und wird jeden Verſuch, ihm dieſe
Rechte zu entziehen oder zu ſchmälern, mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln zurückweiſen. China wünſcht Freundſchaft mit dem
Ausland auf Grund von Gegenſeitigkeit und Gleichberechtigung.

Auf dem Verhandlungswege läßt ſich viel erreichen, bewaffnetes
Eingreifen aber iſt geeignet, alle Brücken abzubrechen. Die Zeiten
ſünd vorüber, da fremde Truppen China gefügig
machten die nationale Freiheit eines 100-Mil-
livnen- Volkes iſt ein ungeheurer Machtfaktor. China
wünſcht Ruhe, en und Zuſammenarbeit mit dem Ausland, zu
ſeinem Beſten und dem der fremden Mächte.

20 Agitatoren der Südpartei geköpft.
Berlin, 21. Febr. (TU) Die Morgenblätter melden aus

Schanghai: Die Lage in Schanghat hat ſich heute außer
ordentlich verſchärft. Die chineſiſche Polizei vexrhaftete auf
Befehl Suns in der Schanghaier Chineſenſtadt 20 Agitatoren der
Südregierung und köpfte ſie ohne Verhandlung Die Köpfe
wurden in der Chineſenſtadt aufgehängt. Die Erregung der Bevölke
rung läßt infolge des Vorgebens der Polizei Ausſchreitungen be
fürchten, doch trägt die Bewegung einſtweilen keinen fremdenfeindlichen
Charakter. Der geſtern abend erklärte Generalſtreik macht ſich heute
verſtärkt geltend. Jn der Hauptſtraße der internationalen Konzeſſion
gab es nachmittags Krawalle.

Friedensverhandlungen im Gange?
De Sonntaägmeldungen aus Ching beſagen, daß zwiſchen Nord

und Süd Jriedensverhandlungen im Gange ſeien und die Einigung
nicht ausgeſchloſſen erſcheine Die angekündigte Rückkehr Tſang ſolins
nach Mukden wird in dieſem Sinne gedeutet Die Antwort der Peling-
vegierung auf die letzten engliſchen Vorſchläge wird in der nächſten
Woche überreicht werden. Wie verlautet, gehen die Forderungen
Pekings über engliſches Angebot hinaus.

Das engliſch- chineſiſche Abkommen unterzeichnet.
Berlin 21. Febr. (TU) Die Morgenblätter melden aus

Hankau: Es wird bekanntgegeben, daß der engliſche Geſandt
ſchaftsrat O Maley und der Miniſter des Außern der Kantonregierung
Tſchen geſtern abend ein engliſchechineſiſches Abkommen
unterzeichnet haben.

Ein Telegramm Tſchangtſolins an Wupeifn.
Peking 21. Febr. (Reuter.) Tſchangtſolin richtete ein längeres

Telegramm an Wupeifu, in dem der dieſen dringend auffordert, die
Provinz Honan zu ſäubern, um ſeinen (Tſchangtſolins) Truppen den
Vormarſch gegen die Südtruppen zu erleichtern. Tſchangtſolin fordert
Wupeifu ferner auf, ſich ſeiner unzuverläſſigen Unkerführer zu ent
ledigen, und erklärt in dem Telegramm weiter „Wenn ich jetzt nichts
unternehme, ſo kann die Folge davon unter Umſtänden der Untergang
der ganzen Nation ſein.“

h èàè2èeeecegheCc S hReichs und Stagtsbehörden aufs wärmſte. Zum Schluß ſeiner
Ausführungen ſprach Dr. Marx den im Bunde tätigen Landsleuten
ſeinen Dank für ihre Arbeit aus und verſprach ihnen die volle Unter
ſtützung der Arbeiten des Bundes.

Reichsarbeits miniſter Dr. Brauns über das
Arbeitszeitnotgeſetz.

Berlin, 21. Febr. Jn einer Unkerredung mit einem Preſſe
vertreter erörterte Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns u. a. auch das
Arbeitszeitnotgeſetz und wies darauf hin, daß das Arbeitszeitnotgeſetz
ſicher auch zu einer Senkung der Arbeilsloſengiffern beitragen werde
Man könne damit rechnen, daß der Uberſtundenparagraph 11 Abſ. 3
vollkommen in Wegfall komme. Dadurch werde dem Un weſen der
Uberſtundengüsnutzung ein ſtarker Riegel vorgeſchoben. Es
würden wohl auch Arbeitsſtellen dadurch frei werden. Ob ſich das aber
ſo beträchtlich bemerkbar mache, wie vielfach angenommen werde, möchte
er bezweifeln Die Uberſtundenleiſtungen nähmen ohnehin ſchon be
trächtlich ab. Die Weihnachtsaufträge hätten einen Hauptanlaß dazu
gegeben. Jm Bergbau laſſe die UÜberarbeit ebenfalls ſchon weſentlich
nach. Sie ſei teilweiſe durch den engliſchen Streik bedingt geweſen.
Falle nun der Abſatz 3 des Artikels 11 fort, ſo würden nach ſeiner
Meinung damit auch ſehr viele Klagen über den Mißbrauch des Über
ſtündenweſens fortfallen.

c

Gasvergiſtungskataſtrophe
Fünf Tote.

Wiesbaden 21. Febr. (Radio WTB.) Eine fürchterliche
aber noch nicht reſtlos aufgeklärte Gasvergiſtungskataſtrophe hat ſt
geſtern abend auf einem dem Biebricher Einwohner Endres gehörigen
Motorbvot auf dem Rhein abgeſpielt Fünf Perſonen, darunter drei
Kinder. kamen dabei ums Leben, ſieben weitere mußten unter ſchweren
Vergiſtungserſcheinungen ins Krankenhaus eingeliefert werden. Drei
konnten inzwiſchen jedoch wieder entlaſſen werden. Nur der Lenker
des Bvotes blieb unverſehrt. Vermutlich ſind Gaſe vom Motor in die
Kajüte eingedrungen.

Zu der Vergiftungskataſtraphe wird weiler berichtet. Das Book be
fand ſich bei Eintritt der Dunkelheit auf der Fahrt von Erbach nach
Rheingau, wobei die in der Kaſüte befindlichen Paſſagiere eingeſchloſſen
wären. Als einer von ihnen aufwachte, bemerkte er, daß die Kajüte mit
einem ſüßlich riechenden Gaſe angefüllt war. Er ſchlug ſofort ein
Fenſter ein und alarmierte den Boolsführer. Dieſer legte in Biebrich
an, wo feſtgeſtellt wurde, daß ſämtliche Jnſaſſen der Kaſjüte bis auf 3
bewußklos wären. Jm FKrankenhaus konnte bei 5 Perſonen nur noch
der Tod feſtgeſtellt werden. Unter den Token ſind zwei Herren aus
Biebrich ſowie 3 Kinder aus Mainz, darunter die 2 Kinder des Boots-
führers. Die im Krankenhaus befindlichen Perſonen ſind ſämtlich außer
Lebensgefahr.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 19. Februar.

Der Reichstag führte am Sonnabend die allgemeine Ausſprache
zum Etat zu Ende Vorher wurde der Beſtſche Abänderungsentwurf
zum Aufwertungsgeſetz dem Rechtsausſchuß zur weiteren Beratung
zugeleitet und außerdem in zweiter und dritter Leſung der Verlänge
rung des Handelsproviſoriums mit Frankreich und dem Saarabkommen
ſowie dem deutſchentederländiſchen und dem deutſch-däniſchen Schieds-
gerichts- und Vergleichsvertrag zugeſtimmt. Die Reihe der Etat-
redner ſetzte der demokratiſche Abg. Dr. Fiſcher fort, der den früheren
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold gegenüber den erfolgten Angriffen
in Schutz nahm und außerdem einen demokratiſchen Antrag für die
Beſſerſtellung der Kriegsanleihegltbeſtzer in Ausſicht ſtellt Er
kündigle ferner an, daß wenn die jetzige Reichsregierung in die
Bahnen der Tinanzpolitik des Jahres 1925 zurückkehren werde, die
demokratiſche Fraktion den ſchärfſten Kampf dagegen führen müſſe. Es
erhob ſich nunmehr der neue Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler zu
einer zweiten Rede. Er führte aus, daß er es nicht als ſeine Aufgabe
anſähe, Faſſadenpolitik zu treiben Dieſe Ausführungen riefen Wider
prüch bei der Demokraten hervor, die die Empfindung hatten, daß dieſe
usführungen gegen den früheren Reichsfinanzminiſter gerichtet ge

weſen ſeien. Dr. Köhler erklärte er habe feſtgeſtellt. daß der Betrieb
in den Finanzämtern nicht in Ordnung ſei, und er habe die Abſicht
hier durchzugreiſen. Er wolle die reichsgeſetzliche Rahmenregelung der
RPealſteuern im a en mit der Stellungnahme zur Haus
e der nächſten Zeit dem Reichstag vorlegen. Die Verhand
Ungen würden jetzt mit den Ländern geführt werden. Länger als un

bedingt notwendig, ſolle der endgültige Finanzausgleich nicht hinaus
en werden Die Länder hätten einen Anſpruch auf die von der

eichsregierung erfolgte Uberweiſung von 200 Millionen Mark. Er
wolle das Reichsfinanzminiſterium nach volkswirtſchaftlichen und

Jozialen Geſichtspunkten leiten Die Regierungsparteien ſpendeten
auch der zweſten Rode des Reichsfinanzminiſters, gegen die dann der
ſozialdemokratiſche Abg Keil polemiſierte lebhaften Beifall. Dem
gegenüber erklärte der Abg. Nolte von der Wirtſchaftlichen Verein
gung daß der frühere Reichsfinanzminiſter ſich durch die Aufhebung

er Luxusſteuer die Anerkennung des gewerblichen Mittelſtandes er
rungen habe Der Abg. Kling vom Baheriſchen Bauernbund trat

andere Bewerkung der mittleren und kleineren bäuerlichen
en ein und verlangte für Bayern 50 Prozent der Erträgniſſe

der Bierſteuer. Das Haus erledigte dann noch den Etat des Reichs
kanzlers, wobei es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Kommu-
niſten Torgler und dem Sozigldemokraten Soll mann wegen der
Reichszentrale für Heimatdienſt kam. Der ſozialdemokratiſche Redner
erklärte daß von einer Verhehung gegen die Arbeiterklaſſe durch dieſe
Reichszentrale keine Rede ſein könne. Der Etat wurde genehmigt und
ebenſo der Etat des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates Die Kommu
niſten heantragten nunmehr, daß am Montag ihr Antrag, der ſich
gegen die bekannte Verordnung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſteriums
richtet, im Reichstage behandelt würde. Dafür traten außer den Kom.
muniſten auch noch die Demokraten und Sozialdemokraten ein. Die
Parteien der Regierungsmehrheit behielten aber die Oberhand ſo daß
der kommuniſtiſche Ankrag auf Anderung der Tagesordnung Ablehnung
fand. Die Weiterberatung der Spezialetats wurde dann auf Montag
nachmittag vertagt.

Preußiſcher Landtag

Sitzung vom 19. Februar.
Außerhalb der Tagesordnung nimmt der Präſident Bartels zu den

Tumultſzenen, die ſich am Freitag bei der Beratung der Hirt
keferverordnung abgeſpielt haben, Stellung, uns ſchließt den
b. Kellermann ſKomm.) der ſich gegen einen Landtagsdiener

am Du tätlich gewandt habe, für 8 Tage von der Teilnahme an
den Sitzungen aus. Danach tritt das Haus in die noch ausſtehenden
Abſtimmungen zur Hirtſieſerverordnung ein. Angenommen wurden
zwei Zentrumsanträge, wonach den Ländern die Möglichkeit gegeben
werden ſoll, einen gewiſſen Schutz den Mietern von Räumen zu ge
wären, die nicht mehr den e le unterliegen. Weitexr
ſollen die Straſverfolgungsbehörden angewieſen werden, gegen unan
gemeſſene Mietſorderungen einzuſchreiten. Angenommen wurde ferner
ein demokratiſcher Antrag, wonach die Ateliers der Künſtler

nicht als gewerbliche Ränme anzuſehen ſeien. Fernerhin werden An
träge angenommen, die beſagen, daß die Geſchäftsräume als gemein
nützig anerkannter Geſellſchaften und die gewerblichen Räume in Not
befindlicher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener nicht unter
die Verordnung fallen Angenommen wurde noch der Antrag, Be
timmungen zu treffen. wonach diejenigen Wohnungen, die durch
eilung großer Wohnungen uſw. gewonnen werden, den Vorſchriften

des Reichsmietengeſetzes, des Mieterſchutzgeſees und des Wohnungs
mangelgeſetzes nicht unterliegen. Das Haus beginnt dann die Beratung
des kommüniſtiſchen Mißtrauensantrages gegen den Kultusminiſter
Dr. Becker. Die Abſtimmung darüber wird gemeinſam mit der Ab-
ſtimmung über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum am Mittwoch,
23 Februar, vorgenommen werden. Es folgt dann die Bergtung des
Domänenetats in zweiter Leſung. Die Debatte wird um 224 Uhr ab
ebrochen und das Haus vertagt ſich auf Montag, 12 Uhr, mit der

eiterberatung des Domänenetats auf der Tagesordnung.

Die „Eigenſtaatlichkeit“ über alles
Zu welchen Verirrungen der Partikularismus in Deutſchland

führt zeigt mit erfchreckender Deutlichkeit eine Auslaſſung der Baye
riſchen Volkspartei-Korreſpondenz. Dieſe bezeichnet die Senkung der
Umſatzſteuer als verfehlt, weil dadurch unüberwindliche Schwierig-
keiten für den Finanzausgleich geſchaffen worden ſeien. Das Organ
der Bayeriſchen Volkspartei ſcheut ſich nicht, eine Wiedererböhung der
Umſatzſteuer zu fordern. lediglich zu dem Zweck. damit die Länder
ihren übermäßig aufgeblähten Regierungsapparat gufrechterbalten und
weiter ihrem Souveränitätsdünkel frönen können. Ob die Wirtſchaft
darunter erdrückt wird, danach wird nicht gefragt

e

J e z

Georg Brandes
Der große däniſche Kritiker Georg Brandes ſtarb am Sonnabend

abend um 9 Uhr, nachdem er die letzten drei Stunden ohne Bewußtſein
war. Schon morgens hatten die Arzte alle Hoffnung aufgegeben, fein
Leben retten zu können. Brandes ſelbſt hatte keine Ahnung, daß er
ſterben ſollte. Jndeſſen ſchwanden ſeine Kräfte mehr und mehr und ab
und zu verlor er das Bewußtſein. Um 9 Uhr ſtarb er ohne Bewußt
ſein oder Todeskampf. Die Leichenverbrennung findet Mitte dieſer
Woche ſtatt, nach Wunſch Brandes in größter Stille.

Mit dem 85fährigen Georg Brandes verliert nicht nur die däniſche,
ſondern die geſamte kandinaviſche Literatur ihren e und Weg
bereiter zu den Höhen europäiſcher Geltung, die ſie im Laufe des
letzten halben Jahrhunderts erklommen hat. Nach kurzen, bald mit
Entſchiedenheit abgebrochenen philoſophiſchen Verſuchen habilitierte ſich
der Neunundzwanzigjährige an der Univerſität Kopenhagens als
Dozent für Literaturgeſchichte und hielt als ſolcher ſeine bereits als
Vorleſungen fenſationell wirkenden literariſchen orträge, die ſpäter
erweitert, ſein epochemachendes, in den Jahren 1872 bis 1890 er
ſchienenes ſechsbändiges Hauptwerk Die Hauptſtrömungen in der
Literatur des 19 Jahrhanderts“ bildeten. Mit dieſem Werk be
ſchränkte ſich Brandes ſchon nicht mehr auf die ſtandinaviſche Literatur,
ſondern verſuchte ein Bild der neuen geiſtigen Entwicklung in der
geſamteuropätſchen Literatur zu geben. Seine Stellungnahme zu den
Problemen der Zeit war heftig und entſchieden. Die Romantik war
ſür ihn die Reaktion gegen die geſunden Tendengen des 18. Jahr
hunderts“ der moderne franzöſiſche Radikalismus galt ihm noch als

iel nationale und religiöſe Geſichtspunkte empfand er als über
ebte Vorurteile“. n e der Stellungnahme mußte ihn in jenen

Jahren e in ſchärfſten Gegenſatz zur Mehrheit der Jn
tellektuellen Europas ſtellen, aber er empfand die Gegenſählichteit und
den Kampf als lebenſpendendes Element, eine Auffaſſung, aus der ſa
faſt all die Stürmer und Dränger des letzten Jahrzehnts des vorigen
Jahrhunderts einen großen, wenn nicht den größten Teil ihres künſt
leriſchen und geiſtigen Elans bezogen haben. Es ergab ſich daß ſein
ſcharfer geiſtiger Jnſtinkt ihn im weſentlichen richtig geführt hatte,
und er einpfing die Genugtuung, die durch ihn und ſein Werk ent
ſeſſelte Bewegung als den Durchbruch“ in der Literaturgeſchichte klaſſi-
fiziert zu ſehen. Der Kämpfer wandelte ſich mit den Jahren in den
größen guten Europäer als den ihn Deutſchland und die Welt noch
vor zwei Jahren jubelnd wieder begrüßte, nachdem nahezu ein Jahr
ehnt tiefſter Verbitterung über Volkerhaß und Kriegselend Brandes
bis tief hinein in bitterſten Peſſimismus geführt hatte, von dem durch
den Hofſnungsſchimmer einer neuen Zeit erloſt worden zu ſein, das
letzte Glück dieſes unvergleichlich reichen Lebens geweſen ſein mag.

Die Zwangslege der Gemeinden
Der neue Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hat, wie nicht anders

zu erwarten war, in ſeiner Etatsrede auch über den Finanzaus-
gleich geſprochen aber was er ſagte, klang für die deutſchen Städte
nicht allzu roſig. Der endgültige Finanzausgleich dürftedoenach wahrſcheinlich auch noch nicht zum April 1928 unter
Dach ſein Gewiß, die Schwierigkeiten ſind ſehr groß und dte
Materie ſo kompliziert, daß vorſichtig abgewogen werden muß Mit
Pecht wies der Miniſter darauf hin, daß der Finanzausgleich in erſter
Linie eine volks wirtſchaftliche Angelegenheit ſei, die
natürlich auch ſtaatspolitiſche Fragen berühre. Der Ausgleich könne in
ſeinen endgültigen Formen nur für eine rationaliſierte öffentliche
Wirtſchaft gefunden werden, aber auch für eine nicht von Kriſen er
ſchütterte private Wirtſchaft. Mit dieſen Fragen aufs engſte verknüpft

iſt das Zuſchlagsrecht für Länder und inotwendig werdende reichsge ſetzliche
der Realbheſteunerung u. a. Das ganze Problem der Ver
einfechung der öffentlichen Verwaltung muß in dieſem
Zuſammenhang gelöſt werden.

Mit der Reſchshilfe für die Kommunen ſieht es alſo vorerſt noch
recht wenſg roſig aus Aber wie ſollen ſich die Städte helfen Den
meiſten iſt es nicht möglich, ihren Haushalt zu balancieren. Die Ein
nahmeſeife iſt nicht beſſer geworden, dagegen hat die Ausgabenſeite
allein ſchon durch die Erwerbsloſenfrage gewaltig zugenommen. Wie
groß die Schwierigkeiten ſind, mit denen die Städte und beſonders die
Großſtädte heute zu kämpfen haben, kann man gus den Ausführungen
erſehen die der Oberbürgermeiſter von Köln, Dr. Adenauer, in
dieſen Tagen bei der Beratung des Haushaltsplanes machte Das
Jahr 1926 ſchließt hier mit einem Fehlbetragg von rund 128 Millionen
Mark ab, ein Betrag wie er in der Geſchichte dieſer Stadt bisher
niemals zu verzeichnen geweſen war. Dr. Adenguer wies darauf hin,
daß man gezwungen geweſen ſei einen Nothaushaltsplan zuſtande zu
bringen der in ganz weſentlichen Punkten den Regeln einer vernünf-
tigen Finanzwirtſchaft nicht entſpreche. Derartige Haushaltspläne
würden wohl auch die anderen Großſtädte vorlegen. Es könne bei Un-
eingeweihten leicht der Eindruck entſtehen, als ſeien die bisherigen
Klagen der Gemeinden unberechtigt geweſen. Wollte man aus der
Tatſache daß die Gemeinden jetzt auf einmal wenn auch unter Druck
und Zwang, ausgeglichene Haushaltspläne vorlegen, bei dem bevor
ſtehenden Finanzausgleich folgern, daß eine ſtärkere Berückſichtigung
der Belange der Gemeinden nicht am Platze ſei dann würde eine
ſolche Meinung ſchon bald dadurch Lügen geſtraft werden, daß die
Städte eben vollſtändig fertig ſeien.

Aus dieſen kurzen Worten eines führenden deutſchen Kommunal
beamten iſt zu erſehen, wie gret die Schwierigkeiten ſind mit denen
die Cemeinden zu kämpfen haben, und wie groß die Sorge iſt, mit
a die Leiter der deutſchen Kommunen die Gemeindefinanzen be
trachten.

Benito Muſſolini, Volksſchulle rer
Uber die Tätigkeit Muſſolinis als Volksſchullehrer iſt verhältnis

mäßig wenig bekannt da Muſſolini ſeine Lehrerſtelle in Gualtieri am
Po ſchon nach wenigen Monaten verließ und auf die Wanderſchaft ging,
die ihn nach der freien Schweiz führte. Um ſo mehr wird ein kürzlich im
Schularchiv von Gualtieri gufgefundenes Schriftſtück von der Hand

Gemeinden, die
Rahmenrege lung

Muſſolinis intereſſieren, nämlich der „Schlußbericht des Lehrers Benito
n

Muſſolini an den Bürgermeiſter der Gemeinde Gualtieri üher das Schul
jahr 1901

Bürokratiſch war ſchon damals der Stil Muſſolinis nicht; im Gegen
teil drückt der damals neunzehnjährige Lehrer um ſo freier ſeine Meinung
aus als er ſchon im ſtillen entſchloſſen war, dem Lehrerberuf Lebewohl
zu ſagen. Uber den Schulbeſuch heißt es: „Der Beſuch war lobenswert.
Auf 35 angemeldete Schüler kamen im Tagesdurchſchnitt 39 Anweſende-
Auch das iſt ein Zeichen der Zeit. Die Schüle ſteigt in der Meinung der

Maſſen und wird eine geſellſchaftliche Notwendigkeit. Auch die teilweiſe
freie Speiſung hob den Beſüch.“ Dann heißt es weiter Uber den
geiſtigen und körperlichen Zuſtand der Schüler beim Eintritt in die Schule
kann ich aus dem ganz einfachen Grunde nichts fagen, weil ich damals
nicht da war Am Schluß des Schuljahres waren die Buckeligen noch ſo
gebliehen und dasſelbe kann man von den geiſtig Minderwertigen ſagen.
Für erſtere iſt eine Kur im orthopädiſchen Inſtitut Rizzoli nütig. Für
die letzteren eine andere Organiſation des Schullebens, die dem Erzieher
Gelegenheit gibt, wenigſtens teilweife die verſchluckte pädagogiſche Lehre

anzuwenden.“
Der intereſſanteſte Abſchnitt iſt der ſechſte, der die Diſziplin behandelt,

die Grundlage ſeines faſgiſtiſchen Staates. „Die Diſziplin habe ich immer
mit den einfachſten Mittel erkangt, indem ich die Anziehung und das
Intereſſe erweckte und darüber waächte. Was man mit Zwangsmitteln
erreicht, das iſt keine Diſziplin Sie unterdrückt die kindliche Jndividuali
tät und ergeugt traurige Geſinnung Der Lehrer muß die Urſachen deUbels verhindern und e beſeitigen, um nicht ſchmerzlich unterdrücken zit

müſſen Seitdem Muſſolini von der Leitung einer Schule mit
35 Kindern zu der eines Staates von 40 Millionen aufgeſtiegen iſt, hat
er freilich ſeine Meinung über die Mittel zur Erzielung von Diſziplin
gründlich geändert. Er hat die Gewalt als chirurgiſches Mittel geprieſen
ünd wiederholt geſagt, er verlange mit Liebe oder Gewalt Gefolgfchaft,
auch ſind die Mittel bekannt, die er zur Zerſtörung der gegneriſchen Or
ganiſationen angewandt hat Uber den Fleiß der Schüler heißt es dann
„Solange nicht Schule und Familie im Erziehungswerk vereinigt ſind, ſo
lange wird der wahre Fleiß ein frommer utopiſcher Wunſch bleiben. Wie
kann man ein ſauberes Blatt von einem Kinde verlangen, das aus harter
trauriger Notwendigkeit im Stalle arbeitet? Die Praxis hatte bei mir
die heilſame Wirkung mich vielen idegaliſtiſchen Ballaſt über Bord werfen
zu kaſſen.“ Dann ſpricht ſich Muſſolini gegen das Eramen als Maß der
erreichten Reſultote aus „Warum? Weil das Examen, wie es heute
gemacht wird, den wenig pädagogiſchen Charakter eines Gottesurteils
annimmt, und nicht ſelten die Lehrer nebſt den Kindern ſich derſelben
Göttin anvertrauen, dem Glücke.“ Endlich wünſcht der Lehrer Muſſolint
das in ſeiner Schule gebrauchte Leſebuch abzuſchaffen, weil es geziert
und bigott ſei.

Zeſtgloſſen
Wollhemden geſtattet

Ein bemerkenswertes Zeichen dafür, welche Sorgen die deutſche
Bürokratie hat, iſt die neue Bekleidungsordnung für Zollbeamte, in der
es u. a heißt „Außer Dienſt und bei feierlichen Gelegenheiten iſt das
Tragen weißer Handſchuhe geſtattet. Die innere ſichtbare Ausſtattung der
Kleidungsſtücke bleibt, ſoweit nicht etwas Beſonderes vorgeſchrieben iſt.
freigeſtellt Es wird feſtgeſtellt, daß zur Dienſtkleidung eine ſchwarze
Halsbinde oder ein weißer Kragen getragen werden kann. Beide ſollen
jedoch über den Rockfragen ringsherum nicht mehr als ſtrohhalmbreit
hinausragen. Für Waſſerzollbeamte: Zum Anzug wird weiße Wäſche
ſteifer Kragen mit ſcharf umgelegten Ecken, querliegende ſchwarze Hals
binde getragen, lange ſchwarze Hälsbinde geſtattet. An Stelle der weißen
Wäſche iſt den Beamten der Gruppe 3 und 4 im Dienſt das Tragen eines
trikotartigen Hemdes aus blauer Wolle, am Hals geſchloffen, geſtattet.

3 J 9 9 ſyHoliciſche Leberſſcht
Berlin, 19. Febr. (Radio WTB) Der Beamtenausſchuß des

Reichstages nahm eine Entſchließung an, die Reichsregiernng zu er
ſuchen, die Arbeiten zur Schaffung einer einheitlichen geſeslichen
e für Reichsbeamte mit aller Beſchleuntgung zu Ende
zu führen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter hat den Miniſterialrat Dr.
Sebeſta mit der Lettung des Generalkonſulats der tſchechoſlowa
kiſchen Republik in Dresden betraut. e

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt für Mittwoch den
23. Februar einberufen worden. Auf der Tagesordnung ſtehen das
Zuſatabkomimen zum deutſchelitauiſchen Handelsvertrag und die Be
prechung der deutſchruſſiſchen Beziehungen

Der amerikaniſche Senat hat der Ernennung Frederxick Sterlings,
Botſchaftsrates an der Botſchaft der Vereinigten Staaten in London
u erſten amerikaniſchen Geſandten in Jrland zugeſtimmt. Es iſt
ies die erſte ſelbſtändige Geſandtſchaft, die Jrland bekommt,

Die jugoſlawiſche Regierung hat an Stelle ihres hisherigen Ver
kreters den Generalkonſul in Prag, Jotitſch, zum ſtändigen Dele
gterten Jugoflawiens beim Völkerbunde ernannt

Die Beſtimmungen üher die gegenſeitige Anerkennung der Schiffs-
meßbriefe in Deutſchland und Vortugal ſind nunmehr nach Ratiſi
zierung des Abkommens durch Portugal endgültig in Kraft getreten

Wie die „Ere Nonvelle“ aus Paxis mitteilt, ſind Unterrichts
miniſter Herviot und Kriegsminiſter Painlevé aus dem Zentralkomitee
der Liga für Menſchenrechte ausgetreten. Nach Anſicht des Blattes
wäre es beſſer, wenn Mitglieder der Liga, ſobald ſie einen Miniſter
poſten übernehmen, beurlaubt würden.

Wie aus Saarbrücken gemeldet wird, wird am April der Leiter
der Wirtſchaſtsabteilung bei der Regierungskommiſſion, der Franzoſe
Labie, von ſeinem Amte zurücktreten.

Jn den Sejmwandelhallen in Warſchau verbreitete ſich heute ein
Gerücht, daß die fünf verhafteten weißruſſiſchen Abgeordneten, die dieſe
Woche in das Poſener Gefängnis überführt worden ſind, den Hunger
ſtreik erklärt haben.

T e e eHalliſhes Stadſcheacer

Don Carlos
Regie Edgar Groß; Bühnenbild: Alfred Oppel.

S Um im tiefſten zu erkennen, was Schiller, ſeine Bühnenwerke,
ſeine Lyrik, ſeine philoſophiſchen Abhandlungen, beſonders aber das
edle und ſtrenge Muſter ſeines heldiſchen Lebens, unſerer zerklüfteteneit bedeutet (die, aus der zuſammenſchließenden Ferne des kommenden

ahrhunderts betrachtet, vielleicht einheitlicher erſcheinen mag als
manche vergangene kritiſche Wende), wäre der Weg am zielſicherſten,
der uns zugleich darlegte, wie Schiller zu dem „würde“, was er uns
jetzt iſt. Aber dieſe geringfügig anmutende Aufgabe verlangt nichts
weniger als eine Geſamtgeſchichte des deutſchen Geiſtes während der
letzten anderthalb Jahrhunderte, geordnet und gemeſſen an einem
ſeiner hellſten und bedeutendſten, wahrhaftigſten und wirkſamſten
Geiſter. Der Plan einer ſolchen Arbeit ſfaßt die Geſchichte der
Dichtung und Kunſtbetrachtung, des Theaters und der Schule des
Schriftweſens und des Gelehrtentums, des kritiſchen Jdealismus und
der politiſchen Jdeen, der geſamten bürgerlichen Jdeologie und der
merkwürdigen Schichtung des ganzen Volkes in geſonderte Kultur-
emeinſchaften und Bildungskreiſe in ſich, die faſt ſämtlich ihre eigenen
ausgötter und „Klaſſiker“ beſitzen und verehren, woraus ſich trotz

allgemeinen Unterrichtszwanges doch ein ungusrottbarer Bildungs-
partikularismus ergibt. Und auch die abſichtloſe und halbverſtehende
Sinnentſtellung und Wortlautfälſchung der geflügelten Worte Schillers
in primitiven Mündern, die bewußte Verwendung ſeiner Gedanken-
prägungen in der politiſchen Agitation beweiſt ſeine tieffurchende
Wirkung und gehört in ſeine poſthume Geſchichte.

Es iſt das Schickſal der meiſten großen Geiſter, daß ſich ihre
Jdeen erſt einer ſpäteren Zeit öffnen. Schillers Einklang mit ſeiner
Generation, ihr unmittelbares und ſicheres Gefühl, daß er einer der
ihrigen ſei und ihren Nöten und Sehnſüchten Stimme, ihren Jdeglen
Libhaftigkeit und ihrem Weltbild Geſtalt ſchuf, bleibt in unſerer
Geiſtesgeſchichte ein einzigartiges Ereignis. Nur Luther noch beſaß
ſolche innige Zeitnähe, hatte aber zugleſch die Gegner, wie ſie einem
Genius der Tat gebühren Seitdem hat Schiller niemals wieder
ſeine Nation ſo heiß angegtmet; und auch für uns, die wir erneut
beginnen, das Heroiſche auch im ſtilleren Menſchen des Wortes zu ver
ehren, webt um ſeine Kämpfergeſtalt noch ein leichter Schleier
hiſtoriſcher Entſfremdung. Seine Jdeale und Forderungen ſind nicht äußerer Ruhe unterbrochen iſt. Von

mehr die unſrigen, ein wirres Jahrhundert hat ſich zwiſchen uns undihn gekeilt, n ſo erſcholl manchem und meiſt den Ehrlichſten ſein

rhetoriſches Pathos, das von vulkaniſcher Leidenſchaft hervorgepreßt
und vom Blute des ganzen Menſchen durchſtrömt iſt, als ein leeres
Getön erklügelter et Die vorwärtsſtürmende Geſchichte kennt keine Rückkehr wohl aber wirkt Vergangenes immer
im Gegenwärtigen fort, und eine ſtarke Hand kann ſ3 glücklicherStunde Serſunkenes und Verſchlafenes lebendig ins Augenblickliche
herüberreißen Schiller alſo jetzt aufzuführen, bedeutet nicht, einem
breiteren launiſchen Tagesbedürfnis zu dienen daß Schiller Schul
autor iſt, beweiſt weder ſeine Lebendigkeit noch folgt daraus die Not
wendigkeit ſeiner Verwirklichung auf dem Theater e ſetzt den
Willen voraus, ihn wieder aus einer De Nähe faßlich zu
machen. Es iſt ein Opfer und eine Tat. Doch der Verſuch Pisegtors,
Schiller zu „vergegenwärtigen“, indem er ſeine Geſtalten in moderne
Kleidung körperlich und ſeeliſch, ſteckt iſt deshalb im tiefſten verfehlt,
weil das Perſönliche in der Dichtung ſich nicht in groben Regalitäten,
ſondern ſymboliſch ausſpricht, ſo daß eine fremde nichtsſagende Welt
uns durch keine Koſtümierung umgänglich gemacht werden kann.

Edgar Groß hat wohl erkannt, in welchem Punkte der Hebel an
geſetzt werden muß, aber er bewegt ihn leider in ſchiefer Rechtung.
Jhn befremdet das Pathos, und er will das Drama „Don Carlos
von ihm erlöſen. Aber Schillers Pathos iſt eben nicht nur
Schmuck „Würde und Glanz ſoll durch den Vers gegeben werden,
deſſen Bedeutung Edgar Groß nach der falſchen Anglogie von Göthes
Jphigenie mißverſtanden hat ſondern lebendige Gebärde. Darum
verlangt eine Erneuerung Schillers vor allem anderen eine neue Blut
erfüllung dieſer Sprachgebärde, ſo daß jede Satzgeſtalt als Ausdruck
einer ſeeliſchen Beſtrebung wirkt Erſt dann wird offenbar werden
oh unſere Zeit die Sittlichkeit und das Weltbürgertum Schillers noch
als ihr gemäß auffaßt.

Die dramaturgiſche Aufgabe, das 5000 verſige Monſtrum in den
Ablauf eines einzigen Abends zu preſſen, iſt bei aller Wichtigkeit
demgegenüber nur zweiten Ranges. Sie war durch eine ſehr geſchickteKonzentrativn der Handlung um die Geſtalten des Lohn des
Königs und des Marquis ohne ſichtlichen Schaden gelöſt, die Gegen
minen der Alba-Partei und die Tragödie der Königin mußte manche
Kürzung erleiden. Das Tempo des Werkes erhielt ſo eine dauernde
Beſchleunigung, die nur in der großen Poſa-Szene und dem Fehde
ſchwur des Prinzen an der Leiche des Freundes durch breite Flächen

Schiller her geſehen, ſind freilich

erade dieſe Momente die ſeeliſch-aktibſten. Die Bewegung auf der
ühne vermag hier wenig zu helfen hier gilt nur Sprachausdruck

r

Fritz Henſel als Prinz brachte den ſeinigen in den entſcheidendeAugenblicken, Fritz Alexander Winds dagegen vermochte ihn nicht am

einer gewiſſen Starrheit erlöſen. Das reine Feuer vermochte er aue
dieſem idealbeflügelten Bürger dieſer Welt nicht emporſchießen
laſſen, die hiſtoriſche Ungeheuerlichkeit ſeines Geſprächs in dem
König erſtand nicht klar genug.

Obwohl die Anlage der Aufführung ſich ſelbſt den Durchbruch zy
einer vertieften. Wirkung verbgut hatte, war ſie doch ihres großen
Gegenſtandes würdig. Genieblite fehlten, aber alles war ab gewogen
und abgeſtimmt, von den farbſchönen Bühnenbildern Alfred Sppels
deſſen harmoniſch ſtiliſterende Hand ſich gerade hier voll bewähren
en bis zur repräſentativen Gruppierung der großen Staats
zenen

Das Stärkſte geſchah durch den König Alfred Durra. Da ſtand
jeder Ton biegſam und feſt wie aus Stahl da ſprach ſede Bewegung
pon ihrem ten inneren Sinn, da ſchrie die Einſamkeit dieſes
Menſchenverächters lautlos auf und hüllte ihr Frieren umſonſt in den
Mantel des Herrſchers.
Don Carlos wird neben ihm, dei gleicher Kraft der Geſtaltung
immer ſchwächer erſcheinen. Sein klopſtockiſcher Freundſchaftskult er
De uns antiquiert, und ſeine hamletiſche Willenloſigkeit, auf der
Fritz Henſel ihn aufbaute, iſt doch nur ein Viertel Hamlet. Durch
die Liebe zur Königin kann ſeine plötzlich aufflackernde Aktivität eben
doch nur mit Mühe motiviert werden die Geſtalt iſt Schiller unter
der Wucht der Konzeption Poſas zerbrochen

Die Königin wurde durch Luiſe Leſſing lieblich und innig,
herzenswarm Und verwirrend geformt Prinzeſſin Ebolt büßte ihre
litzernde Schlangenhaftigkeit ein, weil Anne Lieſe Johvw die tragiſcheWoneme allzu ſtark herauskehrte; doch ſteht es immer ſchwierig um

Schillers Liebhaberinnen.
Fritz Günzels Großinquiſitor machte die Weltmacht dieſer In

ſtitution nicht ſinnlich genug, er war zu ſehr uralter Mann, der ſeine
Uberlegenheit auf Trabdition gründet. Erſt gang am Schluß wurden
ſeine Geierfänge ſichtbar. Der Beichtiger fand in Alfred Haller einen
ſtarken Geſtalter mit einem ewig diſche harmloſen Lächeln Robert
Jungk gab ihm mehr einen ſchleichenden Charakter

Walter Raupach, deſſen warme Menſchlichkeit wir leben, ver
möchte Herzog Alba kein Profil zu geben.

Rudolf Dongth.

J.
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Merſeburg und Amgegend
21. Februar.

Polizei und Preſſe
Die Veröffentlichung kriminalpolizeilicher Mitteilungen.

Jn einem längeren Runderla des preußiſchenMiniſters des J wnern an alle Polizeibehörden werden die
amtlichen Stellen auf die Notwendigteit hingewieſen, ſich der en
bewußt zu bleiben, daß ſie bei ihren Mitteilungen an die Preſſe nicht
Aur deren Bedürfniſſen zu dienen, ſondern dabei das J ntereſſe
des ffentlichen Wohles ſtändig im Auge zu behalten haben
Da die Polizei, ſo heißt es, dem Amt ichen nnnee Preſſedienſt
sufolge, in dem Erlaß, und beſonders die Kriminalpolizei auf ein
gutes vertrauensvolles Einvernehmen mit der Preſſe ange-
wieſen iſt, ſoll ſie mit ihr enge a halten und ſie bereitwillig
t Nachrichten verſehen, und zwar nicht ediglich, um die notwendige
Mitwirkung der Bevölkerung bei Nachforſchungen anzu
r e unabhängig hiervon auch zu rein publiziſtiſchen

en.
Der Miniſter erſucht die Behördenleiter, ſoweit dies noch nicht

eſchehen ſein ſollte, über die Information der Preſſe genaue Be
timmungen zu trefſen, mit ihr, außer dem etwa vorhandenen Preſſe
dezernenten, nur durchaus erfahrene und geſchickte

am te zu betrauen, ſie dagegen allen andern Beamten zu verbieten und ſich in geeigneten Fällen a einen Einfluß auf die Art
der Preſſeinförmation vorzubehalten amit Mißgriffe vermieden
werden. Da, wo ein beſonderer Preſſebearbeiter vorhanden iſt, wird
er pfohlen, dieſen bei der Weitergabe der Mitteilungen möglichſt zu
beteiligen.

Der Sparerbund zur neuen Reichsanleihe. Wir werden um
Aufnahme dec Notiz gebeten: Das Reichsfinanzminiſterium hat
eine neue Reichsanleihe aufgenommen. Dieſer eg der Finanzierung
iſt an ſich durchaus zu billigen und vor allem der Aufnahme von

uslandsanleihen ſowie auch die Aufnahme von Krediten bei der
Reichsbank entſchieden vorzuziehen. Wenn das Reich aber beſonders
an das Vertrauen der deutſchen Sparer appellieren will muß es in
erſter Linie die unerläßliche Vorausſetzung der Wiedergewinnung
dieſes Vertrauens erfüllen. Es muß die alten Reichsanleihen in ge

rechterer Weiſe aufwerten, als dies in den Geſetzen vom Juli 1925 ge
ſchehen iſt Der Sparerbund, Berlin W 66, Wilhelmſtraße 49 11,
richtet deshalb im Namen von Hunderttauſenden deutſcher Sparer an
die Reichsregierung, an den Reichsrat und an den Reichstag die
dringende Bitte, ſich der früher gemachten Verſprechen zu erinnern
und eine gerechtere Regelung der Anleiheablöſung im Sinne der Vor
ſchläge des Sparerbundes durchzuführen

r Berufswettkampf im GdA. Es iſt erfreulich, zu ſehen, welche
Anſtrengungen die großen Angeſtelltenverbande machen, ihren Nach
wuchs für den gewählten Beruf zu ſchulen und in ſeinem Streben n
e Berufsbildung anzuſpornen. Der Gewerkſchaftsbun

er Ange ſtellten veranſtaltete am Sonnta vormittag im „Her
ög Chriſtian“ einen Beruſswettkampf innerhalb des Gaues Mittel
eutſchland, zu dem wertvolle Bücher, ſowie 6 Freifahrten für den

kommenden Bundestag in Kaſſel als Preiſe ausgeſetzt waren. Die
Konkurrenz wurde in zwer Gruppen ausgetragen Gruppe J umfaßte
Lehrlinge im 1. und Berufsjahr, während die zweite Gruppe aus
dreijährigen“ Lehrlingen und jungen Gehilfen bis zum 21. Lebensjahre
eſtand. Unter Leitung des Jugendobmanns Dibowſky wurden

um 10 Uhr die Aufgaben geöfſnet, und der Wettkampf begann Es
waren die Fächer Bewerbungsſchreiben, kaufmänniſche Briefe, kauf
männiſches Rechnen und Handelsfragen zum Wettbewerb geſtellt, und
die Arbeiten mußten um 1 Uhr mittags beendet ſein. Wir werden auf
die Reſultate nach Abſchluß der Prüfung zurückkommen.

Einen Winter-Großflugtag veranſtaltete am Sonnabend der
Werſeburger Luſtfahrtverband in ſämtlichen Räumen des Tivoli
Die Leitung des Vereins hatte keine Se und Mühe geſcheut, um
den Frohſinn der Teilnehmer auf ſeine Rechnung kommen zu laſſen.
So war es kein Wunder, daß bald nach Beginn der Veranſtaltung
ein luſtiges Treiben in den wundervoll dekorierten Räumen des
Tivoli einſette. Jm Kabarett ſorgte ein Komiker in vorzüglicher
Weiſe für die Unterhaltung ſeiner Zuhörer. Ein Startplatß für
6 Flugzeuge erlaubte es Wettluſtigen, ihr Glück beim Flugzeugrennen
zu verſuchen. Selbſt den Heiratsluſtigen war man durch Einrichtung
eines Standesamtes entgegengekommen. Daß ein ſolcher „Groß-
e Strapazen mit ſich bringt, iſt erklärlich. Was Wunder daß
die Weindiele, wo ein guter Tropfen von zarter Hand gereicht wurde,

ſich eines guten Zuſpruches zu erfreuen hatte. Für die Tanzluſtigen
war gleichfalls geſorgt worden. Die Zeit verging „im Fluge“ Und
viel zu ſchnell war das Ende des Feſtes herangerückt.

Der Verein der Zentrumſchützen hatte ſeine Mitglieder und
e am Sonnabend zu einem Koſtüme- und Alpen feſt nach

m Neuen Schützenhaus“ eingeladen. Eine ſtattliche Anzahl zum
e Teil koſtümiert, hatte ſich in den feſtlich dekoxierten Räumen
es „Schützenhauſes“ eingefunden. Alsbald herrſchte unter den a

teilnehmern, vor allem unter der Jugend in ihrer Alpentra t,
eine recht fröhliche Stimmung Ein Schuhplattlertanz, aus
eführt von einer Anzahl „Bub'n“ und „Derndiln fand allgemeinen
nklang. Ein luſtiger Tanz, nach den kollen Klängen einer Jazz-

bandkapelle, hielt die Feſtteilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden
zuſammen.

Der Dramatiſche Verein „Freie Volksbühne“ feierte am ver
gangenen Sonnabend und Sonntag im Reſtaurant Funkenburg n
28. Stiftungsfeſt. Am Sonnabend bot der rührige Verein ſeinen An

ängern einen guten Theaterabend, der beſſeren Beſuch verdient hätte.
ür Aufführung gelangte „Der e e ein heiteresheaterſtück mit Geſang und Muſik. Die Darſteller gaben ihr Beſtes

und brachten die oft nicht leichten Rollen gut zur Darſtellung. Reicher
dere le die Darbietungen, die wohl manche Arbeit und Probe
vorher gekoſtet hatten. Während der Pauſen wurden Muſtkſtücke zu
Gehör gebracht. Ein Teil der Beſucher muß in Zukunft e
Diſziplin zeigen und während der Darbietungen größere Ruhe be
wahren, damit die anderen Beſucher auch wirklich auf ihre Koſten
kommen. Am Sonntag fanden ſich die Mitglieder und Freunde des
Vereins zu einem Feſtball wieder zuſammen.

Einen Courbièretag mit Regimentsappell und Wiederſehens
e veranſtalten die im Preußiſchen Landeskriegerverband und im

purbièreverband zuſammengeſchloſſenen ehemaligen Angehörigen des
Jnfanterieregiments von Coubiere (2. Poſ.) Nr. 19 in den Tagen
vom 7. bis 9. Mai 1927 in der alten Garniſonſtadt Görlitz, verbunden
mit dem 25jährigen Stiftungsfeſt des Görlitzer Vereins und der
Winterbergfeier der Traditionskompagnie Alle alten Kriegs und
Friedens-19 er, aktiv, Reſerve, Landwehr, Landſturm, ſowie Erſah
ormationen werden hierzu herzlich eingeladen. Anmeldungen, welche
chon jetzt entgegengenommen werden, ſind zu richten für ganz Nord 8

weſtdeutſchland an Dr. Mathieu, Hannover -Linden, Haſemannſtr. 4.
Dabei wird um Angabe gebeten, ob und auf wie lange Quartier ge
wünſcht wird.

Deutſche Volkspartei. Am n ſind 60 Jahre ver
angen, ſeitdem die Nationalliberale Partei unterSinſens Führung in Hannover gegründet wurde. Dieſer Partei

ſchloß ſich in Deutſchland alles an, was mit Bismarcks Politik ver
eint zum Ausbau der deutſchen Einheit und der bürgerlichen Freiheit entſchloſſen war. Unter Bennigſens Suhrumg
wurde ſie die Partei der Peichsgründung, Nach deme 1918 ging durch Beſchluß der letzten entraldet ſind

i

n

tzung der Nationalliberalen Partei am 15. Dezember 1918 die Nach
olgeſchaft über auf die Deutſche Volkspartei unter FührungStreſemanns Sie kämpfte mit dem Ziel der Erhaltung ſt

der Einheit und des Wiederaufbaues de
Allerorten feiert die Deutſche Volkspartei den Gründungstag der
Nationalliberalen Partei. Auch in e veranſtaltet ſie eine ſt
h Gedenkfeier am n „Montag, dem 28. Februar, in

ülkes Saal. Die alten Mitkämpfer der Nationalliberalen Partei

e e des Theatervereins. Vom Thegterverein 3
wird uns mitgeteilt, daß Karten für die e des Schauſpiels 5
de Tell“ von Friedrich von Schiller auch noch heute abend an e
der Kaſſe zu haben ſind. Der Beſuch der Aufführung iſt, zumal der
Reinertrag dem Stadthallenbaufonds zufließt, ſehr zu empfehlen.

Die Militärrenten für März werden beim Poſtamt bereits
am 26. Februar ausgezahlt.

i

w

daß ihre weitere Herſtellung nicht mehr wirtſchaftlich iſt. Dieſe

Verfügung ſtehen, z. B. England, Holland, Schweiz
verſchiedenartigen klimatiſchen und Verkehrsverhältniſſen nicht möglich,
im Ausland erprobte Verfaähren ohne weiteres bei uns anzuwenden, be
ſonders da auch die Preisverhältniſſe eine weſentliche Rolle ſpielen

bauen und wählte hierzu die

die ſowohl landwirtſchaftlichen, wie auch Auto und Autoomnibusverkehr
aufzunehmen hat

werden, ob Teer oder Erdölprodukte geeignet ſind, wie die
waſſergebundener Schotterdecken durch Oberflächenbehandlung verlängert
werden kann, bzw. wie ſie ſich durch Bitumenzuſätze auf billige Weiſe
den verſtärkten Anſprüchen anpaſſen laſſen und endlich, welche Ver
fahren als Erſatz für das teure Kleinpflaſter gewählt werden können.
Jm ganzen ſind

angewendet worden, die im nächſten Jahre vorausſichtlich noch vermehrt
werden.

koſten
auf Löhne eauſ Sogisllaſ tenauf laufende Unterhaltung, Jnſtandſetzungsarbeiten

zuſammen

bahnen hat ſich trotz der allgemein
entwickelt

Louis Müller beſchäftigte verheiratete Zimmerpolier Kurt Siegert
aus Lodersleben ums Leben.
aus und ſtürzte in einen 35 Meter tiefen Keller.

Winternacht.
denn eiſiig kalt ne die Schneeluft ins Geſicht.
kleidete Geſtalten er
dem Brandort.

markt! Schon an der Saglebrücke löſt

hinteren Krautſtraße, zum Sportplatß im

Volksmunde „Schafsberg genannt, liegt die Brandſtelle. Eine große
Doppelſcheune ſtand dort, dem Fleiſchermeiſter Stecher gehörig
Vor nicht allzu länger Zeit iſt der eine i zur Wohnung aus
gebaut word, und haſtig retteten jetzt die
der gierigen Wut des Brandes. Die nebenſtehende Scheune ſteht ſchon

in hellen Flammen imeer
in Mengen gelagert und war nun ſamt den land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen und Geräten rettungslos verloren.

efrorenen, holprigen Weg herabgeraſſelt
ie von der

des Reiches u
die Spritze bis n nächſten Hydranten fahren, gegenüber der Pfarre

zur Feuerſtelle.
x in Tätigkeit getreken, und bald kamen auch die übrigen an, ſo daß fünfſind dazu beſonders eingeladen. (Siehe Anzeige in heutiger Rummer Schlau

chied der dünnen Sch

Das Verkehrsweſen in der Provinz Sach
Aus dem Verwaltungsbericht des Provinzialausſchuſſes Straßenban und

Kleinbahnen
Die ſächſiſchen Provinzialſtraßen.

Der Provinzialverband hat am 1. Januar 1876 rd. 2017,200 Kilometer
ehemalige Staatschauſſeen gegen eine damalige Jahresrente von
1862 210 M. übernommen. Von dieſen e Staatschauſſeen
waren bis zum Schlüſſe des Berichtsjahres 203,346 Kilometer an engere
Verbände abgetreten Die für die Unterhaltung dieſer Straßenſtrecken
zu zahlenden Renten betrugen im Rechnungsjahr 1925 321 577,75 RM.

Von den dem Provingialverbande auf Grund der Wegeordnung
vom 11. Juli 1891 gegen ein einmaliges Abfindungskapital von
13 151 614 M. überwieſenen 1134 Kilometer ehemaliger Staatsſtraßen
wurden bisher 357,118 Kilometer gegen eine einmalige Abfindungs-
ſumme von 2 770011,80 M an engere Verbände abgetreten Für die
durch die Jnflation völlig entwerteten Abfindungen erhalten die fraglichen
Verbände zufolge Beſchluſſes des Provinzialausſchuſſes vom 20 Februar1924 in Gemaßheit des preußiſchen Ausführungsgeſetzes zum Finanz

ausgleichsgeſetz eine Zuwendung, deren Geſamtſümme ſich im Berichts
jahre auf 221892,21 RM. belief

Den geſteigerten Verkehrsverhältniſſen entſprechend iſt auch im Rech
nungsjahre 1925 das Augenmerk der Verwalküng in erſter Linie wieder
den wichtigſten Verkehrsſtraßen zugewendet worden. Neben
den umfangreichen Unterhaltüngsarbeiten ſind an den Provinzialſtraßen
folgende Jnſtandſetzungsarbeiten ausgeführt worden:
Neudeckungen 723 954 Quadratmeter

Umpflaſterung von Groß und

durchaus bewährt
Dampfzug

ſonen befördert w

nügt.

genügt hat.
62,312 Kilometer,Kleinpflaſter gemeinen nur mit 30 Ki

43 702 Quadratmeter S 190Umwandlung von Kiesbahnen in Kleinpflaſterbahnen einen Rückgang erfahren
43 462 Suadratmetoorr l befördert fund lichen Rückgang zu verzeichnen.Umwandlung von Steinſchlagbahnen:
in Großpflaſter 184 Quadratmeter S 0,046
in Kleinpflaſter 242 646 Quadratmeter 47,468 x

Außerdem wurden weitere vier baufällige Holzbrücken in m afſive
Brücken (Beton) umgebaut. Der immer mehr anwachſende Auto ſchwunden ſein
verkehr greift die waſſergebundenen Schotterdecken ſo ſtark an,

Tatſache iſt für die Provinz Sachſen von beſonderer finanzieller Trag
weite da der größte Teil ihres Straßennetzes als Steinſchlagbahn unter
halten wird Zunächſt wird freilich dieſe Befeſtigungsart nicht ganz
ausgeſchaltet werden können. Sie iſt die villigſte, ermöglicht alſo die
ſchnellſte Wiederfahrbarmachung größerer Strecken.

Es muß aber bereits jetzt eingehend unterſucht werden, welche
Bauweiſen e an Stelle der Schotterdecke ver
wendet werden ſollen. Die für Auto und Pferdeverkehr in
gleicher Weiſe geeignete

Kleinpflaſterbahn wird leider ausſcheiden müſſen. Die
Die Stein preiſe ſind derartig im Steigen begriffen, daß die Mittel
für größere Herſtellungen nicht aufgebracht werden können. Somit bleibt
nur übrig, zu Bitumenbauweiſen überzugehen, weil ſie bereits in
Ländern öngewendet werden, denen geeignete Pflaſterſteine nicht zur

Es iſt aber bei den

wird, läßt ſich noch nicht

ſcheitert

Die Verwaltung entſchloß ſich alſo, eine Verſuchsſtraße zu Reichsmark

Provinzialſtraße von Merſeburg nach Leipzig,
gekommen

An 15 verſchiedenen Befeſtigungsarten et verſucht
ebensdauer

15 verſchiedene Bauweiſen

Im Rechnungsjahre 1925 entfielen von den Straßenunterhaltungs

e 96283 R66 258,62

6 985 513,08

zuſammen 7935 734,53 RMDie eigenen Einnahmen der Straßenverwaltung ſetzen ſich wie folgt

2729432 RM.
140569,95

und Neubauten

1 Pacht für verpachtetes Lande2 Hbſtnutzungen an den Provinzialſtraßen
3 Gras Und Weidenautzungen
4 Gebühren für geſtattete Nebenanlagen uſw.

Die Kleinbahnen.
Der Perſonenverkehr der en Wanne Klein

en Wi

24 152,39
26 501,68. Hoffnungen hinſichtlich der

Es ſind im Geſchäſtsjahr 1925- 1926 2,52 Millionen Per

Tödlicher Unfall im Leunawerk er e e
Am Sannabend nachmittag 2 Uhr kam der bei der Baufirma Karl A

Eine Jnſchrift iſt in
Er glitt beim Abwerfen von h Gott r

Gott hat

Ferner in der Nacht
Am Sonntag morgen gegen 6 Uhr brannte die dem Um

Fleiſchermeiſter Stecher gehörige Scheune in der Quer
ſtraße nieder. Die Feuerwehr griff in kürzer Zeit mit
fünf Schlauchleitungen ein und konnte in 124 Stunde des rnt werden kann.
Feuers Herr werden. Große Mengen von Stroh und
Heu ſind verloren. Es wird Brandſtiſtung vermutet.
den die Schläge der Sturmglocke durch die dunkle

ur wenige Menſchen ſind auf der Straße zu ſehen,
Dump

Einzelne leichtbe
cheinen an den Fenſtern und fragen unruhig nach

Doch kein Feuerſchein iſt am Himmel zu bemerken,
ur die Laterne des Turmwächters deutet nach Oſten Alſo zum Neu-

t g der Zweifel. Rot jagt dievhe zum Himmel und weiſt als ſunkenſtiebendes Fanal den Weg zur

iße Augarten. Jn dernmerſtraße, die die Krautſtraße und Werderſtraße verbindet, im

fehlenden Gutes anfinden,
geſtellt wurden.

ewohner ihre Möbel vor tBrandes auf dem N
Bis auf den Boden herunter i alles ein Feuer

Stroh und Heu, lauter leicht brennbares Material hatte hier gerufen.
einrichtungen
Straße einer ſorgfältigen

Mit hellem Klingeln kam jetzt die neue Motorſpritze den hart
Erſt vor acht Tagen war

Stadt abgenommen worden und nun e ſie ſchon ihre
euertaufe! bekymmen. Die Brandſtelle iſt abgekegen. Weit muß

treter der Regierung,
Schutzpolizei eingeſunden

zuprobieren.

ellt ſie ſich au die Werderſtraßeund legt ihre dicken Sch äuche durch

war auch die Spritze vom NeumarktFaſt gleichzeiti ganz wenig Waſſer undgebäude und Block II ver
leitungen benutzt werden konnten. Der Neumarkt mußte des

egen geſperrt und der Verkehr über er umgeleitet werden.
uerſt wurde der Giebel des benachbarten Wohnhauſes, der ſchon
euer gefangen hatte von außen und innen abgelöſcht, ſo daß bald
de Gefahr als en gelten konnte. Wie ſah man hier den Unter

auchleitungen gegen den mächtigen Strahl, dene Motorſpritze herauspreßte. Praſſelnt ſtürzten die Sparren des
aches unter gewaltigem Druck zuſammen und dicke weiße Dampfwolken
älzten ſich zum Himmel, von unten düſterrot beleuchtet. Die Wut

leitungsrohre mußten vol

ſollen bei f
ſein.

hilfe zu ſchaffen, um auch hier unſere
ſten Fenerſchutzes zu heben
wie ſchnell die erſte Spritze eintraf.
gebührt Dank, die in opferfreudiger
fährdeten Wohnungseinrichtung beteil
wie ſooft, auch unehrliches Geſindel eingefunden, welches die Not ſeiner

ſelbſt zu bereichern, eine Gewiſſenloſigkeit,
Allerdings iſt die Möglich-

en, daß ſich noch einzelne Stücke des

Mit menſchen ausnuht, ſich
die nicht hart genug beſtraft werden kann.
keit nicht von der Hand zu weiſ

gleichzeitig eine Ubung der

Scheibe ging die Wehr daran,
x Dabei wurde

niſſe äußerſt ſchlecht

ſonen befördert worden. Die erhebliche Stei
bei den Bahnen mit Trieb wagen lä

haben.

erden.

lometer.

erung des Perſonenverkehrs
t erkennen, daß ſich dieſe

Auch im Verbrauch von Perſonal und
Betriebsſtoffen hat ſich der Triebwagen wirtſchaftlicher erwieſen, als der

Auf den neuen Kleinbahnſtrecken Salzwedel Badel und
Erfürt--Nottleben iſt ebenfalls der Triebwagenverkehr eingeführt worden.
Beſonders hierfür geeignete Anhängewagen ſind für die vor
genannten Strecken gebaut worden
daß ſie leichter an Gewicht als die üblichen Perſonenwagen ſind und
infolge der eingebauten Kugellager erheblich leichter laufen, ſondernaußer für den Porſoſenereeſe auch für die Beförderung des Poſtgutes,

von Reiſegepäck, Fahrrädern und Eilſtückgut Verwendung finden können.
Im ganzen können mit einem aus dem Motorwagen und vorerwähntken
Anhängewagen beſtehenden Triebwagenzuge rund 100 Per

Verſuche bei den Kleinbahnen Gaärde
legen Neuhaldensleben Weferlingen und Wallwitz Wettin haben er
geben, daß bei ungünſtigen betrieblichen Verhältniſſen ein 100 S. Ver
brennungsmotor der vorhandenen Bauart, den Anforderungen nicht ge

Es iſt deshalb bei der neuen Strecke Erfurt Nottleben mit ähn
lichen betrieblichen Verhältniſſen von vornherein ein 150-PS. Motor
vörgeſehen worden, der bis jetzt allen an ihn zu ſtellenden Anforderungen

Die Triebwagenzüge werden mit 40-K ilbo meter
Stundengeſchwindigkeit gefahren; die Dampfzüge im all

Dieſe haben nicht nur den Vorteil,

Der Güterverkehr hat infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe
Jnsgeſamt wurden 2,54 Millionen Tonnen

feſt beſchloſſen und in Angriff genommen worden.
15 Jahren unter Aufwendung ſehr bedeutender Geldmittel erbauten um
fangreichen Schacht- und Fabrikanlagen werden in Kürze völlig ver

Durch den Abtransport der hierbei gewonnenen Stoffe
iſt in dieſem Jahre der Verkehr wieder etwas angeſtiegen. Ob nach be
endetem Abbruch der Kaliwerke der Betrieb der Bahn lebensfähig bleiben

Leider ſind die eingeleiteken Ver
handlungen über die Fortführung der Bahn nach Keulg mit dem Ziele
der Zuführung neuer Frachten aus den Kaliſchächten der Gewerkſchaft
Volkenroda bislang geſcheitert.

Während einige Bahnen eine Mehrverfrachtung zu verzeichnen
haben, haben andere Bahnen Ausfälle zu verzeichnen. Hierzu gehört in
erſter Linie die Kleinbahn- Akt.Geſ. Genthin Zieſar, die infolge Ein
ſchränkung des Betriebes der Genthiner Zuckerraffinerie einen Ausfall
von 76 000 Tonnen 15,5 v. H. zu verzeichnen hat.

Betriebseinnahmen
0,28 Millionen Reichsmark auf.

überſehen.

weiſen Einnahmeausfa
Alle Bemühungen, dieſe Vergütung in

der früheren Höhe wieder zu bekommen, ſind bislang an der ablehnenden
Haltung der Hauptverwaltung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ge

Das geringe Entgegenkommen der Reichsbahngeſellſchaft in
dieſer Hinſicht iſt um ſo bedauerlicher, als die Kleinbahnen umfangreiche
Arbeiten für die Reichsbahn bei dem Uber
Anſchlußſtationen ausführen

Die Betriebsausgaben betrugen ein Mehr von 0,65 Millionen
Sie ſind auf den Einbau eines ſtärkeren Schienenprofils

ſowie auf ſteuerliche Belaſtungen zurückzuführen. Betriebsſtörungen und
nennenswerte Unfälle ſind im Laufe des Berichtsjahres nicht vor

Der Verkehr hat ſich überall glatt abwickeln laſſen.
Feuerſchäden ſind nicht zu verzeichnen geweſen.
mittelpark iſt durch die bereiks erwähnten benzolmechaniſchen Trieb
wagen ferner durch die Beſchaffung einiger neuer Lokomotiven und alt
brauchbaren, aber noch gut erhaltenen, von der Reichsbahn angekauften
Perſonenwagen verbeſſert und vermehrt worden. Mit dem Gleisumbau
wurde im Laufe des Berichtsjahres fortgefahren.

Der Umbau der 19,8 Kilometer langen ſchmalſpurigen (1 Meter)
Kleinbahnſtrecke Salzwedel Badel in Normalſpur wurde ſo gefördert,
daß die Strecke am 3. Oktober 1926 für den Güterverkehr und am 29 Okt
1926 für den geſamten Verkehr eröffnet werden konnte.
Strecke verkehrenden Triebwägenzüge werden bis Calbe a. M durch
geführt wodurch günſtige Anſchlüſſe an die Züge der Kleinb

einen

Die Obereichsfelder Kleinbahn hat wiederum einen erheb
Inzwiſchen iſt von dem Wintershall

Koönzern der Abbruch der ſtillgelegten Kaliſchächte Hüpſtedt und Felſen
Die vor etwa

gang von Gütern auf den

Der Betriebs

Die auf dieſer

ahn Bismarck Gardelegen Wikkingen nach Gardelegen, Bismarck und die der
Altmärkiſchen Kleinbahn nach Klötze i. d. Altm geſchaffen werden konnten
Auch wird zur Zeit verſüchsweiſe ein direktes Triebwagenzugpaar
zwiſchen Salzwedel und Gardelegen über Calbe a. M. gefahren, was auf
die Entwicklung des Perſonenverkehrs vorausſichtlich von günſtigem Ein
fluß ſein wird. Auch für den Güterverkehr iſt der Ausbau der genannten
Strecke in Normalſpur von außerordentlicher Bedeutung. Der Bau der
etwa 21,3 Kilometer langen Kleinbahn von Erfurt nach Nottleben wurde
ebenfalls ſo gefördert, daß die genannte Bahn am 10. November 1926
dem Betrieb übergeben werden konnte. Nach den bisherigen Betriebs
ergebniſſen iſt zu erwarten, daß die an dieſen Bahnbau geknüpften

Entwicklung des Verkehrs ſich erfüllen werden.
Gebaut wurden ferner außer einer Anzahl von Anſchlußgleiſen ein Ver
waltungsgebäude für die Kleinbahnbetriebsleitung in Ealbe a. M. je
ein Empfangsgebäude in Langenſalza, Wildſchütz, Dobberkau, Schorſtedt

rtſchaftskriſis nicht e ne en a r e e auf den Bahnhöfenettin a. d. S. un sleben a. d. S.

Die Technit des Menſchen blieb Sieger

geholfen!
Gott wird weiter helfen!

Er hatte die Bewohner nicht getäuſcht.
Feuerwehr den Platz verlaſſen, und nur eine Brandwa

ein Wiederaufflackern des Feuers zu verhüten.
Motorſpritze hat i h
zeigte aber dieſer Brand di
von vielen nicht im Stadtinnern wohnenden

re Feuerprobe beſtanden.
e Rückſtändigkeit un

Element, und beruhigt begann die Familie
Albrecht ihre Möbel wieder in die gerettete Wohnung einzuräumen.

die Wand des Wohnhauſes eingemauert, ein
frommer Spruch, aus dem gläaubiges Vertrauen zur Vorſehung ſpricht

Gegen 88 Uhr konnte die
che blieb zurück,

Die neue
Klar

ſeres Feueralarms, der
iner Feuerwehrleuten nichtEs erſcheint e notwendig, hier gründliche

ehr auf die Höhe modern
Trotzdem iſt aber anzuerkennen,
Auch den hilfsbereiten Nachbarn
Weiſe an der Rettung der ge
igt waren. Leider hatte ſich,

die in der Eile in fremden Häuſern unter

hatten.

in der
Prüfung unterzogen werden.
Wehr verbunden, zu der ſich auch ein Ver

Stadtrat Wenſcheck, und Vertreter der
Unter Leitung von Branddirektor

die Hhdranten im Kaſernenhof aus
feſtgeſtellt, daß die Waſſerverhält-
waren. Der Hydrant Block J gab nur

übung der Freiwilligen Feuerwehr.
Mißliche Hydrantenverhältniſſe im Kaſernengebäude.

Nachdem unſere Freiwillige Feuerwehr bei der Bekämpfung des
eumarkt bereits tüchtige Arbeit geleiſtet

wurde ſie am Sonntag gegen 11 Uhr vormittags nochmals zuſammen
Auf Anordnung der Regierung ſollten die Feuerlöſche

der Schupokaſerne

hatte,

Weißenfelſer
Damit wurde

der zweite Hydrant zwiſchen Wirtſchafts
ſagte vollſtändig.

Waſſer zutage fördern
lſtändig verſchlammt ſein.

wurden ſofort Vorſchläge auf Abſtellung des Mißſtandes gemacht.
Zwei neue Hhdranten müſſen eingebaut werden Hieran erkennt
man, welche hohe Bedeutung die Prüfung der Hydranten hat.
bei anderen öffentlichen Gebäuden, Poſt und V

Es wurde daraufhin die
neue Motorſpritze alarmiert, die ſchon nach zwei
Aber auch ſie konnte nicht mehr Minuten eintraf.

Die Zu
Von der Wehr

r Aucherſicherungsanſtalt,
rüheren Prüfungen ähnliche Ubelſtände feſtgeſtellt worden

von
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14. Stiſtungsfeſt des Evangeliſchen Arbeiterinnen

vereins.
Am Sonntag beging der Evangeliſche Arbeiterinnenverein im

großen Saale des „Caäſind“ die Feier des 14 Stiſtungefeſtes. Groß
war die Zahl der Vereinsangehörigen und Gäſte, die ſich im „Caſino“
eingefünden hatten. Nach einleitendem Feſtmarſch und ausdrucksvoll
geſprochenem Prolog, der einen Rückblick über die verfloſſenen Jahre
der Vereinsgeſchichte und einen Uberblick über die im Verein geleiſtete
Arbeit gab, ergriff die 1 Vorſitzende, Frau Tünſchel, das Wort zur
Begrüßungsonſprache. Darin ging ſie beſonders auf das Wachstum des
Vereins ein, der heute 80 Mitglieder zählt, und ſprach den Wunſch aus,
daß immer Einigkeit unter den Vereinsſchweſtern herrſchen möge, damit

der Verein weiker wachſe, blühe und gedeihe. Darauf brachte der
Vereinschor zwei Abendlieder (gus dem „Nachtlager von Granada“ und
„Die Abendglocken rufen zu Gehör, die allgemeinen Beifall fanden
Jm zweiten Teil des unterhaltenden Teils kamen drei humorvolle Ein
akter zur Aufführung, die den Spielern, vor allem der Rieke und Auguſte,
alle Ehre machten und großen Anklang fanden. Mit zwei dreiſtimmigen
Frauenchören („Wildavendſchein“ und „Wer hat dich du ſchöner Wald“)
fand der unterhaltende Teil der Vortragsfolge ſeinen Abſchluß. Ein Ball
hielt die Feſtgäſte noch einige Stunden in fröhlicher- Stimmung bei
ſammen

Fohrt nach Ober“of
mit dem Sportſonderzug der Reichsbahn.

Das iſt ein klingender Ruf, wenn es hell von den Bergen tönt:
„Ski Heil, Skti Heill* Das iſt her unendlicher Freiheit, wennbie Berge aus grauem Dunſt der Ebene ihr weißes Haupt erheben,
wenn es dann aufwärts geht, ſteiler und ſteiler, und die Höhen wachſen,
wenn mit jedem Schritt die Ebene tiefer ſinkt und ein Slück Alltag
ſtirbt, bis man endlich über die vielen, die auch in dieſer Welt nur ihr
eichtes Vergnügen ſuchen, hinaus iſt, und es einſam wird. Dann be

ginnt die hohe Feierſtunde, wenn die ſchwarzen Tannen zu reden be
e und, wo ſie zurückweichen, die weißen Felder ihre all mächtige
Sprache ſprechen. Und dann iſt der Gipfel erreicht und der Skti-
fahrer ſchaut in die Runde und hält ſeine Andacht. Weit breitet die
weiße Welt ſich vor ihm aus und die Höhen ſchließen ſich zu ſchimmern
dem Kranz, über den die Mittagsſonne gleitet Fern im Tale ziehen
weiße Nebel und decken das braune Land des Arbeitstages mit ihren
Schleiern zu.

Und nun iſt Abfahrt. Rauſchend ſauſen die Bretter über die
Ieuchtende Fläche die Luft ſauſt pfetfend vorüber Das iſt der große
Geſang der Freiheit, des unanfhaltſamen Vorwärts Wer kennt ihn
und hat ſein n Lied ſo wahr und innig vernommen wie der Ski
fahrer Wer fühlt die freie Lebensluſt ſo ſtark in Körper und Seele
wie der Springer im Flug, der die Schanze hinunterfährt

Es waren, ſportlich geſehen, keine Höchſtleiſtungen, die geſtern in
Oberhof voxgeführten Skiſprünge, dafür aber lag in manchem ein hohes
Maß von Eleganz und Technik, die nicht nur dem Sportfreunde Be
wunderung abzwangen. Auch der Rodelſport hatte ſeine Freuden
Aber ſie konnte nicht recht zur Geltung kommen. Es iſt unverſtänd
lich, daß es Oberhof noch immer nicht zu einer brauchbaren Rodelbahn
ebracht hat. Die Landſtraße mit ihrem geringen Gefälle und dem
ebhaften Schlitken und Fußgängerverkehr iſt vollig unbrauchbar für

einen auch nur einigermaßen guken Rodelſport. Bei der Waldbahn,
die im übrigen recht kurz iſt, fehlt die Möglichkeit eines ſchnellen Auf
ſtiegs, da die Auffahrt mit dem Aufzug viel zu tener iſt. So ſind die
meiſten Rodelfahrer gezwungen, auf der Bahn ſelbſt hinaufzugehn,
wenn ſie nicht den halbſtündigen Umweg auf der Landſtraße wählen
wollen. Dadurch aber iſt eine einwandfreie Abfahrt unmöglich ge
macht. Die Anlage eines kurzen Aufſtiegsweges wäre daher ſehr an

gebracht. n.e

Was koſtet eine Reiſe?
Jeder kann es ſich ſelbſt ausrechnen.

Die Eiſenbahn berechnet bei Aufſtellung der Fahrpreiſe gewiſſe
Einheitsſätze, die n e der Verkehrsſteuer folgendermaßen
gusſehen Jeder Kilometer oſtet in der IV. Klaſſe 33 Pfennig,
III. Klaſſe 5 Pfennig II. Klaſſe 75 Pfennig, 1 Klaſſe 108 Pfennig

Dieſe Sätze gelten für die Perſonen und nicht zuſchlagspflichtigen
Eilzüge Bei Benutzung der letzteren ſowie der D- Züge wird ein Zu
ſchlag in folgender Höhe erhoben Iſt die Fahrt kürzer als 75 Kllo

meter ſo muß man zahlen in der III Klaſſe 950 Mark Zuſchlag,
I Klaſſe Nark, I. Klaſſe 2 Mark Zuſchlag. Iſt die Fahrt länger
als 75. aber kürzer als 150 Kilometer ſo ahlt man in der III. Klaſſe

1 Mark Zuſchlag 11. Klaſſe 2 Mark, T. Klaſſe 4 Mark Zuſchlag Jſt
die Fahrt länger als 150 Kilometer, ſo muß man zahlen in der
De 1.50 Mark Zuſchlag, II. Klaſſe 8 Mark, J. Klaſſe 6 Mark
Zuſchlag

Militärperſonen zahlen 15 Pfennig pro Kilometer in der
II Klaſſe Die Fohrpreiſe werden bis 10 Mark auf 10 fennig
e ven 10 bis 40 Mark auf 20 Pfennig, über 40 Mark auf
wolle Mark. natürlich ſtets nach oben Die Mindelipretſe ketragen
in der IV Klaſſe 10 Pfennig, in der III Klaſſe 15 Pfennig, in der
I1 Klaſſe 30 Pfennig und in der J. Klaſſe 0 Pfennig Vähnſteig
karten koſten 10 Pfennig, Fahrradkarten 30 Pfennig. Bei Benutzung
der Fern-D-Züge wird außer dem entſprechenden D-Zug-Zu, chlag ein
beſonderer Zuſchlag von 2, 1 und 950 Mark für die drei Klaſſen
erhöben. Platzkarten koſten für T. Klaſſe 2 Mark. II Klaſſe 1 Mark
und III. Klaſſe 050 Mark.

Wer weitere Reiſen machen muß oder die Nacht durchföhrt, wird
gern den Schlafwagen benutzen. Die Beirkarfen koſten in der J Klaſſe
26. Mark in der II. Klaſſe 18 Mork während die ſogenannten Bett
plätze in den Liegewagen III. Klaſſe 7,15 Mark koſten Shlaſwagen
III. Klaſſe verkehren allerdings zur Zeit nur zwiſchen Berlin einer
ſeits und Köln, Jnſterburg, München, Stuttgart, Frankfurt a. M. und

Beuthen (SS ſ. vJetzt kann ſich jeder ſeinen Fahrpreis ſelbſt gusrechnen. Es koſtet
ne Reiſe von Düſſeldorf nach Berlin III. Klaſſe De Zug mit Platz
arte:
1 Entfernung 534 Kilometer zu 5 Pfennig pro Kilo

meler macht 27.15 Mark. Da bei Preiſen über 10 bis
40 Mark auf 20 Pfennig abgerundet wird, alſo ein

Fahrprefseonnne 2720 Mt.2. Schnellzugs- Zuſchlag für die III. Zone (Entfernungen

über 150 Kilometer als3. eine Platzkarte III. Klaſſe 50
Geſamtfahrvreis: 2920 Mk

Der eine Fahrt II. Klaſſe Schlofwagen von Berlin nach München
1. Entfernung 654 Kilometer zu 75 Pfennig hro Kilo

meter macht 41905 Mark Da bei Preiſen über
40 Mark auf volle Mark nach oben abgerundet wird,

alſo ein Fahrpreis von 50 Mk.2. Schnellzugs- Zuſchlag für 8. Zone über 150 Kilo

Meter und I le8 Bettplatz II Klaſſe 13
Geſamtfahrpreis: 66, Mk.

Tageskalender
Dienstag, 22. Februgr.

Lichtſpielpalaſt Sonne“: Ben Hur. Union- Theater Die Ebe im
Dreieck. Hutch und das gebeimnisvolle M dell. Gummy als Alkohol
gegner. Kqmmer-Lichtſviele: Die Frauen von Folies Bergere.
Das Geheimnis einer Nacht.

Wetterwarte
V. W am 22. 2. (Dienstag)- Gelinder, vorherrſchend wolkig bis trüb,

etwas Schnee 23. 2. (Mittwoch). Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf
heiternd, etwas Niederſchläge, früh ziemlich kalt, tagsüber gelinder.

Aus dem 3wecverbhand Leung
Neu-Röſſen, 21. Febr. Ausſchuß für Bildungs-weſen e 22, und Mittwoch, 23. Februax, abends 8 Uhr,

findet die 9. Anxechtsvorſtellung als Operettenabend ſtatt. Es
wirken mit Frau Marg. Rößner- Hoffmann früher am
Leipziger Operettenthegter Hans Forſtner und am Flügel Frau
Eliſabeth Philipp Heinecke aus Leipzig. Zum Vortrag kommen
eder und Duette aus folgenden Operetten. Gräfin Mariza, Paganini,
Das Schwalbenneſt, Der Orlow, Der Graf von Luxemburg, Der liebe

Auguſtin, Der e Gasparxona, Der Oberſteiger. Drei
mäderlhaus, Der Vogelhändler, Eva, Eine Nacht in Venedig. Diens
tag gelten er e Nr. 1--175 links, 351-—525 rechts, Mitt
woch 175 350 links und 526 700 rechts. Tageskarten koſten
1,20 RM. Jugendliche haben keinen Zutritt.

NeuRöſſen, 21. Jebr. Jn der Nähe des Neubaues der Zweig
ſtelle der Kreisſparkaſſe ſprang kürzlich ein mit Erde beladener An
hänger eines Arbeitswagens der UÜberlandbahn aus dem Geleiſe. Wie
ſich bei Meſſung herausſtellte, war der Abſtand der Schienen vom
Normalverhältnis abgewichen. Die dem Arbeitszuge unmittelbar
folgende Bahn in Richtung Dürrenberg konnte infolgedeſſen nicht
weiterfahren. Jhre Fahrgäſte ſtiegen in den Triebwagen des Arbeits
zuges um, und ſo konnte ohne nennenswerte Verſpätung die Reiſe
fortgeſetzt werden. Nach kurzer Zeit war der entgleiſte Wagen wieder
flott und fuhr nun, durch den aufgehaltenen fahrplanmäßigen Trieb
wagen geſchoben, ſeinem Beſtimmungsorte zu Schon am Spät
nachmittage waren die Geleiſe wieder eingerichtet. Eine Betriebs
ſtörung hätte ſich trotz der erforderlichen Arbeiten nicht ergeben.

S Netzſchkan, 21. Febr. Auf dem zugefrorenen Dorfteiche
tummelte ſich am Sonntag eine Schar Kinder. Ein Bürſchlein war
beſonders vorwitzig. Als es in der Mitte des Teiches angelangt war,
brach es ein. Zum Glück war das Waſſer nicht tief, ſo daß der Knabe
ſchnell herausgezogen werden konnte.

AmS Bad Lauchſtädt, 21. Febr. Sonntag veranſtaltete der
hieſige Landarbeiterverband einen Theaterabend. Zur n ge
langke das Theaterſtück: „Wenn du noch eine Mutter haſt Das Stück
erntete ſehr reichen Beifall. Ein gemütlicher Ball beſchloß den Abend

S Schafſtädt, 21. Febr. Ein Ochſengeſpann des Rittergutes mußte
beim Paſſieren der Marktſtraße einem entgegenkommenden Auto aus
weichen und fuhr dabei auf den Bürgerſteig. Alle Bemühungen den
ſchwerbeladenen Wagen wieder flott zu machen, blieben erfolglos Ge
ſchirrketten und Wagendeichſel gingen dabei in Trümmer. Erſt mit
einem Pferdegeſpann gelang es den Wagen abzuſchleppen.

S Dürrenberg, 21. Febr. Für Sonnabend hatte der Lehrerverein
Dürrenberg zu einer dem Gedenken Heinrich Peſtalozzis geweihten
Feierſtunde nach Kaffeehaus Ortel eingeladen. Auch Gäſte waren er
ſchienen. Über dem Klavier grüßte Veſtalvzzis Bild im Schmucke einer
Kirlande. Mit dem ſtimmungsvollen Adagio sostenuto aus
Beethovens Mondſcheinſongte eröffnefe Lehrer Loeſer, Tenyditz, die
Feier. Nach der Begrüßung durch den Vorſißenden, Lehrer Peter
Keuſchberqg, wurde zur weiferen Vorbereitung der Stimmung als all
gemeines Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ geſungen. Fräu-
lein Züge, Kenſchberg, verlas als Prolog eine Auswahl von Sätzen
aus der Abendſtunde eines Einſiedlers“ Sodann ergriff Lehrer
Einecke, Neu Röſſen, das Wort zum Feſtvortrage, in deſſen erſtem
Teile er das Weſentlichſte aus dem Lebensgange des Lehrers der Lehrer
ſchilderte. Hieran ſchloſſen ſich das zu Herzen ſorechende „Aſes Tod
von Grieg und Air“ von Maftheſon, ols Trio geſpielt von den Vereins
mitaliedern Weigt und Röhl, Neu-Röſſen, und Linke Leung
Jm weiten Teile des Vortrages wurde nach Darſtellung der änßeren
Erſcheinung und des Charakters Peſtfalozzis ſeine Bedeutung für die
Jetztzeit gewürdigt. Nun erfreute Lehrer Loeſer die Verſamm-
lung durch den Klaviervortrag von Liſzts „Cantigne damonr“, und
mit dem gemeinſamen Liede „Peſtalozzi“ kam die Feier zu Ende.

S Tenditz 21. Febr. Vor vollbeſetztem Hauſe fand der Eltern
abend der hieſigen Schule ſtatt. Anläßlich des 100jährigen Todes-
tages Peſtglozzis gedachte Hauvtlehrer Bachſtein dieſes großen
Altmeiſters der Pädagogik. Danach begannen die eigentlichen Kinder
darbietungen, von denen das Märchenſpiel „Dornröschen“ am beſten
gefiel. Auch das Conhlet der 12 Schuſter ſprach ſehr an Lehrer
Löſer brachte mit dem Kinderchor ſtimmige Volkslieder zu Gehör
Loreley, Sandmännchen und Heidenrös ſein. Allerband Scherzge-
dichte von denen Der Finkenmaler“ Der braune Tovy nd Die
Heinzelmännchen“ erwäbnenswert ſind, reihten ſich den Aufführungen
gn. Beſanderer Dank für das Gelingen des Abends gebührt den
Lehrern Demmler und Löſer, die wohl die Hauptarbeit geleiſtet
haben.

Ein Kind vom Auto überfahren.
S Zöſchen, 21. Febr. Am Sonntag abend gegen 6 Uhr exeignete

ſich in unſerm Orte ein ſchwerer Unglücksfall. Das 7 fährige
Söhnchen der Familie Fritz Bierxr mann wurde von den Kotflügeln
eines Perſonenautos erfaßt und auf das Straßenpfleſter geworfen
Der Kleine trug erhebliche Verletzungen davon. Den Autoführer
ſoll keine Schuld treffen. Ex brachte das ſchwerverlehte Kind ſofort
zum Arzt und ſpäter ins Merſeburger Krankenhaus, Jn kurzem
Zwiſchenraum iſt dies hier der zweite Unglücksfall, der durch Auto
fahrer herbeigeführt worden iſt. Deshalb erſcheint es angebracht,
Eltern und Erzieher darauf hinzuweiſen, daß ſie den Kindern größre
Vorſicht auf der Hauptſtraße immer wieder nahbelegen.

g Zöſchen, 21. Febr. Am Sonntage fand hier eine Zuſammen
kunft von Sangesfreunden ſtatt, welche ſich mit der Gründung eines
Geſangvereins befaßte. Unter dem Namen „Volkschor Zſchen
wurde die Gründung mit 32 gktiven Sängern vorgenommen Zum
Chormeiſter wurde Herr Otto Neubert, Merſeburg gewähſt.

S Lochau, 21. Febr. Auszeichnung Die Freiwillige
Teuerweb in Lchau feierte im würdiger Weiſe das 257 ghrige
Dienſtjubiläum des Spritzenmeiſters Karl Brauer. Zwanzig
Jahre diente Brauer in ſelbſtloſer, opferbereiter Weiſe der Gemeinde
Lochau als Spritzenmeiſter. Als nun vor 5 Jahren hier die Frei
willige n de r gegründet wurde, da trat auch Brauer als einer
der erſten dem Korps bei. Gar manche Gefahr in Lochau und Um
gebung iſt durch die zielbewußte Arbeit Brauers vermindert worden.
Deshalb wurde ihm nun auch der verdiente Lohn. Vom Miniſterium
des Jnnern wurde ihm das Ehren zeichen für 25ſährige Hilfe im
Feuerlöſchweſen verliehen, und mit herzlichen Worten von Herrn Re
gierungsaſſeſſor Tiedge, Halle, überreicht. Die Glückwünſche der
Feuerwehren des Saalkreiſes überbrachte der Kreisbrandmeiſter
Ebier le in. Doch auch der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Döllnitz
und eine Abordnung der Gemeindeverwaltung Lochau ließen es ſich
nicht nehmen, durch herzliche Dankesworte und beſte Wünſche für die
Zukunft die Ehrung des Jubilars zu vervollſtändigen

8 Goſtan, 21. Febr. Einen Umzug mit Hinderniſſen
hatte ein Grubenbeamter, der von Hohenmölſen nach der bei Stößwitz
gelegenen früheren Ziegelei überſiedelte. Das Möbelauto war
im wahrſten Sinne des Wortes im Dreck ſtecken geblieben
und die Möbelſtücke mußten Hunderte von Metern einzeln nach der
Wohnung getragen werden. Erſt ein herbeigeholter Raupenſchlepper
konnte das Auto nach größter Anſtrengung in ſpäter Nacht aus ſeiner
Lage befreien

S Lützen, 21. Febr. Der Verein der Kaniuchenzüchter hatte am
Sonnabend Dr. med vet. Schmidt vom Tierärztlichen Jnſtitüt in
Halle gewonnen zu einem Vortrag über Krankheiten der Kaninchen
Der Redner führte u. a. aus Krankheiten verhüten iſt leichter als
Krankheiten heilen. Darum muß jeder Züchter Vorſicht üben beim
Neuerwerb von Tieren, ſie alſo zunächſt iſolieren. Bei Seuchen ſind
die geſunden Tiere aus den gewöhnlichen Ställen zu entfernen, damit
ſie nicht auch durch Krankheitskeime angeſteckt werden. Der Redner
verbreitete ſich dann über tieriſche Krankheitserreger (Milben), pflanz-
liche Erreger und die Bakterien. In recht reger Ausſprache wurden noch
zahlreiche Fragen und Zweifel geklärt. Der Verein ſtrebt für den
Herbſt weitere Vorträge an über Kleintierzucht, und hofft, auch den
Geflügelzuchtverein zu gemejnſamer Arbeit in dieſer Richtung zu
gewinnen.

s Markranſtädt, 21 Febr. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich am Donnerstag e auf dem Hofe einer Rauchwaren
zurichterei. Von einem dort ſtehenden Wagen fielen fünf ungefähr
1 Zentner ſchwere Fellballen und begruben die erſt jährige Ar-
beiterin K. unter ſich. Zux Hilfe hinzueilende Arbeiter befreiten die
Unglückliche aus ihrer gefährlichen Lage. Die Arbeiterin klagte über
innere Schmerzen und begab ſich unverzüglich in ärztliche Be
handlung, von da aus wurde ſie nach Leipzig überwieſe

Kreis Querfurt
F Mücheln, 21. Febr. Stadtverordnetenſitzung. Es

lagen zunächſt einige Dringlichkeitsanträge vor Der Bau zweier
Aborte und einer Aſchengrube in dem Ertelſchen Grundſtück mit einem
Koſtenanſchlag von 1123 M. werden einſtimmig bewilligt. Desgleichen
die Reparaturen an Malerarbeiten im d en de 100
den Feſtausſchuß für das am 17. Junſ ſtattfindende e
Jubiläum der Feuerwehr werden die Herren Wolf und
Tange gewählt. Der Parkettfüßboden des Sitzungsſagles und des
Bürgermeiſterzimmers bedarf der Abhobelung. Nach der eingeholten

Offerte betragen die Koſten je Quadratmeter 8,40 M. Es ſoll noch
bei der Firma Geyer angefragt und dieſer die Arbeiten über
tragen werden, wenn ſie dies übernehmen will. Die r
30 Arbeitsloſen der Stadt ſollen einmal wöchentlich mit Not
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden. Die Entlohnung erfolgt nach
dem ſtädtiſchen Tarif. Dadurch werden für die Stadt bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres ea. 8350 M. Koſten entſtehen. Hierauf kam man
zu dem eigentlichen et der Tagesordnung Elektrizitäts
werksange legenheit. Wie erinnerlich, war der Aufſichtsrat
aufgeflogen, und der Magiſtrat hatte ſich ſelbſt zum Aufſichtsrat be
ſtellt agegen war von den Stadtverordneten der faſt einſtimmige
Beſchluß gefaßt worden, den Magiſtrat r erſuchen, den alten Zuſtand
e und eine Generalverſammlung einzuberufen. Der
Magiſtrat lehnte dies ab und hatte nach o des Bürgermeiſters ein Gutachten eingeholt, auf Grund deſſen der Magiſtrat allein

zur Vertretung des Werkes befugt ſei. Man wolle die Stadtverord
netenverſammlung jedoch nicht ausſchalten und ſie an den früheren
Rechten teilnehmen laſſen, wenn ſolche Herren gewählt würden, die
bereit ſeien, poſitive Arbeit zu leiſten. Jm übrigen möchte er die An
gelegenheit, die doch nicht ſo ruhig verlaufen würde, in geſchloſſener
Sitzung behandelt haben. Stadtv Harang hat ebenfalls ein Gutachten
eines anderen Juriſten eingeholt, wonach die Stadtverordneten inihrem Rechte ſeien. Es deſſen immer noch die auf dem Gericht

liegenden Satzungen, die bindend ſeien. Es P ein Unding, daß der
Bürgermeiſter als Magiſtratsdezernent ſich ſelbſt als erſten Geſchäfts
führer beaufſichtigen könne. Es entwickelt ſich eine lange Debatte an
der verſchiedene Stadtverordnete teilnehmen. Der Vorſißende des Auf
ſichtsrats und der zweite Geſchäſtsführer ſind bedauerlicherweiſe nicht
anweſend, daß eine Klärung der einzelnen Fragen nicht erfolgen
kann. Schließlich wird einſtimmig der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat
zu bitten, innerhalb 8 Tagen eine Generalverſammlung einzuberufen,

Mücheln, 21. Febr. Was im vergangenen Jahre um dieſelbe
Zeit die hieſigen Gemeinden Mücheln, St. Ulrich, Gehüfte, Zorbau,Eptingen, Zbbigker, und die Gutsbezirke St. Ufrich, Zbbigker und

Eptingen in der Stille und am 24. Februar 1926 in der Offentlichkeit
beſchäftigte, nämlich die Bildung eines Geſamtſchulverbandes,
wird nunmehr demnächſt ernelt verhandelt Wie erinnerlich, ſollte
der Geſamtſchulverband nach dem Willen der Regierung bereits am

April 1926 ins Leben treten. Nicht nur infolge der beſonderen
m ne (Land- und Jnduſtriegemeinden), ſondern auch durch den
im Laufe des Jahres 1926 geänderten Beſchulungsgeldſatz und die da
durch bedingte Verſchiebung des Laſtengusgleichs hat das Jahr 1926
nicht den erwünſchten Fortſchritt gebracht. Man wird geſpannt ſein,
wie ſich die Verhandlungen nunmehr geſtalten werden.

Mücheln, 21. Febx. Für Zwecke der Säuglingsfürſorge fand amSonnabend eine Wohltaligteitsaufführung ſtatt Der „Schützenhaus

Saal wax überfüllt, und gern folgte man dem Luſtſpiel Der Neffe
als Onkel“ von Fr. v. Schiller Die witzigen Verwechſtungen dieStreiche des geriebenen Dieners und die h n die ſich den beiden
Liebespagaren h er wurden lebendig und luſtig geſpielt. Be
ſonders gut war die Rolle des Dieners Champagne dargeſtellt. Ein
kurzes gemütliches Beiſammenſein beſchloß den Abend, der hoffentlich
den Säuglings- und Füxſorgeſchweſtern den Ertrag gebracht hat, den
ſie zur Linderung mancher Not unter den Kleinſten ſo dringend be
nötigen

4 Stöbnitz, 21. Febr. Nach längerer Pauſe trat am Freitag die
hieſige Gemeindebertretüng wieder zu einer längeren Sißun
a Die hohen Unkoſten, welche der Gemeinde als Mitglie

er Genoſſenſchaft zur Reinhaltung der Geiſel entſtehen, nötigten zur
Aufſtellung eines Ortsſtatutes, v dem die Anlieger des für unſere
n hie Frage kommenden Stöbnitzbaches Träger der Reinigungs
aſten ſind. Ei

der Ver nen an fand Annahme Breiten Raum inden Serhan lungen nahm eine Ausſprache über die ſich in letzter Zeit

bedenklich vermehrenden Geſuche um Armenunterſtützung ein. m
Hinblick auf die angeſpannte Finanzlage der Gemeinde wurde be

eine beim Kreisausſchuß gegen die allzu große Bewilligungs
reudigkeit Proteſt einzulegen. Der Ankauf eines neuen Gemeinde

Ziegenbockes wurde beſchloſſen. Nach Beſprechung allgemeiner Fragen

Sitzung gegen 12 Uhr ihr Ende
8 Oberwünſch, 21 Febr. Die Männerliedertafel Schafſtädt ver

gnſtaltete am Sonntag einen ſehr gelungenen Theater und Liederabend
im Fickertſchen Gaſthof Der Beſuch übertraf alle gehegten Er
wartungen. Die geſanglichen Vorkräge gelangen recht gut und erzielten
Karken Beifall. Großen Anklang fand das mit viel Schneib und
Fertigkeit zur Daxſtellung gebrachte Theaterſtück „Der liebe Onkel“,
Ein gemükliches Tänzchen hielt die Beſucher noch lange Stunden
beiſammen.

z Nebra, 21. Febr. Auf dem i e e Friedhof, der In
in eine Anlage umgewandelt iſt, ſoll endlich ein Denkmalfür dte
Gefallenen im Weltkriege errichtet werden. Es exhält die Form
gines 6 Meter hohen runden Turmes und wird aus Nebraer Sand-
ſtein erbaut. Den Stein ſtiftet Herr v. Helldorff, Nebra. Jn dem
Mauerwerk werden Kupferplatten mit den Namen der Gefallenen be
feſtigt. Das Kupferdach ruht auf 6 Sandſteinſäulen. Dazwiſchen hängt
frei die alte Bronzeglocke der Kirche. Sie iſt von unſerem ſchönen
Geläut übriggeblieben und mußte vor Jahren drei Klangſtahlglocken
weichen. So bleibt ſie der Stadt exhalten und wird zu beſtimmten
Tagen mit der Gemeinde tkrauernd der Gefallenen gedenken. S

Aus der Geſchäftswelt
Wir machen unſere n auf, die in der heutigen Ausgabe er

ſcheinende Anzeige der Naturſchutzpark Geldlotterie aufmerkſam
Ziehung am 11. und 12. März.

Theaterverein Merſeburg E. V.

Lospreis 3 M.

im „Tivoli“.
Montag, 21 Februax, 724 Uhr: „Wilhelm Tell“ im „Tivoli“.

Stadttheater Halle.
Montag 21. Febr. 8 Uhr Einmaliges Gaſtſpiel Kurt Götz mit eigenem

Enſemble. (Hokuspokus.) 5
Dienstag, 22. Febr., 8 Uhr über Nacht. Ein Dramg von

J. E. Porißkyitzky.
Mittwoch 23. Febr., 8 Uhr Paganini Operette von
e 24. Febr., 8 Uhr: Die Cſardasfürſtin.

dalman,
Freitag, 25. Febr., 8 Uhr. Maxrtha. Oper von Flotpw.

onnabend. 26. Febr, 8 Uhr Die ZauberſlöteW. A. Mozart.
Sonntag, 27. Febr., 735 Uhr: Die Cſardasfürſtin,

Kalman,
Montag, 28. Febr., 8 Uhr. Martha Oper von Flotow.

Halliſche Konzerte und Vorträge.
Mittwoch, 28. Februar Vortrag Kaplan Fahſel:

(Thaliaſaal).
Leipzig. Altes Theater.

Wontag, 732 Uhr Die Geſchwiſter. Der zerbrochene Krug,Dienstäg, 728 Uhr Das Grabmal des hen Soldaken
Mittwoch 72 Uhr Hokuspokus (Gaſtſpiel Kurt Gotſ
Donnerstag, 7 Uhr Hokuspokus.
Freitag, 7 Uhr Hokuspokus.
Sonnabend 72 Uhr. Erſtaufführung: Dr. Kupck.
Sonntag, 3 Uhr Der fröhliche Weinberg 728 Uhr: Dr. Knock.

Leipzig. Neues Theater.
Montag, 72 Uhr Dex Troubadour.
Dienstäg, 7 re Diavolo,
Mittwoch, 726 Uhr. Der fliegende Holländer.
Donnerstag 724 Uhr Jonny ſpielt auſ
Freitag, 7 Uhr Die Zauberflöte.
Sonnabend, 8 Uhr Elektra
Sonntag, 724 Uhr: Mona Liſa (Gaſtſpiel der Kammerſängerin Kemp).

Operettenhaus Leipzig.
WMontag, 21. Febr., 8 Uhr Adien Mimi.
Dienstag 22. Febr. 8 Uhr Adien Mimt,
Wittwoch, 28. Febr. 8 Uhr Adien Mimt.
Donnerstag, 24 Febr. 8 Uhr Adieu Mimi.
r 25. Febr. 8 Uhr Adieu Mimi

onnabend, 26. Febr. S Uhr Erſtaufführung: Zirkusprinzeſſin.

Franz Léhar
Operette von

Oper von
Operette von

Ehe und Exos

Sonntag 27. Febr., 8 Uhr Adien Mimi 8 Uhr. Zirkusprinzeſſin.

Eine vom Kreisausſchuß vorgeſchlagene Neuregelung

über Baumbepflanzung, Haftpflicht, Gemeindeſteuern uſw. fand die

n 21. Februar, 8 Uhr Schüleraufführung „Wilhelm Tell“
t
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Aus Mitteldeutſchland
Naturdenkmaler der heimiſchen Tierwelt.

t Halle. Auf dem letzten der ſo beliebten Geſellſchaftsabende im
halliſchen Zoo ſprach der rührige Direktor Dr. Hauchecorn in
intereſſanter Ausführung über „Naturdenkmäler in der heimiſchen
Tierwelt“ Mit der wachſenden Ziviliſation wird die Tierwelt immer
mehr zurückgedrängt. Eine ganze Anzahl Tierarten ſind auf dieſe
Weiſe ſchon ausgeſtorben, andere ſind nur noch ſehr wenig anzutreffen
und werden auch bald verſchwinden, wenn man ihnen nicht eine ganz
beſondere Pflege angedeihen laſſe. Nur mit Verboten ſei nicht viel
gegen die weitere Ausrottung ſeltener Tiere zu machen, es ſei wert
voller Intereſſe und Liebe zur Sache zu wecken Jn zahlreichen Licht
bildern zeigte Dr. Hauchecorn die bedrohten Naturdenkmaler Elch,
Dachs, Wildkatze, Seehund, Biber, Seeotter, Haſelmaus, Sieben und
Gartenſchläfer, aus der Vogelwelt Uhu, Fiſch und Steinadler,
Wanderfalke, Auerhahn, Kolkrabe, Fiſchreiher, Schwarzſpecht, Gabel-
weih, aus der Waſſervogelwelt den Schwan und die Möve und See
ſchwalbe, dann Storch, Kranich, Rohrdommel, aus der Welt der
Hriechtiere Molch, Sumpfſchildkröte und Feuerſalamander, aus der
Jnſektenwelt der Apollofalter und die Gottesanbeterin. Nach dieſem
beachtenswerten Vortrage ſorgte flote Tanzmuſik für gute Blut
zirkulation. Das halliſche Symphonieorcheſter fand mit einigen präch
tigen Vortragsſtücken großen Beifall.

Selbſtmordverſuch.
Auf dem Roßplatze in Halle wurde am Donnerstag nachmittag

ein Mann am a un erhängt aufgefunden Man nahm ihn ab,
und da er noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, brachte man ihnin die Klinik. Lebensgefahr ſoll jedoch nicht heſtepen,

Jugendliche Handtaſchendiebe erwiſcht.
Jn Halle konnten drei junge Leute im Alter von 16 bis 20 Jahren

feſtgenommen werden, die in le ter Zeit auf deSiebſtähle ausführten. Nach nene ſoeg ſue u
Taugenichtſe die Taſchen weg.

Stets den Motor abſtellen.
Am Donnerstag, gegen 2 Uhr nachmittags, ſetzte ſich in der Rat

hausſtraße in Halle ein Laſtkraftwagen, deſſen Führer ſich,
ohne den Motor abzuſtellen, do m Fahrzeug entfernt hatte,
ſelbſttätig in Bewegung Der Laſtkraftwagen fuhr gegeneine Steinſäuke am alten Rathaus, wodurch dieſe leicht beſchädigt

wurde. Perſonen wurden nicht verletzt.
Der amtliche Bericht über den Eiſenbahnunfall bei Weißenfels.

Weißenfels. Uber die Entgleiſung des Güterzuges auf der
Naumburger Strecke, bei der Blockſtelle Uechterit, hat die Reichsbahn
folgenden amtlichen Bericht herausgegeben: Am 16 Februar, abends
215 Uhr, entgleiſten auf dem durchgehenden Perſonenzughauptgleis nach
Naumburg a. d. S. in Kilometer 348, bei Blockſtelle mit Abzweigung
Uechteriß, am durchfahrenden Bedarfsgüterzug 6706, hinter dem
31. Wagen und zwiſchen den letzten vier Wagen. 17 Wagen. Durch die
zum Teil umgefallenen, zuſammengeſchobenen und quer geſtellten Wagen

wurden beide Perſonen und die Güterzuggleiſe ge
fperrt. Die aus den Wagen herausfallenden Briketts
bedeckten bis zu etwa ein Meter Höhe die Gleife. Beide Per
ſonenzuggleiſe wurden auf zirka 200 Meter, die Güterzuggleiſe auf
100 Meter ſowie die Weichen und Kreuzungen ſtark be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die Urſache der Ent
gleifung konnte bisher noch nicht geklärt werden. Der Per-
ſonenderkehr wurde umgeleitet. Die Aufräumungsarbeiten wurden
durch die Gerätezüge Weißenfels, Jena, Erfurt und Gera beſchleunigt
durchgeführt. Seit Freitag iſt die Strecke wieder frei.

Furchtbare Eiferſuchtstat in Deſſau.
e Deéſſan. Als die beiden Töchter des im Ruheſtande lebenden
Revierförſters Colander, Askaniſche Straße 118, von einer Verlobungs
feier kurz vor Mitternacht heimkehrten, trat ihnen vor dem Hauſe der
väterlichen Wohnung plötzlich der 20 Jahre alte, in der Kühnauer
Straße wohnende Schloſſer Wolter entgegen, zog einen Revolver
und ſchoß das eine der beiden Mädchen, die 19jährige Kontoriſtin Marie
Colander, durch einen Kopfſchuß nieder. Dann tötete
er ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Schlafe Beide waren ſofort
tot. Der Grund der Tat iſt Eiferſucht des jungen Mannes, der
mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis unterhielt.

Eier und Radpumpe gegen Straßenräuber.
Raguhn (Anhalt). Freitag abend wurde der Händler Wilke

aus Deſſau zwiſchen dem Dorfe Hleckewitz und der Oberförſterei Poplitz
bei Golpa am Galgenberg von zwei Räubern überfallen. Sie warfen
ihn vom Fahrrad und ſuchten ſich deſſen zu bemächtigen. Der Über
faällene ergriff die am Boden liegende Radpumpe und hieb einem
h a

le Noömer
Roman von Elsbeth Borchart.

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Schon glaubte ſie durch klugen Takt jedem Geſtändnis und

weiteren Werben vorgebeugt zu haben, als Jlſe ſich mit Heinz Waldow
verlobte und Oswald Römer ſich von dieſem Zeitpunkt an in nicht

mehr mißzuverſtehender Weiſe um ſie bewarb. Ob er in Jlſe ein
Hindernis geſehen und ob er nur auf ihre Verlobung gewartet hatte
kürzum, ſeine Augen redeten jetzt eine gang deutliche Sprache, wenn
er ſich auch hütete, dieſelbe profanen Augen preiszugeben, ehe er ſeiner
Sache nicht ganz ſicher war.

Frau Profeſſor Römer verſtand die verſteckten Anſpielungen und
Blicke wohl, und ihre Unruhe wuchs Sie zikterte vor dem Ende und
t es ſoweit wie möglich hinauszuſchiebent, indem ſie ihm jede Ge
egenheit nahm, mit ihr allein zu ſein. Doch ihre Unruhe beſänftigte

es keinesfalls Sie war in lehter Zeit ſo nervös dadurch gewörden,
daß ſie bei jedem Klingelzeichen zuſammenfuhr und erſchrak

Heute zum erſten Male hatte Jlſe der Mutter Erſchrecken und
Exrbleichen bemerkt, und obgleich ſie weit davon entfernt war, den
wahren Grund zu erraten, beobachtete ſie inſtinktiv die Mutter und
den Onkel. der ſich jetzt zu ihnen geſetzt hatte, weiter.

Der Bankier hatte in ſeiner weltgewandten Weiſe ſogleich eine
Unterhaltung in Fluß gebracht, die alle Anweſenden re Kein
Fremder hätte irgendein auffallendes Zeichen in dieſem harmloſen Bei
ſammenſein gefunden, und doch wurde Jlſe plötzlich aufmerkſam

War ſie denn bisher blind geweſen, oder ſah ſie heute den Onkel
und Vormund zum erſten Male deutlich an Hatte in ſeinen Augen
immer dieſes unſtete Flackern und Flimmern gelegen, hatten ſeine
Hände auch früher ſchön ſo nervös mit der Uhrkette geſpielt, ſeine
Worte ſich gleichſam üherſprudelt und ſein gelegentliches Auflachen ſo
kurz und ſchneidend geklungen

Während Jlſe ſich noch mit der Beantwortung dieſer Fragen be
ſchäftigte, hatte der Bankier erzählt, daß er in Verbindung mit dem
Bankhaus L. getreten ſei, von welcher er ſich großen Gewinn und
Vorteil verſpreche, auch daß er ſich bei einem gewerblichen Unter
nehmen von umfangreicher Ausdehnung beteiligt habe. Er nannte auch
die Summe, und dieſe Zahl war es, die Jlſe mit einem Schlage ihrem
nutzloſen Grübeln entzog.d e das iſt ja eine ſchwindelnd hohe Summe!“ rief ſie jetzt

dazwiſchen; „ich verſtehe zwar von Geldgeſchäſten nichts aber mir
würde an deiner S himmelangſt werden. Denke doch, wenn die
Spekulation fehlſchlüge!

Jlſe hatte wohl die Wirkung nicht vorausgeſehen, denn ſie exſchrak
heftig als ſie jetzt in das plötzlich geiſterhaft fahl werdende Antlitz des
Bankiers ſah und den ſtieren, glanzloſen Blick ſeiner bis dahin un
ruhig flackernden Augen auffing. Eine Sekunde währte es kaum,
dann lachte er plötzlich auf, und SIlſe mußte ſich doch wohl getauſcht
haben dieſes Lachen klang harmlos und heiter wie ſonſt, wie ſie es
an ihm gewöhnt war.

„Siehſt du, ſtolze Jlſe, die Frau eignet ſich entgegen deiner kühnen
Behauptung und Meinung doch nicht zu jedem Beruf der Männer.
Du zum Beiſpiel würdeſt recht wenig zu

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 21. Februar 1927.

Räuber damit derart auf den Kopf, daß er zuſammenbrach. Den
anderen Räuber hielt er ſich dadurch vom Leibe, daß er ſchnell ent
ſchloſſen in ſeine Taſche riff und ein Eierbombardement auf denVerbrecher eröffnete, ſo da dieſer nicht ar aus den Augen
gucken konnte. Dann beſtieg er ſein Fahrrad und ſuhr davon
Von den Tätern fehlt bisher noch jede Spur.

Beim Rangieren tödlich verunglückt.
F. Wittenberg. Am Donnerstag vormittag geriet der Ober

rangierer Carreis unter das Bremsgeſtänge einer fahrenden Loko
motive und wurde einige Meter mitgeſchleift. Der Bedauernswerte
verſtarb bald darauf im Paul-Gerhardt-Stift.

Furchtbarer Tod eines Kindes.
Eilenburg. Jn der Familie des Arbeiters Schubert hattemän, um Kartoffeln für das Feſtmahl zur Kindtaufe zu bereiten einen

Topf mit kochendem Waſſer für einen Augenblick auf den Fußboden

geſtellt. Ein dreijähriges Kind fiel in den Topf undſtarb infolge der erlitkenen Brandwunden.

Ein falſcher Fremdenlegivnär.
Rückkehr eines angeblich Verſchollenen.

Leipzig. Vor einiger Zeit meldete ſich auf dem Leipziger Polizei
präſidium ein junger Mann der ſich Walter D. nannte. Er gab an,
keine Papiere zu beſitzen. Er ſei flüchtiger franzöſiſcher
Fremdenlegionär, Elſäſſer von Geburt und nicht in der Lage,
in ſeine Heimat zurückzukehren, da er von den Franzoſen verfolgt
würde. Walter D. hat um die Ausfertigung eines amtlichen Per
ſonalausweitſes. Er erbot ſich, zur Beſtätigung ſeiner Angaben

ſeine in Leipzig wohnende Schweſter mitzubringen. Als die im
ſtillen betriebenen Nachforſchungen der Polizei ergaben, daß es ſich

um einen Schwindler handelte, ſollte Walter D. feſtgenommen
werden. Doch hatte der falſche Fremdenlegivnär bereits Leipzig ver
laſſen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um den 27 Jahre
alten Handlungsgehilfen Walter Ruppe aus Quedlinburg
handelt. Jn Leipzig hat er an verſchiedenen Stellen Unter
ſtützungsſchwindel getrieben. Der Flüchtige ſoll ſich nach
Berlin gewendet haben. Bisher konnte der Schwindler nicht feſt
genommen werden.

Raubüberfall auf eine Poſtgehilfin.
Am 9. Februar, nachmittags gegen 2 Uhr, iſt eine in Leipzig

Großzſchocher wohnende Poſtgehilfin im Connewitzer Holze auf ihrem
Wege von der KaiſerinAuguſta Straße nach Großzſchocher von einem
Unbekannten angefallen und um ihre Aktentaſche beraubt
worden. Der Täter rannte nach der Tat ſofort quer durch den Wald
nach Gautzſch zu davon. In der Taſche, die aus ſchwarzem Leder be
ſteht, befanden ſich eine Brille in grünem Etui und ein Kleimnmer,
beides ohne Einfaſſung, eine Stielbrille mit ſchwarzer Kette, ein
ſchwarzes Damengeldtäſchchen von Leder, enthaltend 4 Mark, eine
Straßenbahnwochenkarte ſowie verſchiedene Poſtausweiſe auf den
Namen Johanna Ella Müller.

Verhaftung eines Leipziger Buchdruckereibeſitzers.
Leipzig. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde vor a Tagen der

Buchdruckereibeſiter Richard Hadl ver aſtet und ſeine
ſchloſſen. Hadl, der übrigens widerre t lich den Profeſſoren-
titel geführt hat, ſoll ſich als Geſchäftsführer einer anderen Leipziger
Buchdrückerei auf Koſten ſeines Chefs eine eigene Druckerei ſchaffen
und ein umfangreiches Typenmatexial und fremdſprachliche Alphadere

nachgegoſſen und mitgenommen haben.

Der Streit um das Millionenerbe.
Marie Draxdorf nicht die Erbin

e Die „L. N. N.“ bringen zu der Nachricht über eine
Millionenerbſchaft eines Dienſtmädchens in Meerane folgende Mel
dung „Wir machten mehrfach Mitteilung von der Erbſchaft von fünf
Millionen Dollar, die dem aus r gebürtigen DienſtmädchenMarie Drax dorf in Meerane gung en iſt An der Erbſchaft iſt
guch die in einem Dorfe bei Meuſe
ln dehgt hieß es, ſind auch noch andere Verwandte an der
Erbſchaft beteiligt; in Frage kommen vor allem die fünf Schwe
ſtern der Mutter, die ſämtlich in de verheivatet ſind Zu
der Angelegenheit erhalten wir un von em Gemeindevorſteher
Kahnkin Broſſen Kreis Zeitz eine Zuſchrift, in der es heißt

Die Marie Dr. (Draxdorf) iſt üherhaupt nicht Erbin.
2. Kommt die Erbſchaft nicht aus Amerika. (2)

Die wirklichen Erben wohnen in unſerem Orte
Wir würden von dieſem Schreiben keine Kenntnis gegeben haben,

wenn es uns nicht von einer Amtsperſon zugegangen wäre. Mög
licherweiſe hat der Gemeindevorſteher mit den wirklichen Erben die
Eltern des räulein Draxdor im Auge Broſſen liegtnicht ſehr weit von Meuſelwitz entfernt Die ſchrift läßt die Ver
mutung zu, daß wie in vielen anderen Fällen auch hier ein
Streit um die Erbſchaft entbrennen wird.d uf die Entwicklung derAngelegenheit kann man geſpannt ſein

„Einer Bankiers paſſen“, fiel Jlſe lachend und von ihrer ſelt.
ſamen Beklommenheit befreit ein

„Bankiere iſt gut“, erwiderte der Bankier launig, vielleicht
nennen ſich die zukünftigen e von Bankhäuſern einmal ſo.
Jch glaube es aber nicht daß es dahin kommt. Jhr e habt nun
einmal alle eine unüberwindliche Angſt vor e Zahlen, und gottlob,
daß es ſo iſt. Das weiche Frauengemüt, die Poeſie und alle höheren
Jntereſſen würden darunter leiden.“

„Jch bin ganz deiner Meinung, Onkel, und bekenne mich in dem
Punkte geſchlagen, trete aber für die Fähigkeit der Frau, alle anderen
Berufe ausüben zu können, ein

Die Debatte wurde noch eine Weile fortgeſetzt, Heinz und die
beiden älteren Damen miſchten ſich auch ein und es wurde ein luſtiges
Wortgeplänkel.

Frau Profeſſor Rhmer war anregender und heiterer denn je
Heute halte ſich noch keiner jener feurigen Blicke, denen ſie ſchon mit
bangem Herzklopfen entgegengeſehen, getroffen, und ſie wiegte ſich
wieder in Sicherheit, ſchalt ſich töricht und übernervös und glaubte

nun nichts mehr befürchten zu brauchen
Im dieſer Stimmung reichte ſie ihm beim Abſchied herzlicher und

r die Hand als ſeit langem ſchon, und Jlſe vergaß darüberas befremdende Erſchrecken der Mutter bei des Onkels Slntritt

2. Kapitel.
Es war um die Mittagszeit des folgenden Tages.
Frau Sanitätsrat Werner ſaß in ihrem gemütlich eingerichteten

und behaglich erwärmten n auf einem erhöhten Tritt am
Fenſter und blickte auf die Straße hinab. „Gott ſei Dank, daß der
eiſt- und nerventötende Regen endlich nachgelaſſen hat. Seit geſternen das ſchönſte, wenn auch ſchneeloſe Winterwetter“, ſprach ſie zu ſich

Sie ſaß gern an ihrem Fenſterplaß und ſah hinaus. Zwar war
auf dieſer dem Leben und Treiben ſo fernen, einſamen Villenſtraße
nichts Beſonderes zu bemerken als ab und zu ein Fußgänger oder eine
vorüberfahrende Droſchke, auch wohl ein herrſchaftlicher Wagen. Was
kümmerten die alte Dame auch die fremden Menſchen! Jhre Blicke
n viel lieber hinauf nach dem blauen Himmel, nach den Woſken,
ie in unabſehbare Fernen zögen. Es ließ ſich dabei ſo n träumen

von vergangenen Zeiten, wie ſie noch jung und ach, ſo glücklich an derSeite re d geweſen war, weit, weit von hier, in einem
kleinen ſchleſiſchen Städtchen

Sie überhörte bei dieſem Träumen ein Klopfen an ihrer Tür
und ſah erſt auf, als die Tür aufging und ihre Entelin Jlſe über die
Schwelle trat.

„Großmütterchen, warum ſiehſt du mich ſo ſeltſam forſchend an
fragte Jlſe, jetzt nähertretend und die Hand der Alten zärtlich an ihre
Lippen drückend.

Frau Werner erwachte wie aus einem tiefen Traum, aber ihre
Blick ruhten noch immer auf dem ſchonen Mädchen mit einem eigenen
geſpannten, faſt überraſchten Ausdruck

„Verzeih, mein Kind, daß ich dir nicht gleich Antwort gab. Meine
Gedanken waren wieder einmal in längſt vergangene Zeiten gewandert,
und als du eintrateſt, mußte ich mich erſt heſinnen, wo ich war. Komm
Liebling, ſetze dich zu mir ſo kannſt du mir ein Weilchen Geſellſchaft leiſten 2“

ruckerei ge

witz lebende Mutter veteiligt.

Verurteilte Landesverräter
Dresden. Das Oberlandesgericht, II. Strafſenat, verurteilte

den Reichswehrſoldaten Rolf Scherer vom Reiterregiment Nr. 18
wegen Landesverrats zu fünf Jahren Zuchthaus, außerdem zu
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt, Stellung unter Polizeiaufſicht und
Entfernung aus dem Heere. Außerdem wurde auf Verfall des
Spionagegeldes erkannt. Der Angeklagte hatte Nachrichten, die im
Jntereſſe der Landesverteidigung geheim zu halten waren, gegen Ent
gelt an den franzöſiſchen Spionagedienſt vermittelt. Die Verhandlung
fand im Intereſſe der Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Offentlich-
keit ſtatt.

Der Mörder von Baiersgrün richtet ſich ſelbſt.
Hof. Der jährige Max Wolfrum von Baiersgrün bei

Naila, der, wie gemeldet, am vergangenen Sonntag ſeine Kuſine
ermordet hat, beging im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis Selbſt
mord durch Erhängen. Vorher hatte er noch ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt und erklärt, daß er gemeinſam mit der Er
mordeten habe in den Tod gehen wollen, daß ihm aber ſchließlich der
Mut gefehlt habe, ſich damals ſelbſt zu köten.

Feuerwehrverbandstag der Provinz.
F. Erfurt. Der Feuerwehrverbandstag der r Sachſen wird

in der Zeit vom 9. bis 11. Juli in Mühlhauſen a ehalkten. Mit
dem Verbandstag ſoll eine Ausſtellung von Feuerwehrgeräten ver
bunden ſein.

1000 Mark Belohnung.
Altenburg Nachdem es innerhalb kurzer Zeit in Wintersdorf

bei dem Gutsbeſitzer Schlenzig dreimal gebrannt hat, wird von den
Behörden unzweifelhaft Brandſtiftung vermutet n ſieht ſich
der Staatsanwalt in Altenburg genötigt, öffentlich 1000 M. Belohnung
d denjenigen auszuſetzen, der ſachdienliche Mitteilungen machen kann
ie zur Ergreifung des bisher unbekannten Brandſtifters dienen

können.
Jm Getriebe getötet.

Greiz. Jm Vorort Schönfeld geriet der Jnhaber einer Farbenfabrt, e als er die Mahlſteine in r bringen wollte,
in das Getriebe. Es wurde ihm ein Bein totalzermalt und
der Unterleib fürchterlich zugerichtet. Man brachte den Bedauerns-
werten in das Hrankenhaus, wo er auf der W amputiert werdenmußte. Er iſt kurz darauf geſtorben. Er war erſt zweiund
dreißig Jahre alt.

Rundfunk

Dienstag, 22. Februar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe
10.05 Ahr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 r Was die Zeitung bringt.

r: Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht,
r Mittagsmuſik
x n Seit 5 a r nr: Preſſe un rfenber Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner DelNottz.re 8 a Berliner Produkten

h Be S

richten Berliner Deviſen am

6.25 Uhr: e e letzte Notierungen.
430-5.30 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Diri-gent: er Weber. Mendelsſohn: Ouvertüre zu „Heimkehr

aus der Fremde“. 2. Chopin: Aus ſeinen Werken. 8. Verdi.
„Othello“, Fantaſte. 4. Strauß: Ouvertüre zu V und die
40 Räuber 5. Fall Walzer aus der Operette Madame Pom
padour. 6. Kälman; Melodien aus der Operette Gräfin Mariza“,

5.80556.00 Uhr Frauenrundfunk. Frau Mendelsſohn Bartholdy:
„Was hat man in Leipzig, was in anderen Städten zur Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit, ſpeziell der weiblichen Jugend, getan

6.90—6.55 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für

Anfänge r e7.00-12.00 Uhr ÜUbertragung von Dresden.
Weiber n Poſtrat Maeder: „Der Kraftwagen im Dienſte der

eichspoſt.“
7.30—-8.00 Uhr: Dr. v. Papen: „Die Anfänge der Geldwirtſchaft.“
8.00 Uhr: Schnee- und Wetterdienſt.
8.15 Uhr: Das lockende Geld. 1. Einleitungsmuſik (Rundfunkhaus

kapelleſ. 2. Vorſpruch: s Heine: „Und hat der e kein
Geld, ſo iſt er ſchon geſtorben. Von Spielern: aſ Caſanova:
Eine Partie Pikett; n Heller: Monte Carlo (Paul Smolnh).
4. en ik a funkhauskapelle). 5. Von Goldmachern:a. Meyrink; Der ſeltſame Gaſt; b Peukert: Der letzte Alchimiſt
C Swmolny). 6. Zwi chenmuſik (Rundfunkhauskapelle). 7. Von

oldſuchern: a) Harte: Kalifornien; Roſen: Wie der Wolf in
I e brach (Paul Smolnh). 8. Schlußmuſik (Rundfunkhaus
apelle).10.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfun

4.20 Uhr: n ne richten, e für Baumwolle, Londoner Metalle

10.15—12.00 Uhr: Tanzmuſik (Rundfunkhauskapelle).

„Gern, Großmütterchen, deshalb kam ich zu dir. Mama iſt in
die Stadt gefahren, um Einkäufe zu machen, und wird ſobald nicht
zurückkehren.“

Wieder betrachtete die Matrone ſie forſchend, dann nahm ſie
ihre Hand

„Weißt du, Kind, daß es mir ſonſt noch nie ſo aufgefallen iſt, wie
ähnlich du deiner Großmutter biſt

„Alſo dir, du Liebe“, entgegnete Jlſe, der Alten die Hand ſtreichelnd.

„Mir? Wie käme ich wohl dazu? Nein, jener anderen der
Mutter deiner Mutter, du weißt, ich vertrat nur Mutterſtelle an ihr.

„Ja, weiß; ich weiß auch, daß keine eigene Mutter beſſer und
liebevoller hätte ſein können, als du es warſt. Meine Mutter hat es
mir oft genug erzählt.“

„Dein gute Mutter, Jlſe! Sie hat uns unſere Liebe reichlich ver
olten. wünſche nur, ne eine genügende Erklärung über die
erſönlichkeit ihrer eigenen Mutter geben können. Aber du weißt ja,

daß wir vergebens danach geforſcht aben.“
ehe bitte, erzähle mir heute einmal ausführlich die

dunkle Geſchichte. Jch wollte ſchon längſt darum bitten, aber die Gegen
wart meiner Mutter, die ich dadurch traurig zu ſtimmen fürchtete, ielt
mich ab. Heute ſind wir allein und ungeſtört. Willſt du

„Gern, liebes Kind, du ſollſt alles erfahren, was ich weiß. Es
iſt leider nicht viel

Sie ſtreichelte einige Male über Jlſes weiches, kaſtanienbraunes
Haar und fing dann zu erzählen an

„Es mögen ungefähr zweiundvierzig Jahre her ſein. Mein Gatte
war in einem niederſchleſiſchen Städtchen Arzt; wir lebten in der
e Ehe, obgleich der Himmel uns Kinder verſagte Mein

uſtus beſaß damals ſchon eine blühende Praxis, die ſich mit jeder
Jahre vergrößerte. Wenn er trohdem nur ſo viel geſpart hat, daß ich
en nach ſeinem Tode ein nur gerade ausreichendes Einkommen d
o liegt das daran, daß er ein wahrer Arzt der Armen war und ſie
nicht allein unentgeltlich behandelte, ſondern ihnen auch Medizin und
Lebensmittel kauſte. Man liebte Und verehrte ihn darum wie einen
Heiligen, und den Doktor Werner kannte jedes Kind im Städtchen

ir waren ſchon über zehn Jahre verhetratet, als mein heißer
Wunſch ſich endlich erfüllen ſöllte. Der Himmel ſchenkte mir ein Kind,
ein zartes, ſchwaches Mädchen, das ſchon den Keim des Todes bei
ſeiner Geburt in ſich trug Alle Kunſt meines Gatten war vergeblich,
es ſtarb und ließ mich in hoffnungsloſer Schwermut zurück Wer
weiß, vb ich mich wieder daraus hätte emporraffen können, wenn nicht
ein ſeltfames Ereignis möchte ſagen, eine Fügung des Himmels
S mich mit einem Schlage daraus rettete. eEines Tages klopfte es an meiner Tür. Mechaniſch ging ich
öffnen, da ich das Mädchen auf den Markt geſchickt hatte. Vor mir
tand ein junges liebliches Weſen, halb Kind noch halb Weib. Siexagte i ſchen nach dem Herrn Doktor, ob ſie ihn wohl ſogleich
rechen könne. Mein Mann war noch zu Hauſe und ich ließ die
emde ins Wartezimmer treten. Nun warf ich einen verſtohlenen
lick auf das junge liebliche, aber ſo elende abgemagerte Geſicht. Es

trug feine, regelmäßige Züge, wie auch die Kleidung obgleich Spuren
einer langen Reiſe daran hafteten, ſie als dem beſſeren Stande an
gehörend kennzeichnete. Schon wollte ich ſie verlaſſen, um meinen
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Aus aller Welt
Die ſugoſlawiſche Erdbebenkataſtrophe

Nach den furchtbaren Überſchwemmungen im vergangenen Herbſt
iſt Jugoſlawien jetzt pon einer Naturkataſtrophe e
worden, die an Furchtbarkeit anſcheinend an die große Erdbebenkata
ſtrophe von Meſſina d Man ſpricht von 600 Toten und
mehreren tauſend Verwundeten. Es ſind von i eder
Dalmatien, Bosnien und die Herzegowina in Mitleiden-
Kl. ezogen worden, und es ſcheint, als ob die Kataſtrophe in urſäch
ſächlichem e mit jenen Überſchwemmungen ſtehe,von denen ſich das Land noch kaum wieder erholt hatte. Die mächtigen
nördweſtſüdöſtlich ſtreichenden Längstäler des Gebietes beſtehen durch
weg aus leicht löslichem poröſen Kalkgeſte in und ſind vielfach durch

oder maſſive Querriegel a ſo daß das Nieder
ſchlagswaſſer in vielen Fällen kenne Abflußmöglichkeit hat.
Es verſickert infolgedeſſen im Geſtein und ſucht ſich ünterirdiſch Abfluß, der natürlich zu einer allmählichen Auslaugung des Wer

und damit zu Se e n in gewaltigem nnd führt. Einer
auf ähnlichen Vorgängen beruhenden Entwicklung verdankt das rieſige
e der e en „Adelsberger Grotten“ im weiter nördlich
iegenden Karsgebiet ſeine Bildung. Leicht erklärlicherweiſe tritt im

Laufe der e der Augenblick ein, wo die unterirdiſche Aus
laugung und Aushöhlung des Gebirges e weit fortgeſchritten iſt, daß
es nicht mehr imſtande iſt, das über ihm liegende Deckengebirge zu
e Es entſtehen dann nach Maßgabe der lokalen Bedingungen
mehr oder minder große Deckeneinſtürze, die ſich als entſprechende

r Ebenſo leicht kann man ſa veren e daß nach ſolchen „Spitzenleiſtungen“ der atmoſphäriſchennen wie ſie die ÜUberſchwemmungen des vergangenen
t ſtes darſtellen, die Neigung zu derartigen Deckeneinſtürzen gan
eſonders e iſt und daß ein einziger ſolcher Vorgang durAuswirkungen auf das Nachbargebirge eine ganze Kette g hier

Erſcheinungen, die in ihrer n eit als eine Rieſenkataſtrophe
elten können, bewirkt. So muß man anſcheinend die gegenwärtigen
orgänge verſtehen und tatſächlich wird auch von mehreren Stellen

des Erdbebengebiets die plößliche Entſtehung rieſiger Einſturzkrater
emeldet. Es handelt ſich in der Haupſache um das Gebiet zwiſchen
elgrad und Raguſa. Jn Serajewo, der Hauptſtadt desfrüheren Bosnien, bewirkte die Kataſtrophe durchaus im Einklang

mit der vorſtehend gegebenen geologiſchen Erklärung einen Berge
turz, der einen großen Teil der Stadt verſchüttete und zahlrei
odesopfer ten Die Regierung hat, da erfahrungsgemätz der

artige Kataſtrophen die Bildung von plündernden Banden
begünſti en, zahlreiches Militär nach den bedrohten Gebieten entſandt
das ugleich auch die Aufgabe hat, gewiſſe Bezirke, die weiterhin durch
die lichkeit von Wiederholungen der Erdbebenerſcheinungen ge
ährdet ſind, zu räumen und abzuſperren Tatſächlich haben ſich auch

on am Tage nach der eigentlichen Kataſtrophe im Zentrum des
ens die Erdſtöße, allerdings in verminderter Stärke, wiederholt

Revolution im Erdinnern
Großes Erdbeben in Nordaſien.

Das Meteorologiſche Inſtitut in Faen za meldet die Aufnahme
eines e Erdbebens, das in ungefähr 8500 Kilometer Entſernung,
wahrſcheinlich in Nordaſien, ſtattgefunden hat. Der Seismograph
verzeichnete faſt vier Stunden ununterbrochen wellenförmige Erdſtöße
von großer Ausdehnung. Auch in Südfrankreich und Nord

ch we den wurden mehrere ſtärkere Erdſtöße verſpürt, die von unter
irdiſchem Rollen begleitet waren. Jn Schweden ſind ſogar einige
Häuſer eingeſtürzt.

Vulkanausbruch am Schwarzen Meer.
Jn Konſtanza eingetroffene Berichte von Schiffern beſagen, daßder für e gehaltene kaukaſiſche Vulkan t e r S

Schwarzmeerküſte plötzlich wieder zum Ausbruch gekommen iſt Die

e er en r Purdert e das und den AſchenJ r heim geſucht. Hunderte von Häuſern wurden ver
ſchüttet und zahlreiche Menſchen getötet

Die ad d ar e in Nordamerika
Der ſchon von uns gemeldete Wirbelſturm in den Südſtaaten von

USA. hat furchtbare Verheerungen angerichtet. ahlreiche
Olfelder und Plantagen ſind vollſtändig vernichtet. Beſonders
ſchwer heimgeſucht wurde die Stadt Atlanta. Man zählt 33 Tote
und über 300 Verwundete. Auch aus Canſas Cithy kommen Nach
richten über große Sturmſchäden.

Den letzten Meldungen zufolge ſind bei dem Tornado, der am
Donnerstag Und Freitag die Staaten Louiſiana, Miſſiſſippi und Alabama
heimſuchte, 40 Perſonen getötet und etwa 100 verletzt worden.

Großfeuer in einem Südtiroler Dorfe.
„Jnusbruck, 19. Febr. (TU.) Jn der kleinen Südtiroler Ge

meinde Romeno bra in der vergangenen Nacht Großfeuer aus,
dem in kurzer Zeit 20 Häuſer zum Opfer fielen. Die Bewohner
die durch das Feuer während des Schlafens überraſcht wurden,
konnten nur das nackte Leben retten. Der Schaden iſt ſehr

o und nur zum geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. Die
rſache des Brandes konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Großfeuer in Lübeck.
Jn Lübeck brach in der Donnerstag-Nacht ein Feuer aus, durchdas eben Perſonen in Lebensgefahr gebracht wurden.

Das Feuer wurde von einem Bäckerlehrling bemerkt, der ſich mit zwei
anderen Perſonen unbekleidet durch einen Sprung aus dem Hoch
parterre auf die Straße retten konnte. Drei im erſten Stock des
brennenden Hauſes wohnende Mädchen konnten ſich mit vieler Mühe
über die verqualmte Treppe in Sicherheit bringen. Einer Frau, der
dieſer Weg bereits verſperrt war, klammerte ſich in ihrer Todesangſt
an das Fenſterkreuz, von wo ſie jeden Augenblick abzuſtürzen drohke
Die Feuerwehr konnte die Unglückliche im lehten Augenblick aus ihrer
gefahrvollen Lage befreien

Das Reich um Million betrogen
Aufdeckung umfangreicher Tabakſteuerhinterziehungen.

Die Zollfahndungsſtelle in Frankfurt am Main hat Tabak
e von großem Umfange aufgedeckt, durch die das

eich um mehrere 100 000 M. geſchädigt worden iſt. Die eng
der dazu verwendeten Banderolen wird mit den Steuerbanderolendieb
ſtählen in verſchiedenen deutſchen Städten in Zuſammenhang rn
Dre Verhaftungen ſind bereits fet t. Bei einem KobkenzerTabakgroßhändler, der eben an in die Angelegenheit ver
wickelt iſt, war im vorigen Jahre ein Brand ausgebrochen, bei demroße Mengen von Steuerbandervlen verbrannt ſein ollen. Der
gehe er hat einen größeren Betrag für die angeblich ver
rannten Banderolen vom Fiskus zurückbezahlt e Ein Fall

von Steuerbanderolenfälſchungen wurde ferner durch die Frankfurter
Fahndungsbehörden in Oberlahnſtein er wo ein Groſſiſt
große Mengen e für Zigaretten fälſchte. Der Schaden
wird in dieſem Falle über eine Viertelmillion Reichs
mark geſchätzt.

Unterſchlagungen eines Eiſenbahnbeamten.
Eiſenbahnoberinſpektor Herre, Verwalter der earten hat 35 900 Mark unterſchlagen und iſt geflüchtet. Kurz vor

der polniſchen Grenze wurde er feſtgenommen ein Teil dese Betrages wurde bei m vorgefunden. Herre iſt
geſtändig.

Rieſenunterſchlagungen in Leningrad.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, ſind dort 15 Angeſtellte

der Jnduſtrie- und Handelsgeſellſchaft wegen Unterſchlagungen in Höhe
von etwa drei Millionen Rubel verhaftet worden.

Verhaftung zweier internationaler Gauner.
Zwei elegante Herren, die in Berlin bei einem Taſchendiebſtahl

auf der Straßenbahn ertappt wurden, ſind vom polizeilichen Er
Dich enden als Mitglieder einer ſehr bekannten inkernationalen
Diebesbande feſtgeſtellt worden. Sie haben u. a. in Baden bei
Wien einem italieniſchen Advokaten 100 000 Lire abgenömmen und
Wiener S im Jahre 1928 Juwelen von hohem Werte,
namentlich ein Perlenkollier, geſtohlen. Einer von ihnen, Dies
bach aus Roſt ow am Don, hat 1925 einem Berliner Kaſſenboten
30 000 M. geraubt. Sein Partner, Smolianſki, ebenfalls ein
Ruſſe, trug bei der See einen beſonders eingerichteten, eleganten Gehpelz, durch e Seitentaſchen er un
auffällig die auf dem Ladentiſch liegenden Juwelen erfaſſen konnte,
ohne W einbar die Hand aus der Taſche zu nehmen. Jm Jnnern
des Mantels waren beſondere Verſtecke für die geraubten Juwelen

angebracht tEin akademiſcher Bankräuber.
Das Schwurgericht I in Berlin hatte ſich mit einem ungewöhn

lichen Fall zu beſchäftigen. Wegen verſuchten ſchweren Raubes, verJuchten Totſchlages und unerlaubten Waffenbeſitzes hatte ſich der

Dr. Otto Ukrich zu verantworten. Der Angeklagte, der nach ſeinen
Angaben n Anfang 1924 ein Spekulationsvermögen von 75 000
Rentenmark beſeſſen hatte, hatte in der Deflation alles verloren,
und troßdem eine um ſechs Ja ältere hyſteriſche Frau geheiratet,die ihm wegen ſeiner Geldloſigkeit in der Ehe täglich die heerſten
Vorwürfe machte. Dr. ulrich kam darauf auf die verhängnisvolle
Jdee, einen Kaſſenboten der Landbank auf dem Wege von der Reichs
dank mit vorgehalteneim Revolver zu überfallen. Angeblich wollte er
den Boten nicht niederſchießen. Sein Revolver ſei nur aus Verſehen
losgegangen. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren und 1 Monat Ge
fängnis verurteilt.

Ein Kaſſenbote von Räubern überfallen.
Jn Krefeld wurde ein Angeſtellter, der für ein größeres

Unternehmen Lohngelder auf der Bank h hatte, in der Nähe
en Firma von zwei Männern, die plötzlich aus einem Kraftwagen
prangen, nieder geſchlagen und der Taſche mit dem Gelde be
raubt Von den Tätern, die mit ihrer Beute im Kraftwagen
flüchteten, fehlt jede Spur.

Aushebung einer Räuberbande bei Kiew.
Wie aus Kiew gemeldet wird, iſt eine Räuberbande, die die Um

gebung von Kiew ſeit vier Monaten terroriſierte, dingfeſt gemachtworden. Die Räuber werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden,
de Führer und Unterführer vorausſichtlich zum Tode verurteilen
wird.

„Wegelagerer“ bei Berlin
Uberfallſguf einen Kutſcher bei Eberswalde.

Der Bierkutſcher Wilhelm Weſſel aus Eberswalde wurde abends guf
der Heimfahrt von einem an einer reren aus dem Buſchwerk

enden jungen Mann angefallen und als er raſch
avonfuhr, durch einen Schuß in den Kopf verletzt. Der Kutſcher

verlor die e er und die Pferde raſten bis zur nächſten Ortſchaft,
Golzow, wo ſie vor der Gaſtwiriſchaft ſtehen blieben. Weſſel wurde in
die Gaſtſtube getragen, wo er wieder zu ſich kam und den Vorfall er
gählte. Er wurde in ein Krankenhaus gebracht, wo er unter den Händen
der Arzte ſtarb. Die ſofort eingeleitete Verfolgung des Täters blieb er
folglos.
Auslieferung eines nach Frankreich geflüchteten

Kaſſenräubers.
Wie aus Kolmar berichtet wird, iſt in Markirch der Gärtner

Auguſt Ullins, aus Wiesbaden gebürtig, der vom Gericht inn n ſeit 1923 geſucht wird, perhaſtet worden. Gegen ihn liegt
eine Anklage wegen Uberfalls und Beraubung eines Kaſſierers eines
den der Bankgeſchäfts vor, dem er 800 Millionen entwendete.
Nach dem Raub hat ſich Ullius für die M e Aue e
anwerben laſſen; er hat den Feldzug in Marokko mitgemacht, wo er
verwundet wurde. Ullius wird an Deutſchland ausgeliefert
werden.

Poſtraub im Turiner Schnellzug.
Nach einer Meldung aus Mailand wurde in der Freitag Nacht

der r des Turiner e auf der Strecke TurinMailand ausgeplündert, Von 53 en waren 30 halbleer
oder fehlten völlig während einige Wertbrie
ummen von den Räubern nicht beachtet waren.
ich auf einige Millionen Lire belaufen

Der Fall Roſen. aJm weiteren Du nns der Vorunterſuchung in der Mordſache
Roſen gegen Jahn, Strauß und Frau Neumann ſind Kriminalbeamtenach der Dſchechoſlowate gefahren, um die Angaben des Jahn auf ihre

Glaubwürdigkeit nachzuprüfen. Jahn hatte nämlich erklärt, daß er die
Mordwerkzeuge, die er bei der Ermordung Roſens benutzt hatte,in einem Orte in Se Tſchechoſlowakei in einen Brunnen ge
worſen habe. Wie die „Breslauer Zeitung“ unnt wurden die
Mordwerkzeuge zuſammen mit einem n der aus demBeſitz des Profeſſors Soſen ſtammt, tatſächlich in dem Brunnen
gefunden.

Verurteilung zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.
Ein polniſcher Arbeiter, der im November 1925 einen Schmiede

meiſtersſohn am hellen Tage im Walde bei Jarchau er hatte,
wurde vom Schwurgericht in Stendal zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Schreckenstat einer 17 jährigen.
Jn einem Vororte von Paris gab ein 17 Jahre altes Mädchen

auf V Vater mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn e
Sie behauptete, von ihrem Vater, einem Händler, vernachläſſigt zu
ſein, ſo daß ſie am Verhungern war.

Jhr Kind beim Baden ertränkt.
Jn Köln-Mühlheim hat am Freitag morgen eine 42 jährige

e ihr dreijä W n eim Baden ertränkt. Diekörderin e ſich ſelbſt der e Zerrüttete Familienverhältniſſe
rau zu der unſeligen Tat getrieben haben.

Kohlengasvergiſtung.
Wie aus Genug berichtet wird, ſind in einer Kalkfabrik in der

Nähe der Stadt drei Arbeiter infolge Ausſtrömens von Kohlen
gas tödlich verunglückt.

Ein Opfer ſeiner Spielleidenſchaft.
Der frühere Fabrikbeſitzer Höhnefeld, aus Wiesbaden der

mit 25000 M. nach Zoppot bei e gekommen war, verlor dieſe
Summe reſtlos. g. er in einem Drohbriefe an den Spielklub zur
Tilgung ſeiner Schulden eine Geldſumme forderte, wurde er wegen
Erpreſſung verhaftet.

Das Kleid in der Handtaſche.
Zu einer ergötzlichen Szene kam es bei einer Verhandlung im Wiener

Gewerbegericht. ine entlaſſene Angeſtellte hatte die Jnhaberin eines
Modeſalons verklagt. Die Beklagte wandte ein, die Entlaſſung F e
weil ein blaues Erepe-de-ChineKleid verſchwand und andere Angeſtellte
bei Geſchäftsſchluß bemerkten, wie aus dem Handtäſchchen der Klägerin
ein Zipfel blauen Crepe de Chines hervorlugte. Die Klägerin wies auf
ihre Handtaſche und meinte, in dieſe Nußſchale gehe Unmöglich ein
Damenkleid hinein. Darauf erſuchte die Beklagte, ſich einige Minuten
entfernen zu dürfen Mit hochaufgeſchlagenem Mantelkragen kehrte ſie
zurück und aus ihrem Handtäſchchen zog ſie, zum Erſtaunen des Richters,
ihr eigenes Kleid, ebenfalls aus Crepe de Chine. Der Beweis genügte,
das Klagebegehren wurde abgewieſen.

Heilung eines Schlafkranken
durch einen deutſchen Arzt.

Jn Chikago erklärte der Millionär Honore Palmer, daß ſein
Sohn, der auf einer Jagdreiſe in Oſtafrika h und dort von
der Schlafkrankheit befallen wurde, dank der Behandlung durch den
deutſchen Arzt Dr. Klein, der an der Nordgrenze des ehemaligen
Deutſch Oſtafrika wohnt, von der Krankheit vollſtändig geheilt

a e

Der Schaden dürfte

ſollen die

worden iſt.

Gatten zu benagchrichtigen, als ich ſie plötzlich leichenfahl werden undwanken e Schnell ſpran ich hinzu und trug die ohne tige auf
das Sofa. Dann rief ich Juſtus herbei, und unſeren vereinten
Kräften gelang es endlich, wieder Leben in die zarte Geſtalt zu bringen.
Doch nun kam die Stunde, die wir beide gefürchtet hatten. Sie gebar
ein Kind, und als die ſchwerſte Stunde dorüber war und ein e
kleines Mädchen in meinen Armen lag, da dankte ich Gott unter heißen
Tränen und vergaß über dem fremden Leid das eigene

Wir hatten der Fremden ein bequemes Lager bereitet, aber ſie war
e entkräftet und e daß ſie mit geſchloſſenen Augen apathiſch in
en Kiſſen ruhte. Sie ſah wie ein ſchöner n aus, und wir beide,

mein Mann und ich, ſtanden, mit Tränen der Rührung in den Augen,
an ihrem Bett. Juſtus machte bald eine ernſte, bedenkliche Miene,
der zunehmende Schwächezuſtand beunruhigte ihn, und als ſich gegen
Abend Fieber einſtellte, da meinte er mit aller Zuverſicht, daß das
unge Weſen die Nacht nicht mehr überleben würde. Wir dachten nicht
aran, das uns ins Haus geſchneite Vögelchen fortzugeben, auch beſaß

unſer Städtchen noch kein Krankenhaus; wir hätten ſie nach der
nächſten größeren Stadt transportieren müſſen, und das wäre in
dieſem Falle grauſam en

Nachdem ich für das kleine ſüße Mädelchen 4iſergr hatte, ſetzte ich
mich ans Bett der Kranken, um jederzeit zur Hilfe bereit zu ſein.

Da ſcug ſie endlich die Augen m und ſah mich mit einem dank-
baren Blick an. Jch bemerkte, wie die Lippen ſich bewegten, und beugte
mich, um beſſer verſtehen zu können, über ſie. Mit ſchwacher, aber
nicht unverſtändlicher Stimme ſprach ſie in e ätzen:

„Gott vergelte es Jhnen tauſendfach teure Frau, und
Jhrem Gatten bin keine Unwürdige verheiratetmein Gatte das Weitere erſtarb in einem undeutlichen

Gemurmel. Jch ließ ihr einige Minuten Zeit, ſich zu erholen. Dann
fragte ich ſie nach dem Namen ihres Gatten, in der Annahme, daß ſieihn vielleicht benachrichtigen laſſen wolle, aber entweder verſtand ſie

mich nicht oder ſie war zu e ſprechen.
Erſt nach e et m ich hatte unterdes alles Nötige an

ie plötzlich laut:
Mein Kind!“ Schnell holte ich das kleine Weſen und legte es in

ihre ſchwachen, zitternden Arme. Sie ſah es mit unendlicher Liebe an,
drückte ihre Lippen auf das zarte Köpfchen und warf mir darauf einen
angſtvoll flehenden Blick zu „Nicht verlaſſen nicht verlaſſenSe Worte kamen mit für ihren Zuſtand unnatürlicher Stärke heraus

nd es waren auch die letzten, die ſie ſprach. Nachdem ich ihr be
ſeuert, daß ich ihr Kind nicht verlaſſen wolle, fragte ich ſie noch ein
mal nach Namen, Herkunft und Verwandten. Sie antwortete mir nicht
mehr. Jhre Augen hatten ſich zum ewigen Schlummer geſchloſſen.

Es war eine erſchütternde Tragödie, die ſich in unſerem Hauſe
abgeſpielt hatte, und dennoch erlöſte ſie mich von meiner tiefen Schwer
mut; ich wurde wieder geſund und tatkräftig wie früher und ordnete
mit Hilfe meines Gatten alles Nötige an, die fremde Tote würdig zu
beſtatten. Jch hatte ihr den Trauring vom Finger gezogen und aus
der Kleidertaſche das Taſchentuch zurückbehalten. Jch verwahrte beides
in der kleinen ſchwarzen Ledertaſche, die ſie am Arme getragen hatte
und in welcher ſich nur wenige Wäſcheſtücke befanden. Kein Papier,

geordnet rie

ſein Ausweis, keine Karte mit ihrem Namen oder ſonſt ein Schrift
ſtück, das uns auf eine Spur ihrer Abkunft hätte führen können, war

zu finden. Die Wäſcheſtücke und das Taſchentuch waren mit G. S
gezeichnet, der Trauring wies die Buchſtaben R. H. auf. a die Wäſche
ünd das Taſchentuch war außerdem ein ſeltſam verſchnörkeltes Zeichen
oberhalb der Buchſtaben geſtickt, das halb wie e halb wie Fiſch
ausſah und jedenfalls eine Verzierung ſein ſollte. it dieſen wenigen
Beweisſtücken ausgerüſtet, begannen wir unſere e e und
nahmen dazu die Hilfe der Polizei in Anſpruch. Wochen und Monate
re zitterte ich bei jedem Klingelton, bei jedem Brief, der die

n t von irgendeinem Anſpruch auf das Kind der Fremden, das
ich heiß und innig liebte, bringen konnte. Aber meine Furcht war un
begründet; niemand meldete ſich, niegand machte es uns ſtreitig. Nun
betrachtete ich die kleine Jutta ein ſüßes Mädel war es als ein
Geſchenk des Himmels, als e für mein eigenes, verlorenes. Ob-gleich mein Gatte es für ſeine Pflicht hielt, die h en nocheinige Jahre fortzuſetzen, war er doch ebenfalls froh, als ſie reſultatlos

verliefen und Jutta uns als eigenes Kind blieb. Er hatte ſie, wie ich,
innig liebgewonnen.

So wuchs denn Jutta heran, fröhlich und geſund. Erſt bei ihrer
Einſegnung erfuhr ſie, daß ſie nicht unſer eigenes Kind war und unter
welch ſeltſamen Verhältniſſen ſie ins Leben gekommen war. Wir
r ihr an eſtändnis e zu ſein. Vielleicht, daß ſich
och noch einmal das Dunkel lichten konnte und daß ſie Verwandte

beſaß, die wir ihr nicht vorenthalten durften.
Jutta war überraſcht und weinte bitterlich, daß wir, die ſie ſo herz

lich liebte und die ſie immer Vater und Mutter genannt hatte, nichtihre rechten Eltern waren. Obgleich ihre Liebe zu uns durch en
nen nicht verringert wurde, bat ſie uns innigſt, die Nach
forſchungen nach ihren Eltern wieder aufzunehmen. Sie fühlte das
brennende Verlangen in ſich, das dunkle Geheimnis, das ihre Geburt
umſchwebte, aufzuklären, und wir kamen ihrem Wunſche bereitwilligſt
nach. Doch auch diesmal verliefen ſie im Sande, und Jutta gab ſich
i zufrieden, wenigſtens verriet ſie uns nie, daß ſie eine ungeſtillte
Sehnſucht im Herzen trug. Jhr blieben von ihrer Mutter nur die
wenigen Habſeligkeiten, die wir aufbewahrt und ihr gegeben hatten,
und das Grab, das wir zuſammen beſuchten und mit Blumen ſchmückten.

Auf ihr Gemüt übte dieſes Geheimnis aber keinen nachteiligene aus. Sie war heiter und fröhlich wie andere junge Madchen

ihres Alters und unſer aller Sonnenſchein. Außerdem war ſie das
ſchönſte, klügſte Mädchen der Stadt, und viele Freier bewarben ſich um

Hand. Jhr Herz erwachte aber erſt, als ſie ſchon über zwanzig
Jahre rn Wie ein ſeltſamer Zufall ſie uns einſt ins Haus ge

ſo ſollten wir ſie auch wieder durch einen ſolchen verlieren
Jn der Nähe unſeres Städtchens hatte man ein Hünengrab ent

deckt. Der Staat ſchickte mehrere Sachverſtändige, darunter auch den
Profeſſor und Archävlogen Römer aus Berlin, zur Feſtſtellung und
Begutachtung dorthin. rofeſſor Römer erlitt bei den Ausgrabungs
arbeiten einen Unfall. Man transportierte ihn zunächſt in unſer Haus,
und da mein Mann glaubte, daß er im Gaſthaus nicht die genügende
Pflege haben würde, bot er ihm an, bei uns ſeine Heilung abzuwarten.
Er nahm es mit Dank an und blieb mehrere Wochen in unſerem Hauſe.
Natürlich lernte er dabei unſere Jutta kennen. Wir wunderten uns,
daß er, obgleich ſein Fuß längſt geheilt war, immer nöch keine An
ſtalten machte, abzureiſen, bis er plötzlich mit ſeiner Werbung hervor
trat. Wir waren überraſcht, denn da der Profeſſor beinahe fünfund-

u e ahre älter als Jutta war, hatten wir nie an ſolche Möglicheit gedacht. Jutta aber, die bisher ſo Kühle, liebte ihn und wir gaben
darum gern unſere Einwilligung; hatten wir doch den Mann er
kennen und ſchätzen gelernt in dieſen Wochen. Wir haben unſere
en nie bereut. Deine Eltern, Jlſe, lebten, wie du weißt,
in der cklichſten Ehe, und wir alten Leute freuten uns an dieſem
Glück. Doch das Glück iſt wandelbar. Erſt verlor ich meinen
Gatten, dann du deinen Vater. Wir dürfen jedoch nicht un
rn de i er gab Den Se ne ne Dazu nauch deine Verlobung mit Heinz e, mein Liebling, ſage mir, dadu glücklich biſt und e bin es mit dir.“ e ß

l ſah jetzt auf und lächelte ihr zu. „Gewiß, Großmütterchen, gewiß bin ich glücklich, ſoweit dies nach dem Verluſt meines
Vaters en iſt. „Nur, weißt du“ ſie ſtockte und wurde rot
„manchmal ſehne ich mich nach etwas ganz Unbeſtimmten, Fernliegenden, nach etwas was ich noch nicht Lehre was mir fehlt aber
ich weiß nicht, was es iſt, ich grüble auch nicht darüber nach. Solche
Grübeleien ſind zeitraubend, weichlich und meiner nicht würdig. Jch
bekämpfe ſie darum, wenn ſie auftauchen, und dennoch kehren ſie
inimer wieder.

Die Alte lächelte „Mädchenphantaſien und Träume! Kind, wenn
du ſie mit deiner ſtarken Natur auch bezwingen willſt, ſie werden dich
nicht verlaſſen. Du biſt eben ein Weib, trotz aller Kraft und Willens
den und noch niemand ſtritt erfolgreich wider die Natur Uns
Frauen liegt Sehnſucht im Blut, und ich meine, ſie ſtirbt erſt mit

gelauſcht hatte. ſep

dem Grab.
Ein leuchtender Blick Jlſes ſtreifte der Mat iggütiGeſicht, aber ſie lenkte jetzt e et e War e es

„Jch danke dir für deine Erzählung, Großmütterchen, ſie hat mich
tief ergriffen, trotzdem ich ſie dem Jnhalt nach ſchon kannte Sage
mir noch das eine hat mein Vater nie nach meiner Mutter Abkunſt
geforſcht 2“

„Doch, mein Kind, deiner Mutter zuliebe ſetzte er die Nach
ehe en e fort, aber mit demſelben Ergebnis Wir hatten
eben zuwenig Ausweiſe; die Jnitialen in der Wäſche und im Trauring
beſagten gar nichts, ebenſowenig das Verzierungszeichen. Und hatte
ſich damals, wo es doch anzunehmen war, daß man die Fremde ver
e würde, niemand gemeldet, um ſoviel weniger zwanzig Jahre
nach ihrem Tode Wir haben uns nun einmal mit der Tatſache ab
e auf dieſer Welt nichts mehr. zu erfahren. Vielleicht droben
einmal.

„Gottlob, daß meine Mutter ſo reichen Erſatz in deiner Liebe fand,
Großmütterchen. Das ließ ſie wohl den Mangel einer eigenen Mutter
verſchmerzen Und wenn auch ihre Abkunft in Dunkel gehüllt iſt, ſo
weiß ſie wenigſtens, daß ſie mit Ehren zur Welt gekommen iſt. Die
gelegentlichen, verſteckten Anſpielungen der Tanten laſſen ſie darum
auch ſo kalt. Doch nun will ich wieder in meine Zimmer gehen. Du
wirſt vor Tiſch noch ein wenig ruhen wollen und ich e en, ob die
Mutter ſchon zurückgekehrt iſt. Auf Wiederſehen, und nochmals vielen
Dankl

(Fortſetzung folgt.

e mit beträchtlichen Geld

r die mit ungeteilter Aufmerkſamkeit der Erzählung der Alten
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Sportfreunde und Neumark Gaumeiſter!
Beide Meiſter ſiegen knapp 3: 22 Der VfL, geſchlagen? SV. 99 ſpielt gegen Konkordia Gera un
entſchieden? Alle drei Saalegauvertreter nächſt

Ende gut, alles gut eMan iſt ällerſeits zufrieden, hat auch alle Urſache dazu Denn die
geſtrige Löſung der SaalegauMeiſterſchaftsfrage beſeitigt einmal das
Unbehagen, das durch die harte Strafe der Punkt-
ab ſprechung vielerſeits haften geblieben war ſie brachte zum zweitendem Gau juſt zur rechten Zeit eine nomhafe pekuniäre Zelle und füllte
ihm den faſt leeren Säckel wenigſtens ſo weit daß er in finangzieller Hin
ſicht für die nächſte Zukunft ſeine Ellenbogenfreiheit wieder hat ſie gab
unſerem Gau vor allem aber die Genügtuung, nun doch mit drei Ver
kretern bei den Kämpfen um Mitteldeutſchlands Meiſterſchaft zu
gegen zu ſein, wodurch wir die Möglichkeit erhielten, alle unſere Trümpfe,
Und nicht nur einen Teil derſelben, anbringen zu können; ſie macht den
Sagalegau vierrens unabhängig von dem äm 26. Februar ſeitens des
Verbandsgerichts zu fällendem Urteil in Sachen „Proteſt Sportfreunde

gen die Disqualifikativn von H. Böhme Und gab ihm die erlöſende
ewißheit, ſtatt eines Jnterimsmeſſters ſeinen legitimen erſten Re

präfentanten für die Verbandsrunde melden zu können. Unſere Meiſter
ſchaft iſt alſo doch auf dem Raſen, nicht am grünen Tiſch entſchieden.

Hriginell iſt der Zufall, der es fügte, daß auch die Meiſterſchaft derb. Klaſſe geſtern entſchieden wurde, Und zwar mit genau dem gleichen

Torreſultat wie in der Liga
Spielvereinigung Neumart heißt der ſüngſte Ligaverein des Sgalegaues.
Wir ſagten ſchon am Sonnabend, daß das Geiſeltal an einem Wende
Punkt ſeiner ſpoörtlichen Entwicklung ſtehe Jetzt müſſen die
„Broßen“ des Goues hinaus aufs Land hinein insZentrum des Geiſeltals Neumart hat Breſche gelegt in die
ſchier unüberwindliche Mauer, mit der die halliſchen Liga
wereine ſich abſchloſſen von den machtvoll aufſtrebenden Pionieren des
Grubengebiets. In erſter Linie wird ſich der Beſuch unſerer führenden
Vereine und die Notwendigkeit, in Neumark um bedeutungsvolle
Wertungspugkte kämpfen zu müſſen, propagandiſtiſch guswirken. Die

weiter verbreiten. Die Spielvereinigung hat als ſportlicher. Vorkämpfer
der Geiſeltalvereine geſtern einen entſcheidenden Erfolg errungen

v eHart mußten ſie kämpfen, die beiden Meiſter, bevor ſie den Sieges
kranz in Empfang nehmen konnten. Den Sportfreunden wie auch der
Spielvereinigung Neumark hiermit unſeren Glückwunſch zu ihrem großen

Enderfolg! eDer Höhepunkt der Gauſpiele iſt mit geſtern überſchritten. Jetzt
richten ſich die Augen auf die erſte Runde der Verbandsſpiele um
Mitteldeutſchlands Meiſterſchaft und Poral. Der Saalegau iſt in vollem
Umfange daran beteiligt, denn der Gaumeiſter ſowohl als auch die beiden

Sportring Mücheln mit dem Tabellenzweiten Röſſen zuſammen.

en Sonntag bereits in der Verbandsvorrunde!
unſere Schwarz- Weißen an dritte Stelle, während ſich Kayng als
lachender Dritter ohne ſich an den geſtrigen Punktſpielen zu beteiligen
an die zweite Stelle ſchiebt.

Giebichenſtein Preußen 4:2 (2 1).
Mit nicht gerade roſigen Ausſichten traten die Schwarz Weißen

zu dieſem ſchweren Punktkampf an, da Glaß noch in letzter Minute
abſagte. Dieſer Umſtand wirkte ſich auf das Mannſchaftsgefüge recht
ſtark aus. War man doch gezwungen, Demann mit in die Verteidigun
zurückzunehmen und die dadurch entkſtandene Lücke im Sturm dur
einen Exſatmann aus der zweiten Elf zu ergänzen. Somit war
der Angriffsreihe der Zuſammenhang und die erforderliche Durch
an genommen. Wege welcher auf dem halblinken n
tand, konnte ſich nicht durchſetzen. Die Folge dieſes dere

war, daß auch Thon auf dem Linksaußenpoſten merklich abfiel ie
Turner ſtellten eine den Preußen körperlich weit überlegene Elf Die
Tore, die erzielt wurden, waren meiſt nur Glückstore. Auch die
Schwarz Weißen kamen nur durch zwei Elfmeter (einer wegen Hand
und einer wegen Nachtretens) zu ihren Toren. Bei etwas mehr
Glück wäre leicht ein Unentſchieden zuſtande gekommen. Durch
dieſe Niederlage gehen die Preußen ihres zweiten Tabellenplatzes per
luſtig und nehmen vorläufig den dritten Plaß ein, während Kahna
an ihre Stelle aufrückt. Schiedsrichter Beck (Sportfreunde) war

in ſeinen Entſcheidungen nicht immer korrekt.
Die zweite Männſchaft, mit nur 10 Mann ſpielend, holte

gegen Giebichenſtein II ein 2 d ne hat heraus, trotzdem es
10 Minuten vor Schluß noch 20 für Halle ſtand. Die dritte
n eher blieb im Verbandsſpiel gegen die gleiche Mannſchaft
von Reideburg mit 12 1 Sieger Durch dieſen Sieg bewies die
Mannſchaft ihre Spielſtärke aufs naue und ſollte auch nörmalerweiſe
den diesjährigen Meiſter ihrer Klaſſe abgeben. Die Junioren
legten die gleichen vom Sportverein 99 mit 61 hinein während
die Jugend über VfL. Jugend mit 6 1 triumphierte.

S Jm Handball unterlagen die Preußen- Damen gegen die
Damen vom VfB. Lauchſtädt mit 150. Erſt kurz vor Schluß ge
lang es den Gäſten, einen Treffer anzubringen und ſomit den Sieg
an ſich zu reißen.

Mücheln I Röſſen T 0:3 (0: 1).
Das letzte Verbandsſpiel brachte den neuen Meiſter der II b e

e

Meiſtermannſchaft zeigte ein ſelten ſchlechtes Spiel und verlor 90
(Halbzeit 1:0). Röſſen dagegen hatte, durch verſchiedene neue Spieler
verſtärkt, den nötigen Eifer und war bedeutend ſchneller. Anfangs m
beide Mannſchaften ziemlich aufgeregt. Das Spiel bleibt in der erſten

Die Tabelle der 1b- Klaſſe.

b Klaſſe Spiele Gew. ich Verl. S e h

Neumark 16 13 3 56 19 26 6 20Groß Kayn a 14 9 2 3 44 28 20 8 2Preußen Merſebg. 15 10 5 42 31 20 10 10
QAumpi a 14 8 2 4 45 37 18 10Sportbhiüder 14 6 2 6 29 3814 14 9Giebichenſtein 12 5 J 6 26 30 11 18 2Ammendorf 15 4 3 8 32 39 11 19 8Reideburg 14 2 1 11 23 47 5 23 -181910 Halle 14 2 1 11 15 58 5 23 18

e

99 Konkordig Gerag 3:3 (21).
Mit der Verpflichtung des Oſterlandpokalmeiſters hatte der Sport

verein von 1899 einen recht guten Grif nen die Thüringer Gäſte
aben einen großen Gegner ab und erfüllten voll und ganz die inſt ne rwartungen. Selten vermochte ein ſo fair und nell

durchgeführtes n aftsſpiel die Zuſchauer bis zum Schlußpfiff in
ſteter Spannung zu halten, ſelten boten ſich ſo hege be eiſternde
Situationen dar, wie geſtern draußen S dem Kaſernenhof. Allein
dem fabelhaften Können ſeines Torhüters hat es Konkordia zu danken,
daß die Partie remis blieb denn während des Bombardements“ in
den letzten 20 Minuten flog er von einer Ecke in die andere und ſiſchtedie unglaublichſten Bälle n

Unſere Sportvereinself bot geſtern, wenn man von einigen kleinen
Schönheitsfehlern abſieht, eine wohlabgerundete Leiſtung. Schuß
freudige Stürmer mit unaufhaltſamem Drang nach des Gegners Tor,re ſagt von einer trefflichen Läuferreihe, in der Roßburg durch

gute Spielüberſicht und Freiſpielen ſeiner Vordermänner angenehm
guffiel, und endlich eine verläßliche Hintermannſchaft. Eine e

axfe Waffe iſt die rechte Seite mit Thon-Heitkam peB. Wuttke
echtsaußen) geworden, die prächtige und rationelle Kombingtions

züge n ämtliche Tore fielen auch auf Flanken oder Zuſpiel
von rechts.

Die Geraer hinterließen den beſten Eindruck.
Goetz e (VfL) amtierte tadelsfrei und war dem Spiel jederzeit

ein aufmerkſamer und gerechter Leiter.
Spielverlauf: Noch bevor ſich die Konkorden mit dem recht

haärtgefrorenen Boden ne können, führt 99 bereits nach 19 Mi
nuten Spielzeit 2.0! Auf weite e h Roßburgs läuft Wuttke
durch, ſeine exakt zur Mitte gegebenen Flanken finden Morgner und
Thon zur Stelle, und ſchon heißt es 20. Die Gäſte gehen nun ihrer
ſeits zur Offenſive vor und erzielen auch bald ein Tor Nach dem
Wechſel geht es in unvermindert ſchnellem Tempo weiler, Heitkamp
gibt manche techniſche Feinheit zum beſten, hat aber mit ſeinen Tor
ſchüſſen verſchiedentlich Pech. 99 iſt leicht überlegen; doch erzielt Kon

r

nerneennee ſind für den kommenden Sonntag bereits aktiv be kordig im e e einen Abſtoß den Ausgleich. Nun beginnt dert n n nern Halbzeit offen, die Gäſte können jedoch in der 395. Minute in Führunge e e e n e e gehen, indem der Linksaußen einen dem Torwart aus der Hand rut e e ne e den e ahnen Seea Sportverein 98 in Sie ach e n Stein d v. chenden Ball einſchießt. Bei Beginn der zweiten Halbzeit wird der wird zurückgedrängt. Der Torwart hält alles kann aber einen ſcharfen
e S e ober n Halt Segen Zeug ehe d. n e e e e e e e e Kopfball von Roßburg, in die obere rechte Ecke Sent nicht mehr
Alle drei Spiele ſind für e Farben zu gewinnen Aüchelns Sturm ſpielt völlig zerfahren und kann keine der ſich rigen Nur noch wenige Minuten ſind zu ſpielen man glaubt an

bietenden Gelegenheiten ausnutzen. Einmal finden vier Stürmer nicht
das leere Tor Weſtermann hat das Spiel jederzeit in der Hand.

Die Mannſchaft wird mit ganz anderen Leiſtungen aufwarten

998 ren als es dem Rechtsaußen glückt, einen weiten und nicht
unhaltbaren Spitzenſchuß anzubringen, der den Weg ins Netz findet
Schlußſtand Eckenverhältnis ebenfalls 8

Außerordentlicher Gautgg in Halle
Wahl des Gaugerichts. Zur des AntragsDie Tabelle der 1a Klaſſe. J e e e a e

Von den Merſeburger Ereigniſſen erwies ſich das Vormittagsſpiel
des Sportvereins 99 gegen den Pokalmeiſter Konkordig, das mit dem
Unentſchiedenen Ergebnis von 3:3 endete und ausgegzeichneten Sport bot,

n e h ges müſſen will ſie den Aufſtieg in die erſte Klaſſe erlangen. Dievön gleicher u wie das Verbandsſpiel des Vfe. am Nach II. Mannſchaft gewann ihr Spiel gegen die gleiche von Röſſen mit h

e e e e n her ſche dadnreh en zweilen Tabelleder Sturm der Merſebürger wieder einmal ne ruhrende
re verbunden mit Energiemängel, an den Tag kegte, und auch

in den übrigen Mannſchaftsteilen nicht älles nach Wunſch ging. e

e Neuimnark-Sportbrüder 3 2 nen Tore Phte A Der außerordentliche Gautag war nicht ganz ſo gut beſucht wie
in Neumark hatte die Spielvereinigung alle Hände voll zu kun, um Ia Kläſſe Spiele Gew. hen Verl, e n ſeinerzeit der ordentliche. Etwa 50 Stimmen waren es weniger
die zur Meiſterſchaft noch nötigen Punkte hereinzuholen. Der Vetlauf e diesmal Im Brennpunkt ſtand die Bildung des Gaugerichts. Dynedes Spieles bedeutet eine Uberraſchung, er räumt aber gleichgeitig auch die erwartete erregte Debatte ging die ganze Affäre ziemlich „ſchmerz
xabikal auf mit dem ſonderbaren Gerücht, das die Austragung der letzten Sportſreünde 17 12 2 3 6128 los vorüber Man hatte ſich a n mit dem Gebot des Ver
Spiele der Spielvereinigung (die mit Einverſtändnis der Beteiligten ſtatt Wacher 17 10 4 8 5 31 24 10 1bandes und waählte, ohne Leidenſchaft, geſetzt und „geſittet

9 in Halle in Neumark ſtalktfanden), als „nicht mit rechten Dingen zugehend Voruſſig 15 10 1 31 Vorſibender des Gaugerichts wurde der 9her Dr. Laue, Juriſt
Hinguſtellen verſuchte. Denn 15 Minuten vor Schluß lag Halle noch mit W Halle 15 6 3 s 23 22 15 15 alſo Als Stellvertreter wählte man Lippold ollgelſportwerein
2 in Führung Die Mannſchaft Neumarks litt bedenklich unter Uber Be Merſeburg. 6 1 7 36 13 2 Die zwölf Beiſiher u Nagel (Hölau), Bachmann (Neumart),
Uervoſität, die ſo weit führte daß zwei Elfer verſchoſſen wurden. Erſt in B. 96 Halle 4 2 2122 10 16 8Keiprich (8), Haſen Gelfon), Weſtermann (Eintracht, Hags Sport
Schlußgalopp gelang der äußerſt knappe, aber verdiente Siege Die Javort B. 3 e runde Jinide Olhmpia), Ellinger Preußen Merſeburg MorgenSporkbrüher waren glänzend in Schwung. Merſeburg 15 S (Wager Keheand Hocerdub Halle), Jahn Giebichenſtein
e Eintrach h 15 2 3 10 24 52 2729 -16 l Bohring (Roöſſenß, Das Verhältus der Ligabereine zu den unterWie die Torquoten zuſtande kamen h S SeeWacker Sportſfreunde 2: 3.
Alles „Unken“ hat ſich nun doch als Fehlgriff erwieſen. Das Glück

r verließ die Veilchen wie ſchon ſo oft, auch geſtern nicht. Und für ein
welteres Jahr führen ſie den ſtolzen Titel Saalegaumeiſter. Das tech
niſch ausgefeiltere Spiel des Altmeiſters reichte nicht hin, um die mit
rieſigem Elan kämpfenden Sportfreunde niederzuhalten Technik ſtand

er Steuergettel
gegen e e e n n 7 dieſem. AbertauſendeJ wären Zeuge des ereignisſchweren Meiſterkampfes und gaben ihm einene Mehr e e s aus ger nun ar S Gualk aBoruſſia Vſe, Merſeburg 3 1. wlerte/ St ehen letzter r hatte der e l nen grn n Röhr nicht ngettel uns er kectern uns wedee emitſpielen konnte. as war ein böſes Omen. er Kampf war in der
erſten Stunde intereſſant, flaute dann aber, als von jeder Partei ein Enopt worgen ha dann un wig, da r der geneeSpieler des Feldes verwieſen worden waär, gewaltig ab. Ausgeſprochene 7 SUberlegenheit dieſer oder jener Partei war nicht zu verzeichnen. Vei c vrerabeben T nd wiertel Tage 777 Ja nd aufmieiſt offenem Feldſpiel war es beiden Sturmreihen möglich manche Tor
chance Herauszuarbeiten. Becker vom Vf war es, der zuerſt die günſtige aloſe Wenſe dem aumert Staaksbiluger verge&ll Weg
Gelegenheit benutzte; nach feinem Täuſchen brachte er Merſeburg durch eSchrägſchuß in der ſechſten Minute in Führung. Die anſchueßende weiß ſich in all den ſauern Jeeminen auch zuS Piertelſtunde gab dem VfL. die klare Möglichkeit weiterer Erfolge. Seinene z n r g e e W et aber Die Makhneettel ſareren: Zahlen alenbindungen, rechts ſowohl wie links, war der Merſe ürger Angri wer

S fällig und ungelenk. Die Boruſſen beſaßen in ihrem jugendlichen Mittel tag a un merh ſie Schubert einen glänzenden Führer und Strätegen, der über e ale e e e hnſcher Kunſtſſhge baſige de Becleulchthelt nicht dem Verfolgengewahn anhe
n der 22. Minuke gab es nach ſchnellem Hin und Her einen Eckball afür Halle. Prächtig ren e e im VfL. Tor aber doch dem hann et ab eruten werdendie Fauſtabwehr, der aufſprin gende Bäll wurde aber von Schubert erfaßt 75 ad ne Netz jongliert. Mit dieſem Ausgleichstreffer trat der entſcheidende h unſerer

Wendepuntt des Kampfes ein. Merſeburgs Siegeszuverſicht ſank. An
fänglich flüſſige Kombinationen wurden ſeltener, ſelten, und hörten in
der zweiten Hälbzeit, nachdem Boruſſia ſchon mit 2:1 führte gänz auf.
Die Merſeburger Elf zerfiel zuſehends. In weitaus den meiſten Einzel
gefechten zogen die Hieſigen den kürzeren. So ſchwand die Ausſicht, den
Kampf noch einmal auf pati zu ſtellen, von Minute zu Minute mehr
Wenn auch Arlt linksaußen, der alte Repräſentative der Boruſſig, lange
nicht mehr der alte iſt, ſo waren doch ſeine Vorlagen ſtets verwendungs
fähig

Die Entſcheidung fiel in der 22. Minute der zweiten Hälfte durch den
dritten Treffer der Hällenſer aus der rechten Verbindung heraus

Der Schiedsrichter Chyla (Sportbrüder Halle) leitete den ſtets
fairen Kampf umſichtig und beſonnen, war in manchen Entſcheidungen
aber etwas e Mia Ref vfe. Reſ

oruſſig KReſerve- Keſerve 4-1. 7Dieſer Kampf hatte viel Ahnlichteit mit dem Ligaſpiel. Auch hier er. Se den Juggeſetven h e b Mauke
ſtegte die beſſere Partei.3 In der 1b Klaſſe kommt erwarküngsgemäß der Ausgang:

VfR. Reideburg Ammendorf 4:4,
denn der Platz in Reideburg iſt immer als heißes Pflaſter zu betrachten

Dagegen überraſcht das Ergebnis Giebichenſtein Preußen denn
nach der letzten Niederlage der Turner über Neumark hatte man den
Preußen einen Sieg zugekraut. Durch dieſe beiden Minspunkte kommen

Jrellin S We
als eineig mogliche e
Im Genuß ihres fabelkaten Aen v da Gemue
frei mit der Behaglichkei rres u a
kehrt da wo der Gelabercfel I völlig Berurhigu

Grell tig
Jelen wie Jorkan keine Stereeeſeen mee ver den Augen kanen, Jäg un Stunae in

uelmehr erlitt en erheberiden e ne das Steuer tot u
e J
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klaſſigen Vereinen ſieht in dieſer Beſetzung die lehteren im über
Von Merſeburger Vereinen hat alſo nur Preußen einenewicht.

eiſttzer im Gaugericht.
Zuſtändig iſt das Gaugericht innerhalb des Gaues: 1. für die

Entſcheidung der Proteſte im Fußballſpiel, in den Deutſchen
und gegen die

pielen
Entſcheidung des Schiedsgerichts bei leichtathletiſchen

Wettkämpfen, ſoweit ſie nicht der Verbands Athletikagusſchuß zu ent
n hat; 2 für die Entſcheidung aller Strafſfachen wegen Ver
ehlüngen der gauangehörigen Vereine und Mitglieder

Den Antrag auf Erhebung einer Kopfſteuer zog der Gauvorſtand
mit Rückſicht auf die qus dem Entſcheidungsſpiel Wacker Sport
freunde zu erwartende nicht unerhebliche Einnahme zurück.

O Hockey
Das prächtige Wetter am geſtrigen Sonntag ließ endlich einmal

zu, daß ſämtliche abgeſchloſſenen Spiele zur Austragung gelangten.

99 I. Herren 98 I. Herren 0:0.
Obige Mannſchaften ſtanden ſich auf dem 98erPlatz im fälligen

S gegenüberampf. Trotzdem die 9er eine
Sturm, der nur mit vier Man
geboten wurden, nicht ausnützen.

Von der erſten Minute an enlbrannte ein heißer
Zeitlang überlegen ſpielte konnte der
n beſetzt war, die Vorteile, die ihm

Auch konnte er ſich an der harten
und e Verteidigung der 9ser nicht recht durchſetzen, da er viel
u wei und langſam war. Der Sturm der 9ser dagegen war etwas
chneller und eifriger, doch ſcheiterten ſeine Angriffe an der ſicheren
dintermannſchaft der Merſeburger.

Nogck, Haacke, Rheinwein das Heiligtum der er rein
ſtellten dem Gegner u Elf gegenüber: Noack; Haacke, Rheinwein;

eber; Löbus, Oels, Meinhardt, Neubert.Friedrich, Krauße,

Somit hielt das Schlußdreieck
Die 99er

Di
von Schwarz-Weiß und 96 Halle geſtellten Schiedsrichter leiteten das
Spiel einwandfrei

DamenHockeyklub Halle Naumburg 05 Damen 0 3.
Einen ſchönen und ſwannenden Kampf lieferten ſich obige Mann
e der zugunſten Naumburgs ausfiel. Hier bewieſen wiederum
die Naumbuürger, wie bereits vor 14 Tagen gegen 96 Halle,

ſteigende Spielſtärke.
ihre auf

Die Damen von Halle 96 ſpielten gegen Leipziger Ballſpielklub 0:0.

Clandban DSB.

Die Bewerber um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft

Nünmehr liegt die Liſte der gemeldeten Gaumeiſter vor.

vorjährigen Meiſter niedergekämpft h aben.

Herren
Gau Mittelelhe: PSV. Magdeburg

Harxz: PSV. Aſſchersleben.
Anhalt: PSV. Deſſau
Mulde: VfL. Bitterfeld.
Kyfſhäuſer: PVfL. Eisleben.
Saale: PSV. Halle.
Wartburg: Wacker 07 Gotha

5 Unterden nachſtehend aufgeführten Meiſtern finden wir manche neuen Ver
eine die in dieſem Jahre teils erſtmals gemeldet ſind oder aber den

Saale-Elſter: VfR. Zeitz
Vordweſtſachſen: Fortung Leipzig.
Oſtſachſen: Dresdenſig Dresden.
Pordthüringen: PSV. Erfurt.
Oktthüringen: Mil. Sporfabt. Manfred v. Richthofen, Weimar.
Oſterland: VfB. Pößneck.
Weſtſachſen: Tys Werdau.
Mittelſachſen: PSV. Chemnitz
Südthüringen: F. 07 Laucha.
Vogtland: PSV. Plauen.

Damen
Gau Mittelelbe: Viktoria 96 Magdeburg.

Nulde: Union Sandersdorf
Dffhänſer: Merkur Volkſtedt.

M Sgale- 96 Halle
Saale Elſter: SchwarzGelb Weißenfels.
Pordweſtſachſen: Fortung Leivzig.
Oftſachſen: Guts-Muts Dresden
Oherlauſitz: SC. Neuſtadt-Langburkersdorf.
Oſtthüringen: 1. SV. Jeng.
Oſterland: SC. Konkordia Gera.
Mittelſachſen: Sachſen 09 im CBCE.
Vogtland: Plauener SpuBCE.
Erzgebirge: Tanne Thalheim.

Wer Helegenheit geßabt hat. ſich von der Spielſtärke einzelner
Gaue zu überzengen, wird feſtgeſtellt haben, daß in manchen Gauen
ein noch recht primitiver Handball geſpielt wird. Zweifellvs werden
auch in dieſem Jahre die Polizeivereine wieder die führende Rolle
ſpielen. Unter den 17 gemeldeten Gaumeiſtern befinden ſich nicht
weniger als 9 PSVereine, die alle über ein gutes Können verfügen,
Es iſt zu bedauern, daß ſolche gute Mannſchaften wie wir im Vor
jahre in 04 Freital und SV. 21 Leipzig kennengelernt, diesmal nicht

a r e e e

Meiſter in Dresden und Leipzig nicht die gleichen ſind. Erfreulich
aber daß die Handballbewegung immer mehr ſich ausbreitet, das be
weiſen die zahlreichen Meldungen für den Kampf um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft

(CWeuteche Turnerschatt

66 Jahre Männer Turnverein.
Am Sonnabend abend verſammelten ſich Mitglieder und Freunde

des MännerTurnvereins im „Caſino“, um das 60fjährige Beſtehen
des Vereins feſtlich zu begehen. Jn ſeinen Begrüßungsworten wies
der Vorſitzende, Herr Prokuriſt Seyfert, auf die Einſtellung der
Deutſchen Turnerſchaft zu den Zielen Friedrich Ludwig Jahns hin.
Natürlich hat ſich der Verein in ſeiner Arbeit der weiteren Entwick
lung der Leibesübungen nicht verſchloſſen und das Exrprobte und Be
währte in ſeinen Turnbetrieb mit aufgenommen. Er bekannte ſich aufs
neue zur Pflege deutſchen Volkstums ihm Jahnſchen Geiſte

Das Stiftungsfeſt eines Turnvereins, beſonders des Männer
Turnvereins, weicht nicht unweſentlich von ſonſtigen Vereinsſtiftungs
feſten ab. Es ſoll einen Einblick in das Vereinsleben, in die Vereins
arbeit gewähren, und die Vorführungen ſollen eine Art Tätigkeits
bericht ſein. So wies entſprechend dem vielſeitigen Betrieb im

erein die Vortragsfolge eine Fülle von Vorführungen auf Sie
waren umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen des Reiſchke-
Orcheſters, das unter ſeinem Dirigenten die lebhafte Anerkennung der
Anweſenden errang Der Frauenchor unter Leitung des Herrn
Böttcher zeigte, daß auch der W im Verein eine Pflegeſtätte
gefunden hat. Er trat in einer Zahl an, die mancher Geſangverein
nicht aufzuweiſen hat. Beſonderen Beifall erwarb ſich der Männer
chor von Herrn Utecht. Er hat ſich um die geſang
liche Entwicklung des Vereins ſehr verdient gemacht. Wenn ſchon der
Vortrag „Rüdesheimer Wein die Zuhörer mit fortriß, ſo folgte dem
Männerchor mit Orcheſter mit dem Walzer „An der ſchönen blauen
Donau“ großer Beifall.

Nun zu den turneriſchen Darbietungen. Die Freiübungen zu
Paaren nach Niels Bukh zeugten von ſtrenger ernſter Arbeit, die

arrenturner betonten in ihren Ubungen beſonders Geſchicklichkeit und
Gewandtheit, das Keulenſchwingen zeigte große Gelenkigkeit und
Flüſſigkeit der Bewegungen, und die Freiübungen der Jugendturner,
das war noch beſte alte Schule im beſten Sinne. Als jungſter Zwei
wurde noch Florettfechten gezeigt die Perſon des Fechtwartes bürg
dafür, daß ſich dieſer Zweig weiterentwickeln wird. Das Frauen
turnen zeigte in Anordnung und Ausführung der Ubungen neue, gut
e e und Bewegungen. Das Turnen am Barren hielt
ſich erfreulicherweiſe in den Grenzen, die dem Geräteturnen der Frauen
geſteckt ſind ſie waren frei von dem Beſtreben, es dem männlichen
Geſchlecht gleichtun zu wollen. Einen wirkungsvollen Abſchluß fanden
die turneriſchen Darbietungen in den Tänzen.

Deutſche Turnerſchaft und Sportverbände.
Jm Zeichen der Zuſammenarbeit.

Die DT. arbeitet mit den Sportverbänden im DRA. reibungslos
zuſammen Damit allmählich ein Abhau bisheriger Kampfmaßnahmen
ins Auge gefaßt werden kann, was für beide Seiten eine Geld und
Krafterſparnis bedeuten wird, findet gelegentlich ſonſtigen Zuſammen
treffens eine Fühlungnahme der Vorſtandsmitalieder ſtatt Zu wirk
lichen Verhandlungen wird erſt geſchritten werden, wenn die Gewißheit
vorhanden iſt, daß ſie zu greifbaren Erfolgen führen.

Zunächſt iſt man darüber einig, daß auf beiden Seiten die Preſſe
vertreter angewieſen werden ſollen, in Fach und Tagesblättern jede
Verunglimpfung der Gegenpartei zu vermeiden und zu verhüten
Kommt zwiſchen Turn und Sportvereinen eine Mißhelligkeit vor ſo
ſollen die Vereine das nicht in die Preſſe bringen, ſondern an ihre
übergeordneten Stellen, damit die Angelegenheit geerüft und ge
ſchlichtet wird.

C Radsport
Breslauer Sechstagerennen.

Dauernde Anderungen in der Spitzengruppe.
Nach den erſten zwei eintönigen Tagen des langen Rennens be

ginnt es jetzt lebhafter zu werden. Nicht nur in den Wertungen,
ſondern vor allem bei den immer häufiger werdenden Jagaden ent
ſinnen ſich harte Kämpfe manche Vagare gehen dabei in Nöten und
fallen zurück Ganz hervorragend aber hält ſich das Paar der Sechs
tagenenlinge Ehmer-Kroſchel, die in Jagden und Punktkämpfen
gleich ſtark ſind und voch immer recht ausſichtsreich liegen. Sonnabend
nachmittag gah der Franzoſe Royer auf, und da auch Degraeve
nicht weiferfuhr. wurde Letourneunr mit Thollembeek zu
ſammengetan. Als das Ergebnis des Sonnabends iſt als beſonders zu
bezeichnen daß Kroll- Miethe und Junge Skupinſſki zwei
rein deutſche Mannſchaften in der Spitzengruvpe liegen. Wenn auch
im Anſchluß an eine Jagd Letourneur-Thollembeek die Führung gſlein
übernahmen, ſo änderte ſich das ſchon am Sonntag wieder. Beim
Renngericht waren nämlich nicht weniger als 9 Proteſte gegen die
Spitzenmannſchaft eingegangen von denen 4 ſtattgegeben wurden.
Damit befinden ſich nunmehr wieder s Pagre in Führung. Der
Stand nach der 19.Uhr-Sonntag-Abendwertung iſt ſomit folgender:
1. Kroll- Miethe 146 P. 2. Tonani-Knappe 107 P 8. Letour-

bei den Meiſterſchaften zu finden ſind, zumal die Leiſtungen der jetzigen neur-Thollembeek 98 P., 4. Feja-Rieger 84 P., 5. WambſtLacquehaye aller Mitglieder:

37 P eine Runde zurück. 6. Bauer-Tietz 283 P. Z. van Kempen
Rielens 185 P., 8. Junge-Skupinſki 40 P. zwei Runden urück:
9. Longardt-Behrendt 109 P., 10. Kroſchel-Ehmer 65 P. drei Runden
urück: 11. Mühlbach-Seiferth 76 P. vier Runden zurück 12. ThomasBuyſſe 33 P. ſechs Runden zurück: 18. Manthey-Häusler 118 P.

DC Luftfahrt 7
Der italieniſche Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt kündigt einen

nationalen Wettbewerb für motorloſe Flüge an, insbeſondere für Hoch
ſchulſtudenten nach deutſchem Muſter

Der bekannte Paſſagierdampfer des Norddeutſchen Llvhd „Lützyw“
erhält ein Waſſerflugzeng an Bord, um den Paſſagieren Gelegenheit
u geben, auf ihren Reiſen auch die beſuchten Gegenden aus der
ogelſchau zu genteßen. Damit iſt ein weiteres, ausſichtsreiches Ver

wendungsgebiet für Flugzeuge eröffnet.
Der italieniſche Fliegeroberſt Maxcheſe de Pinedo, welcher am

21. April bis zum 7. Oktober 1925 als Zweiter die Welt umflogen
hat etwa 50 000 Kilometer auf einem Savoiga-16-Doppeldecker mit
450 P8. Lorraine, hat ſeinen zweiten Weltflug auf Nr. 55 derſelben
e mit zwei 550-PS.-Motoren, mit 2 Begleitern, Major del Prete,

echaniker Zucchetti, vom Gardaſee Seſto Kalando aus ange
treten. Sobald die Mondhelle es erlaubt, wird der Atlantiſche Ozean
nach Südamerika überflogen mit ſeinem Waſſerflugzeug, das nach
Columbus Entdeckerſchiff Santa Maria getauft iſt. Nachdem die
ſüd amerikaniſchen Alpen überwunden ſind, wird Pinedo eine For
ſchungsfahrt über das bisher noch völlig unerforſchte Quellengebiet des
Amqgzonenſtromes ausführen. Uber die übrige Strecke ſind endgültige
Entſchlüſſe noch nicht gefaßt.

Dem Hauptausſchuß des Reichstages ging ein Antrag von mehreren
Abgeordneten zu der Friedrichshafener Werft 2 Willionen Mark als Zuſchuß zu den Baukoſten des „L. 3. 127 zu
bewilligen, da das Ergebnis der Volksſpende den Erwartungen nicht
entſprochen habe. Der Ausſchuß konnte ſich noch nicht zur Antrags
bewilligung entſchließen, überwies den Antrag vielmehr ſeinem Unter
ausſchuß zur Weiterbergtung,

Der Reichstagspräſident Loebe erhielt vom Alteſtenrat des
Reichstags den Auftrag, den Reichstagsabgeordneten Freiflugkarten,
wie auf der Reichsbahn, zu erwirken. Selten wurde wohl eine Nach
richt mit ebenſolcher freudigen Ubereinſtimmung aufgenommen

wie dieſe Major a. D. ErnſtC In Kürze
Lehrgänge für Leibesibungen. Wie dem Amtlichen r e

Preſſedienſt vom Miniſterium für Volkswohlfahrt mitgeteilt wird, iſt
für das Jahr 1927 wieder eine Anzahl von Lehrgängen für Leibes-
übunger an der Deutſchen und an der Preußiſchen Hochſchule für
Leibesübungen bewilligt worden. Den Turn. und Sportverbönden

ſowie den Jugendpflege treibenden Verbänden ſind etwa 150 000 RM.
für dieſe Zwecke bewilligt worden: darunter befinden ſich auch Lehr
gänge für Frauen für Sportärzte und für Wanderführer. Auf Grund
der Erfahrungen früherer Jahre darf dieſen Veranſtaltungen eine be
ſondere Bedeutung zugeſprochen werden.

Städtebaugeſeentwurf und Spielplatzfrage. Einem alten Wunſche
der Verbände für Leihesühungen entſprechend iſt in dem len e
vorgeſehen, guch für die Schaffung ousreſchender Übungsflächen dur
geeignete Beſtimmungen Sorge zu tragen Jn der Angelegenheit haben
mehrfach Beſprechungen im Miniſterium für Volkswohlfahrt ſtattge-
funden. Man hofft be der endgültigen Beratung des Geſehes in den
Beſtimmungen ſowohl über Flächenanfteilungspläne wie über Flucht
linienpläne entſprechende Vorſchriften durchſetzen zu können.

Spielplatzſtatiſtik. Die Beſchaffung ausreichender Ubungsflächen
wird auch ohne geſeßliche Beſtimmungen ſeit Jahren von den deutſchen
Ländern und den Provinzial- ſowie Kommunalperwoltungen lebhaft
gefördert. Bisher fehlt ſedoch eine zuverläſſige Statiſtik über Größe
und Umfang hHon ſKhungsſtäften aller Art, z. B. Turnhallen, Jugend
herbergen, Spvortpläben, Bootshäufern, Schwimmanſtalten u. a.
Bereits im Jahre 1921 wurden vom Reichsminiſterium des Jnnern in
Gemeinſchaft mit dem Statiſtſſchen Reichsamt Vorbereitungen für eine
amtliche Statiſtik getroffen die damals (Jnflationszeit) nicht durch
geführt werden konnten. Peuerdings hat, dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt zufolge, die Reichsregierung mit dem Stagt Preußen
verhandelt urd den Vlan einer ſtatiſtiſchen Erhebung der genannten
Art wieder gufgegriffen. Das Miniſterium für Volkswohlfahrt hat
mit den Verbänden für Leibesiſbungen, dem Landesbeirat für Jugend
pflese uſw. unter Beteiligung des Staat ſtiſchen Landesamtes mehrfach
verhandeſt. Das Ergebnis dex bisherigen Verhandlungen wird dem
näch? bekanntgegeben werden können.

Unfallverſichernna und Jnaendpflege. Der dem Miniſterium für
Volkswohlfahrt angegliederte Landesbeirat für Jugendpfſlege, Jugend
bewegung. und Lejhes bungen hat mit ſeinen beiden in Frage kom
menden Gruppen kürzlich die biehexigen Erfgbrungen auf dem Gebiete
der Anfall- und Haftpflichtverſicherung der Jugend beſprochen. Es
hat ſich. dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, bei der täg
lich wachſenden Zahl von Teilnehmern an den verſchiedenen turneriſchen
und ſportlichen Khungsarten ſowie des Wanderns als notwendig her
ausgeſtellt die bisherige Prämie auf 35 Pfennig pro Kopf zu erhöhen.

Vereins hacorient en

V. Merſeburg. Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, Trefſpunkt
„Vereinshaus“ zum Speckkuchen-Eſſen.

Anzeigen
r die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden dte
Bünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berilckſichtiat.

”-vm7w“—Kirchliche Rachrichten
Dom. Getauft: Wal

traud, T. d. PolizeiWacht
meiſters Henkel.

Stadt. Getauft Chriſtel,
Tochter d. Malers Schrader
Bölſche; Werner, Sohn des
Ofenſetzers Eichelsdörfer
Fritz, Sohn des Arbeiters
Lehmann; Liſelotte, T. des
Zugführers Gregor. Be
erdigt: Die Ehefrau des
Revolverdrehers Wuttig;
die Ehefrau des Schmiede
meiſters Pekel; der Sohn
des Heizers Straube; der
Sohn des Pol. Wachtmſlr
Weber.

Neumarkt. Getauft:
Hanna, eine uneheliche
Tochter Beerdigt Der
Ziegelmeiſter Kühn; die
Witwe Nehrkorn.

Altenburg Beerdigt
He Witwe Hermann die
Ehefrau des Kreisrev ſors
Hannemann; die Witwe
Ufer
b möd le tes mmet

zu vermieten
Friedrichſtraße 13 I.
Gut möbltertes Immer

möglichſt ſofort zu mieten
geſucht. Angebote unt. 635
an die Geſchäftsſtelle d. Bl

Möbliertes
Wohn u Schlaſzimmer
Rähe Geuſaer, Teich- oder
Gutenbergſraße oder in der
Umgeg. von beſſerem Herrn

Wo gehn ers
mit Stallung und Garten,
Nähe von Merſeburg, fü
6000 M. bei 4000 M An
zahlung zu verkaufen. Ang.
unf. 633 an die Geſch. d. Bl

Kolonig waren
Geſchäft

Halle gegen Barzahlung zu
kaufen geſucht. Angebote
unt. 631 an die Geſch. d. B.

Laden
per ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angebon
unt. 639 an die Geſch. d. Bl

Merſeburg od. Umg. v. Leung

bis MorgenBatelared
zu kaufen ge uücht.

Jratez Klöogts
lavgendogen b. Je tochen ha

Birnen Hülser
r n iederverkeutet

I

2 Freunde
Mitte 20, wünſchen lebens
luſtige Damen zwecks ſpä
Heirat kennen zu lernen.

geſucht. Ang. in. Preis unt.
634 an die Geſch. d. Bl.

Angebote möglichſt mit Bild
unt. 632 an die Geſch. d. B.

in oder bei Merſeburg bie

„Merseburger

Auch die

kleinste Anzeige
im Korrespondent“

ist infolge der hohen Auflage
und des groben Verbreitungs-
gebietes in dem ausgedehnten
Merseburger Industrie- Bezirk

stets erfolgreich

Augarten.

Morgen, Dienstag, abends
von 8 Uhr ab

Speckluchen
ſff Engelhardte Bock.

Jündererbechergevele

für Landbäckerei mit eleklr.
Betrieb geſucht.

Hichard auschentach, pergan

Sol. Hausmädchen
(26 J. alt) ſucht in beſſerem
Hauſe ſoſort oder ſpäter
Stellung. Angebote unter
636 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

9998Anſwartung Nypolnädbien

Hüterſtraße 2, geſucht Trebnitz r. 10.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag den 21. Februar 1927.

Forderungen des Maſchinenbanes
zur Sleuerreſorm

Durch die Etatsrede des neuen Reichsfinanzminiſters
iſt die Steuerpolitik wieder in den Mittelpunkt des wirt
ſchaftlichen Intereſſes gerückt. Jn dieſem Zuſammenhang
iſt folgende Reſolution des Geſamtvorſtandes des Vereins
Deutſcher Maſchinenbauanſtalten von beſonderem
Jntereſſe.

M. K. Um die ſich anbahnende Erholung der Maſchinenbau-
induſtrie von der über ein Jahr dauernden ſchweren Kriſe zu ſordern,
iſt eine Milderung des noch immer viel zu hohen Steuerdruckes
dringend erforderlich. Neben dem überſpannten Tarif der Reichs
einkommenſteuer iſt es vor allem die Gewerbeſtener, die einen ſo
übermäßigen Anteil des induſtriellen Ertrages wegſtenert, daß die
zum Wiederaufſtieg unbedingt notwendige Reſerve- und Kapitalbildung
unterbleibt.

Auf die endgültige Regelung des Finanzausgleichs, die von Jahr
zu Jahr hinausgeſchoben wird, kann die Jnduſtrie nicht mehr warten
ſie bedarf zur Wiedergeſundung ſofortiger Hilfe Der Verein Deutſcher
Maſchinenbauanſtalten ſchließt ſich den von den Spihenverbänden der
Wirtſchaft formulierten Leitſätzen zum Finanzgusgleich und zur Ge
werbeſteuer an und hebt vor allem ſolgende Forderungen nachdrück
lich hervor:

I. Das unüberſichtliche und uneinheitliche Syſtem der verſchiedenen
Gewerbeſtenergeſeße in Den ſſchland t eine Kändige Quelle von Un
gerechtigkeiten und Beunruhigung. Dieſer Hhelſtans muß durch ein
Reichsrahmengeſet beſeitigt werden. das nicht nur die Bemeſſungs
grundlagen für alle Länder ſondern anych die Tarife für die von den
rn meinten zu erhebenden Zuſchläge einheitlich und vergleich

regelt.
2. Auf die Errechnung des gewerbeſteuerpflicbtigen Ertrages und

Vermögens müſſen die geſunden Grundſätze der Reichsſteuergeſetze an
gewandt werden.

3. Da die Anduſtrie den Hauptanteil an der Gewerbeſtener trägt,
muß Fe ſich auch gegen eine Uberſpannnng der Steuer durch beſonders
guseabe freudige Gemeinfen vebren können. Das Anhörunge und
Einſpruchs recht der bernfeſtändiſchen Vertretungen iſt deshalb für
ganz Dentſchland einheitlich weiter auszugeſtalten.

4 Um der ſteuerpflichtigen Wirtfchaft Kritik und Mitarbeit an
der Fiyanz-ebharnng ikrer Cemeinden zu ermöglichen, müſſen die
Hanshaltsnſäne lanfend veröffentlicht und einbeftlich ausgeſtaftet
werden. Nur ſo wird auf die Dauer die notwendige Anvaſſung der
Gemeindeans gaben an die jeweilige Leiſtungsfähigkeit der ſteuer
pflichtigen Gewerbe zu erreichen ſein.

Darüber hinaus hofft die Maſchineninduſtrie, daß die ſchon im
vorigen Jahre angekündigte

Verwaltungsreform
bald in die Tat umgeſetzt wird. Eine Zuſammenfagſſung der Steuer
behörden für alle Reichs Landes- und Gemeindeſtenern würde nicht
nur eine erhebliche Minderung der öffentlichen Ausgaben herbei
führen, ſondern den jetzt unerträglich zerſplitterten Verkehr der
Steuerpflichtigen mit den verſchiedenen Steuerbehörden vereinfachen
und erleichtern. Dieſe Erleichterung würde durch eine anch materielle
Vereinheitlichung der Beſtenerung durch Schaffung feſter
Pelationen zwiſchen Reichs-, Landes und Gemeindeſteuern doppelter

Ausmirkung haben. eDie Regelung des Finanzqusgleichs wiſchen Reich. Ländern und
Geweinden ſollte weniger auf den partikulaxiſtiſchen Ehrgeiz einzelner
Länder, als vielmehr ledigkich auf die wirtſchaftlichen Jntereſſen
unſeres geſamten Volkes Rckſicht nehmen. Dieſe Jntereſſen ver

langen daß das Problem bald gelöſt wird und daß die Löſung eine
nachdrückliche Einſchränking der öffentlichen Anfwendungen, eine
dauernde Vereinfagchung des Steuerſſtems und eine gerechtere Ver
teilung der Steuerlaſt bringt.

Heuvlverſamminng

der Merfeburager Vereſnehank
Am Sonntag vormittag fand im „Neuen Schützenhaus“ die Haupt

verſammlung der Merſehurger Vereinshank ſtatt, die von dem Nor
ſitzenden H. Vollrath eröffnet wurde. Banfdirektor F. Heyne erſtattete
ſodann Bericht üher das abgelgufene Geſchäftsſghr, das. wie wir bereits
berichteten dem Unternebmen eine gute Ertwicklung gebracht hat. Auch
das laufende Geſchäftsfahr 1927. das 70, der Vank, hat ſich
gut angelaſſen. Die vorgelegte Vilanz wurde ohne Widerſpriich ge
nehmigt,. der bereits mitgeteilten Verwendung des Rein
gewinnes (8 Prozent Dividende auf die dividendenberechtigten Gut
hahen) zugeſtimmt. Auf Vorſchlag des Vorſtandes wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Hechſtgrenze für aufzunehmende fremde Gelder dem er
weiterten Geldumſatz der Vereinsbank entſprechend von einer guf drei
Millionen Mark zu erhſ hen Aus dem gleichen Grunde wurde nach
kurzer Debatte der Kredjthöchſtſatz für Mitglieder dem Vorſchlag des
Vorſtandes gemäß von 25 000 auf 50 000 M. feſtgeſetzt. die turnusmäßig
ausſcheidenden Aufſichtsnatsmitglieder C. Dieſel, W Büttner sen. und
E, Frahnert wurden einſtunmig wiedergewählt. Anſchließend gab Bank-
direktor F Hepyne einen Bericht über den Genoſſenſchaftsverbandstag in
Köniäsberg.
als Mitglieder
in Geſamthöhe von 3

Der Genoſſenſchaftsverband zählt 53 000 Genoſſenſchaften
Dieſelben vereinigen 1300 000 Mitglieder mit Anteilen

Milliarden Marf. Bankdirektor F.

beſonders die gitte gaftfreundliche Aufnahme bei den durch die Polen ſehr

bedrängten Oſtpreußen hervor. Damit war die Tagesordnung erſchöpft
r wurde die Verſammlung nach Genehmigung des Protokolls
geſchloſſen.

mit 295 Millionen paſſiv.
Berlin, 21. Febr. Der deutſche Außenhandel zeigt im reinen

Warenverkehr im Januar 1927 einen CEinfuhrüberfchufß von 295 gegen
228 Millionen Reichsmark im Dezember 1926. Hieſe Steigerung um
67 Millionen KReichsmark ſetzk ſich zuſammen aus eitter Erhöhung der
Einfuhr um 33 Millionen Keichsmark und einem Rückgang der Ausfuhr
von 34 Millionen Reichsmark. Die Einfuhr an Lebensmikteln iſt um
15 Millionen Reichsmark, die Einfuhr an Rohſtoffen um 7 Millionen
Reichsmark und die Einfuhr an Ferkigwaären um 10 Millionen Reichs
märk geſtiegen. Von der Abnahme der Warengusfuhr entfallken
17 Millionen Reichsmark auf Lebensmittel, 15 Millionen Reichomark
auf Rohſtoffe und 2 Millionen Reichsmark auf Ferſigwaren.

Die Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle. Nach
einer Überſicht des Oberbergamts in Halle über die Ergebniſſe der
Salzgewinnung im Oberbergam bezirk Halle förderten im L. Viertel
jahr 1926 (in Klammern das ganze Jahr 1926) 35 (durchſchnittlich 36)
Kaliſalzwerke 671 091 (2965 025) Tonnen und ſetzten ab 652 951
(2951 231) Tonnen, beſchäftigt wurden 4510 (durchſchnittlich 5060)
Perſonen. Von dieſen 39 36) Werken förderten 6 (durchſchnittlich 6)
Werke 133 295 (480 213) Tonnen Steinſalze als Nebenprodukt und
ſetzten ebenſoviel ab. Außerdem wurden 15 132 (50 059) geförderte und
abgeſetzte Tonnen im Moltkefchacht in Schönebeck (Elbe) unter Tage
aufgelöſt. Ferner förderten im A. Viertelfahr 1926 6 (6) Siedeſals
werke 37 700 (128 715 Tonnen und ſehßten ab 99918 (129 952) Tonnen
Beſchäftigt wurden 875 (durchſchnittlich 889) Perſonen.

Erwerbsgeſellſchaften
Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei A.G. in

emen. Jm Anſchluß an die bevorſtehende Kapitalserhöhung der
Geſellſchaft gibt die Verwaltung bekannt, daß die jungen Aktien einem
Bankenkönſortium unter Führung der Darmſtädter und
Nationalbank überlaſſen werden mit der Verpflichtung, ſie den
Aktionären im Verhältnis 2 1 zum Kurſe von 138 Prozent anzubieten.
Die Dividende für das Geſchäftsfahr 1926 wird vorausſichtlich
diejenige für das Geſchäſtsjahr 1925 (6 Prozent) überſteigen

Ouer Hureh die MWirtſehgft
Deutſchland Jn Wiesbaden ſind zirka 60 000 Flaſchen Wein ver

ſteigert worden, die aus früheren Beſtänden der ſtaatlichen Weingüter
am Rhein, an der Nahe, der Sgar und der Moſel ſtammen Die koſt
barſte Sarte von der natſrlich nur ein ganz kleines Ouantum vor
hoanden iſt, wurde zu 172 Mark pro Flaſche in jeder Beziehung ein
Rekordpreis verkauft

Deutſchland. Der Güterverkehr der auf der Station Bebra von
Frankfurt a. M. BerlinHamburg-Kaſſel-Leipzig zuſammenläuft, er
fordert eine bedeutende Erweiterung der Gleisanlagen. Um das be

treffende Projekt auszuführen, wird die Fulda verlegt, d. h. das Fluß
bett guf mehrere Kilometer Länge zur Seite gerückt

Frankreich. Von den hisherigen, nach dem Dawesplan vonDeutſchland ausgeführten Leiſtungen hat Frankreich für ſeinen Teil
27776845 Gold mar in bar 62 Gold nark in Kohle, 21106 112
Gold mark in Chemikalien und Stickſtoff bekommen.

Dr. Wilhelm v. Meinel,
der aus Geſundbeitsrückſichten von dem nach der Revolution
neugeſchaffenen Poſten des bayriſchen Handelsminiſters zit
rücktrat, hat ſich um die deutſche, aber insbeſondere um die
bayeriſche Wirkſchaft im Verlauf ſeiner mehr als 30fährigen
Tätigkeit in der bayeriſchen Staatsverwaltung hochverdient
gemacht. Jm Auftrag der Reichsregierung hat er guch
wied holt an internakionglen Konferenzen der Nachkriegs-
zeit teilgenvmmen, ſo in London, Spag, Genf uſw.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
u 19. 2Buenos Aires 1 Peſo 1.76 1.758 Jugoflawien 190 Din. .40 7.40

Japan en 2.058 2.069 Kopenhagen 100 K. 112.27 112.31Fonſtantinop. 1 t. Pf. 2.148 2.148 Liſſabon 100 Eseud i sas 21.545
London 1 Pfd. Sterl. 20.435 20.458 SOslo 100 Kr. los. 34 106.34
Reuyork 1 Dollar 4.2155 4.214 Paris 100 Franken 16.49 16.505Rio de Jan. I Milr. 0.497 60.497 Schweiz 100 Franken 81.04 61.04
Amſterdam 100 G. 168.65 168.64 Sofia 100 Leva 3.047 3.0945Athen 109 Drachm. 5.49 5.49 Spanien 100 Peſ. 70.77 70.91Brüſſel 100 Belga 53.59 38.59 Stockholm 100 Kr. 112.44112.45
Danzig 100 Gulden 81.24 81.41 Budapeſt 100 Pengö 73.69 73.59Helſingfors 100 f. M. 19.692 10.60 Wien 100 Schilling 59.31 60.31
Jtalien 100 Lire f. 18.50Berliner Börſenbericht vont 21. Februar.

Da ſich wegen der Einzahlung auf die Reichsanleihe heute verſtärkte
Geldnachfrage bemerkbar machte, ſo daß der Satz für e an l
435 bis 6 Prozent anzog, rückte die ohnebin beſtehende Unſicherhei
über die weitere Geſtaltung des Geldmarktes in den Vordergrund des
Intereſſes Die Kaufaufträge ſeitens des Publikums waren rechtgeringfügig, ſo daß das Oeſcheft ſich mit wenig Ausnahmen in engen

Grenzen hielt und zumeiſt auf die Umſätze der Spekulation beſchränkte
Die dabei ſtärker hervortretende Realifationsneigung, die auch ver
ſchiedentlich zu Blankoabgaben führte, veranlaßte auf ſämmtlichen
Märkten ſtärkere a er Durchſchnittlich betrugen dieſe bei
Jnduſtrie, Bank und Schiffahrtsaktien 3 bis 4 Prozent, bei einzelnen
führenden Werten auch 5 und 6 Prozent. Darüber hinaus nämlich
um 7 bis 8 Prozent, waren rückgängig Jlſe, Salzdetfurth, Ober-Koks,
Lorenz, Schultheiß, Handelsanteile und Mitteldeutſche Kreditbank
aktien, um 13 bis 15 Prozent Schubert Salzer, Bemberg und Ver

einigte Glanzſtoff.
Jm Verlaufe beobachtete die Spekulation im Hinblick auf die ver

ſchiedenen Lohnbewegungen ſtarke Zurückhaltüng, der Kursſtand ſenkte
ſich bei mäßigen Schwankungen zumeiſt noch etwas weiter, wenn auch
in einigen Papieren leichte Erholungen eintraten. Eine Spezial
bewegung vollzog ſich in Stolberger Zinkaktien, die bei knappem Ma
tkerial in raſchen Sprüngen im ganzen 29 Prozent ſtiegen. Am Renten
markt war das Geſchäft, wie bisher recht ruhig, etwas rer
waren Goldpfandbriefe, wogegen Vorkriegspfandbriefe infolge ſtärkerer
Realiſationen bis Prozent und darüber nachgaben.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo 20 2 19. 2 (Fur 100 Kilo 21. 2 l10 2
Weizen märk. 263—267 263-267 Fuüttererbſen 22.00-265. c 25. 90-—28. o
Roggen märk. 246 249 245—249 Peluſchken 21.00-22.96 21.00-—22. 00
Sommergerſte 214—242 214-242 Ackerbohnen
W. u. Futterg. 194 207 194—207 Wicken 50-—24. 50 23. 50—24. 50
Peue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-16. 59 14. 75--13. 50
Hafer, märk 192—202 192292 Gelbe Lupinen 16.50-17. 50 16. 50—17. 50
Mais lok. Berl. 187— 789 187—189 Sevradella alte Z(Für 100 Kilo) Serradella 26.00-28. 0 90 28. 90Weizenmehl 34.75-37. 25 34. 75-37. 25 Rapskuchen 13.20- 15. 55 1 10 16. 50
Roggenmehl 34.90-—36.70 34. 00--38. 10 Leinküchen 29.70—21. 20. 70—21. 0
Weizenkſgie 15. 75 15.75 Trockenſchnitzei 11.35—11. 95 50--11. 90Roggenkleie 15.25 15.00 15.25 SofaSchrot 19.59—20. 320 19. 79—20. 20

Raps, 1000 kg Torfmelaſſe SLeinſagt. 1000 h Kartoffelflocken 28.20—28. 6 28. 60-—-28. 90
Viktorig- Erbſen 90.00-85. 00 50. 00 e Riiben SKl. Speiſeerbſen 32.00—34. 00 22. 09—-4.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 21. Februar.
Auftrieb: 486 Rinder (davon 147 Ochſen und Bullen, 291 Kühe,

48 Färſen), 430 Kälber, 739 Schafe, 2532 Schweine; zuſammen
4232 Tiere. Außerdein von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 39 Rinder,
68 Schafe. 277 Schweine Preiſe: Ochſen 4 Kl. 57—59, 2. 52-57, 3. 42
bis 51, 4 38-43, 5 32 57, 6. Bullen 1. Kl. 56— 59, 2. 50-55,
9 40-—49. 4 Kühe 1. Kl. 51——53, 2. 40—50, 3. 32-39, 4.
Färſen 1 Kl. 57—6t, 2. 59--56; Kälber 1. Kl. 2. 73--75, 3. 62 bis
72, 4. 50—61, 5. 42 49 Schaſe Kl. 2. 58-—62, 3. 50-57, 4. 40
bis 49, 5. 24—-39; Schweine 1. Kl. 70--71, 2. 69--70, 3. 68-—69, 4. 67
his 68, 5 66-67, 6. 64-65, 7. 62-63. Geſchäftsgang: Schweine,
Schafe und Rinder langſam Uberſtand: 67 Rinder.

Brieftaſten der Redahion

Allen Anfragen an die rigen iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und
n viefmarken boizufitaen

L. V. in Scoh. Es hat keinen Zweck ſich an ein braſilianiſches
Konſulat zu wenden. Schreiben Sie an die Nachrichtenabteilung des
Auswärtigen Amtes in Berlin.

W. L. 80. Die Einſtellung in das Reichsheer findet durch die
Truppenteile ſelbſt ſtatt. Da Sie Jhren Wohnort nicht angeben, läßt
ſich auch nicht mit Beſtimmtheit angeben, wohin Sie ſich wenden ſollen.
Machen Sie Jhre Meldung an das Reiterregiment 10 in Torgau.
Von dort werden Sie weitere Mitteilung erhalten. Übrigens werden
nach den neueſten Erklärungen des Chefs der Heeresleitung, Generak
Heye, im Reichstag infolge ſtarken Andrangs höchſtens 3 bis 5 Pro
zent der Anmeldenden berückſichtigt, ſo daß Sie ſich keine große Hoff
nung zu machen brauchen, eingeſtellt zu werden.

Leitung: Franz Rößner.
Verantworklich: Pr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provpinz, Lokales und Vermiſchtes?
Dr. ter pol. Haunns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRöhnéer für den Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Berlin v Vertretung Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str, 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

e a e s e r a e z r r W t n7 Ka e e e e Mitgeterlt von der Commerz- und Privatbank,

e e e e e n 2 e 2eichsbankdiskont 5 Prozent (5 Slektr. Zw. zZInduſtrie- Aktien Elektr. Lieferungsg. 201. 20 Mannesmang Röhr. 235.501 Stahſurter chem t. t sS a ge er Gr e Mitteld. S 4.85 4.39 Aceumulatoren 175. 177.25 Eſſen Steinkohlen 210. 212. WMansfeld. Bexgb. 152.7 Sie hin e u t Zen S mee e
W ewh e 5 Negar Goldant. 91.25 91.25 E. G. r 17 Fahlberg Liſt 144. 144.75 WMaſchinenf Buckau 1s3.50 e Sitoc Motor 99.75 99 28 SHalle Zucker 102. 105.

57 r Prov. Sach Ammend Papier 259.50 286. Feld Papier 23 232. PF Maſchinenf. Kappel 18.751 15.75 Stöhr Kammgarn 187. 187. Hupfeld W.i Gold Vfandhr od. s50 100.5 Anhalter Kohlen 160, n. Vöbeln Zucker 121 C. Mir E Genneß 149. 59 (47.50 Siöwer Rühmaſch. g9.- 66.25 Käſtner Kart 35 38
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Kammerſichiſpiele
Große Riütterſtraße Nr. 9.

Ab Dienstag
Ein Luſtſpiel, mit der n Hriginal-Revue des großen

ParlſerRevne Theaters n naturforbiger Wiedergabe

Estre Fseknſenhatson erſten Ronges

Ein Lobgeſang auf alle ſchönen Frauen. Spannende Handlung. Fieberndes
Leben. Trubel der Nacht. Märchenhafte Ausſtaltung, auſchende, teilweiſe
allerneueſte Groteskmuſik aus Frankreich und Ametikalgibt dem Film ſeine

beſondere Note.

Nie geſehene Ausſtattung
Verſtärktes Orcheſter

Einer ſagt's dem anderen. Dazu:

Dos Gehergeegtes eiger Vgcht
Die Frau ein Rötſel. SittenDrama in 6 Akten. Für Jugendliche verboten.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang .7 und 9 Uhr.

Ich war am ganzen Leibe mit

aftet, welche mich durch dasr ige Jucken Tag und e
an gten. Nach dem Leſen e

r ache war mein erſterpotheke, natürlich nur ſg
n Gedanken, eine Mark zu

verſchenken; aber es kam anders
Nach einer Einreibung von kaum
14 Tagen mit „Zucker's Patent
MedizinalSeife“ waren meine

lechten e verſchwun
en. Deshalb laſſe ich es mir
nicht nehmen, Jhnen 1000 mal
Dank zu n denn „Zuckers
atentMe re her iſt e
k. 1.50, ſondern Mk.Sergt. M. Vo

ne85 und
Dazu „Zuckoohärkſte Form).e S 46, 6d und 90 Pfg.

In allen Apotheken Drogerien

e Selümetten erhältlich

W. glegſſen, AdlerOrogere.
Wimahlteidi, Ritter-Drogerie.
Weniger NReumarkt-Drog.

Stlebritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirih. Roßmarkt 1.
R.Welhoen Ww. Gotthardtſtr.

Voß MorgenDienstag

Schlachtefest
Gugt Jene ar on

V Dienstag
Schlachtefeſt

Köſtritzer
Schwarzbier

g S e

mit Köſtritzer Schwarzbier gut verquirſt
iſt bei Erſchöpfungszuſtanden ein ausſezeich
netes Stärkungsmittel. Dieſe Zuſammen
ſtellung ergibt e nen herzhaſten Trunk, derbeſonders von Frauen und ſchwächlichen
Kindern gern getrunßen und gut vertragen wird

Das echte Köſtritzer Schwarzbi er iſt erhältlich bei
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9
Fernſpr. 374; Earl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, TFernſpr. 369 und in allen durch

t Plakate kenntlichen Ge chäften.

Tehung fl. ung 12. März

Haturschutzpark-
Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Geld Lotterie
4866 Sewlane u Prämie.

130000
75000
50000
25000
10000

usw.
Alte Gewinne dar ohne Aben

zadidar

Losezuga i.
Postgebühr und Liste

30 Pfennig

ölo elerhaliſieh bei den Siaati.
Lotterie Einnehmern u.
in al Lotterie Geschaäft.

BenHur:
Ramon Vavarro

Berlin Wo Lenneéstr. 4.
Postseheekk. Berlin 13870

h Damen Sohlen
l Herren-Abſätze 201 50

ein achen Detektore oder EinröhrenRadio

Wir verlängern bis einſchließlich Donnerstag

Der Welt getwoltegſtes JSalenetvert?
12 Akte!

Eſther:

May Me Avoh

S erint nach dem gleichnamigen Roman von Lewis Wwallace
Bedeutend verſtärktes Orcheſter

i Mit selektro mechaniſche Kindervorſtellung. Anfang täglich 5 und 8 Uhr.

Schuhreparatur Anion Theater
Helgrube Nr. 13

fertigt
ſchnell, gut und preiswert

Herren-Sohlen 3.
2.30

OHas große Ovoppelprogramm

Die Ehe im Dreieck
Wenn junge Mädchen ältere Männer

heiraten
Geſellſchafisdramg in 6 Akten

Damen Ab ätze 0.70-

Genähte und geklebte
Sohlen 50 Pf. mehr.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch. Oelgrube

Dierrs? ag Bis Donwerstoq
Amerikas größt Senſationsdarſteller Hutch in

Hu'ch und das eben volle Modell
Ein Senſations- od. Abenteurerfilm i. 5 Akten

Aus den Erlebn ſſen eines Pechvogels
Gummy als Alloholgegner

Groteske in 2 Akten

Trianon-Woche mit neueſten Ereigniſſen

Wer machen darauf aufmerkſam, daß zur Zeit mit

Empfängen ohne Zukauf von Röhren Berſtärker
Avparaten ein genügender Lautſprecherempfang
techniſch hier unmöglich iſt, entgegen anders lautender
Reklame.

Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere
Baſt el ab en de am Mittwoch. den 2.. 16. und
30. März uſw. abends 8 Uhr, bei Funkfreund Hennig
Seffnerſtraße 4, ſſattfinden, Jedermann erhält dort
koſtenlos Auskunft, Rat und Hilfe.

Ubeher Rad Fiun E. Ortsenuppe Merceboin.

El M)GSTE AIFIAGE AlFR pISä e

e

e

i

S

ſienner Ob. Breite Str. e.

e MorgenSchlachteſeſ

Woral Trettüge,
Merſeburg. Bahnhofſtr.

Reſtauration
Kytkhäuver

Dienstag
Schlachtefest

Dienstag
Schlachtefeſt
Osw. Zimmermann,

Clobicauer Straße 9.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.

Rachm. alle Sort. ſfr. Wurſt
auch außer dem Hanſe.

Billig zu verkauſen.
Elektr. Krone, fl.

Deckenbeleuchtung, fl.
Bettſtelle m. Stahlmair.

NeuRöſſen,
Merſeburcger Straße 11.

Wochenlohnzette
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner

Herr Rudolf Hutner aus München,
Mitarbeiter von Dr. med. Otto Grather
ſpricht am Mittwoch. den 3. Sebruar,
abends 8 hr, m Cafigo (kleiner Saal)

über das Thema
1. Was iſt die Arſache 90

aller Krantheiten?
2. Wie kann dieſe ne beſeitſgt

werden?
3. Hie innere Selbſtreinigung des

Körpers.
a) Darmreimgung
b) Blntreiniaung
c) Bauchmaſſage
ch) richtige Ernährung

M Durch das berühmte Dr.-med.-Greither-Syſtem,
genannt die Salus-Kur, werden glänzende Eifolge
erzielt, beſonders bei chroniſchen, noch beeinfluß
baren Krankheiten, wie Rheumatismus, Gicht,
Aſthma, Magen eiden, Stuhlträqheſt, Gallen,
Blaſen, Nierenleiden, Zuckerkrankheit, Feitſucht,

Darmleiden, Schlafloſigkeit uſw.
Es ſollte niemand verſäumen, dieſen lehrreichen

und intereſſanten Vortrag zu beſuchen

Eintritt frei Eintritt frei

za za

(ſrchleher Cerein des eumarkts

Familien- Abend
e reet den 23. re r
abends 7 Uhr, im Strandschlöbchen

Musikalische Darbietungen
Dramatische Aufführung
Lichtbildervortrag (B. v. Studen-Kriegstedt)

Kinder haben keinen Zutritt

R VonMereeburg, Kl. RKitterstr. 8. willkommen
Alle Gemeindemitglieder, auch Gäste, sind herzlich

e

dewrztrsVERBREMMGSGE O UhrR Die GANZE P
r r Ein eechärreriunO FitiatErrä
R tziſeßes un
LUDWI G SHAFENMAM-RHEIN

Für unsere Poslabonnenten!

Die Post
erhebt eine Sondergebühr von 20 Pfennig für ver-
spätele Bestellung, wenn die Erneuerung des Abonne-
ments nicht bis zum 25. eines Monats erſolgt ist.

Der Verlag
macht die verehrlichen Postabonnenten höflichst auf
obige Bestimmung auſmerksam und biltet, auch im
Interesse einer ununterbrochenen Belieferung, mög-
lichst noch heute die Erneuerung des Abonnements
für den nächsten Monat beim Briefträger oder am
Schalter der zuständigen Poslanstalt zu veranlassen.
Wir die Erneuerung nicht rechlzeilig beantragt,
50 besteht Geſahr, daß die gewohnte Tageszeitung
nach Ablauf des Monats ausbleibt,

Merseburger Korrespondent (Bezugs- Abteilung).

Kur- ung Wannenbäder

aller Art
Heitßluft, elektr.

Wärmebehandlung
Höhenſonne uſw.

mit in dein d HIelfos-Buh
Lichtbad oder Weißenfeiſer Straße 9

echte Moorbäder e Fernſprecher 1031
Maſſagen Täglich geöffnet! 112

G

Gewerbe-Verein
Donnerstag, den 24. Februar 1927, in der

Goldenen Kugel
Jahr esverſammlung

Der Vorſtand.

h eTheater Verein Merſehurg E. V.
Jahres Hauptverſammlung

am Donnerstag den 3. März 1927, abends 8 Uhr,
im Tivoli, Zimmer 1.1. Bericht des Vorſtandes.2. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters und Entloſtung.

3. Wahl des Vorſtandes.
4 Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
u

Deulsche o Mspartet

Montag, den 28. Februar 1927, abends s Uhr
in Rülkes Saat

Feſtabend
60 Jahre Nationalliberale Partei

8 Jahre Deutſche Volkspartei
Redner

Stadtmebizinalrat Dr. Schnell Halle
Die alten Nationalliberalen und Freunde
der Deutſchen Volkspartet ſind herzlich ein

geladen

m
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iiiiimniiinimieede Dame

ecernigeres n a ch Ma 6.

Korselt- Haus Emmy Cappes

leütsprecher Cnptn
hat ein jeder Nundſunkteilnehmer durch
Detektor oder Einröhrengerät
wenn man ſich aus der Radio- Verkaufs
Zentrale ſein Gerät mit Ageoleitte

verſieht
Voſſthrung von mitgebrachten Geräten unverbindlich.

Radie-Verhkaufs- Zentrale
am Krummen Tor.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch, den 23. Februar, nachm. 4 Uhr, verſteigere

die zur Korpulenz vweigt,
trages den neuesten Er-C.
Leſb- und Hüfthalter. Da
fast stangenlos, ist er bequem
und verschönert die Bigur.

S

ich zwangsweiſe auf dem Ritlergulshofe in Burgliebenau

gegen r Zahlung
Stück Maſtſchafe
Der Amtsvorſteher. Fr. Klee.
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